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Nr. 135. Morgen: Ausgabe. | 


Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
stellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten jo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reich“ mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
— ——..—— ẽ — — — 
Breslau, 20. März. 

Nach der Sonnabend⸗Debatte im Abgeordnetenhauſe zu ſchließen, wird 
es mit der Einführung der neuen Städteordnung noch gute Weile haben. 
Die Abgeordneten Richter und Miquel traten als Hauptredner gegen die⸗ 
ſelbe auf, und man merkte ihren Reden wohl an, daß ſie mit Verfaſſung 
und Verwaltung der Städte gut vertraut waren. Die Commiſſion, welcher 
der Entwurf ſchließlich übergeben wurde, wird ein ganz neues Geſetz zu 
machen haben, wenn ſie den Wünſchen der Gegner gerecht werden will. 

Ueber den Gang der Geſchäfte des Abgeordnetenhauſes bat 
der Präfident für die nächſte Zeit fo disponirt, daß am Montag und, wenn 
nöthig, am Dinstag die dritte Berathung des Etats erfolgen ſoll. Der 
Mittwoch wird des kaiſerlichen Geburtstags wegen frei bleiben. Für den 
Donnerstag mochte die Linke den Bericht der Eiſenbahn⸗Unterſuchungscom⸗ 
miſſion angeſetzt wiſſen, während die Conſervativen die Geneſung des Ab⸗ 
geordneten v. Denzin abzuwarten wünſchen, eventuell wird daher der Ge⸗ 
genſtand erſt für Montag in acht Tagen auf die Tagesordnung gelangen. 
Ob es gelingen wird, bereits für dieſe Beratbung materielle Anträge betreffs 
einer Reſorm des Conceſſionsweſens vorzubereiten, läßt ſich augenblicklich 
bei der Ueberbürdung der Parteien mit anderen Aufgaben noch nicht ſagen. 
In der übernächſten Woche werden dann die Vorlagen wegen der Eiſenbahn 
Halle⸗Sorau⸗Guben und der Halle⸗Kaſſeler Bahn, ſowie die für die nächſten 
Tage zu erwartende Vorlage über den Verkauf der preußiſchen Staatsbahnen 
an das Reich zur Verhandlung gelangen. Alsdann wird es dringend noͤthig 
fein, die Zahl der Plenarſitzungen möglichft zu beſchränken, damit die vielen 
Commiſſionen Raum zu ununterbrochener Arbeit gewinnen. Bis jetzt find 
grade diejenigen Commiſſionen, welchen die wichtigſten Geſetzentwürfe vor⸗ 
liegen, noch nicht über die Anfänge ihrer Thätigkeit binausgelangt. Die 
Competenzgeſetzcommiſſion und die Commiſſion für die Städteordnung wer⸗ 
den reichlich bis zu den Oſterferien zu arbeiten haben. Andere Gogenſtände, 
wie die Wegeordnung, müflen wegen ihres Zuſammenhanges mit dem Com⸗ 
petenzgeſetz den Abſchluß dieſer Arbeiten abwarten. Das Geſetz über die 
evangeliſche Kirchenverfaſſung und das Bisthumsgeſetz könne in etwa vierzehn 
Tagen die Commiſſionsberathung paſſirt haben. Die Plenarverbandlungen 


Ferdinand Freiligrath. 


Die Frühlingsſtürme brauſten verheerend durch das Reich, 

Da traf, Du ſtolze Eiche, auch Dich der Todesſtreich! 

Im deutſchen Dichterwalde warſt Du ſo hoch geſtellt — 

Wer wagt das Haupt zu heben, wenn ſolch ein Stamm gefällt? 

Du ſtreckteſt Deine Krone weitſchattend über's Land, 

Viel bunt' und fremd' Gefieder in ihr ſich heimiſch fand: 

Das war ein zaud'riſch Singen, wie Orients Wundermähr, 

Das war ein ernſtes Klingen, wie Nordlands Runen ſchwer! 

Doch plötzlich einſt — ich meine, es war wie heut im März — 

Vom Himmel ſchwang ein Woͤglein ſich jubelnd niederwärts: 

Sie war's, die Freibeitslerche, die hoch bei Dir gebaut; 

Sie ſchmetterte fo ſchneidig, fie ſchmetterte fo laut! 

Und weil fie allzu unſanft in manches Ohr gegellt, 

So hätte Stamm und Krone man heimlich gern gefällt; 

Da haſt Du Deine Wurzel verpflanzt in fremdes Land, 

Dein Lied nur über's Meer noch den Weg zur Heimath fand. 

Doch als nach Bruderſchlachten ſich Deutſchland neu ermannt, 

Da rief es nach den Söhnen, die ſchmachvoll einſt verbannt; 

Da ſchuf Dir Volkes Liebe am Neckar trautes Heim, 

Da wurzelteſt Du wieder: neu ſproßte Vers und Reim. 

Doch grimmer Nachtfroſt knickte der Krone friſchen Zweig, 

Die Freude Deines Alters, da lag ſie ſtumm und bleich! 

Du teutoburger Eiche, ſo wetterfeſt und ſtark, 

Die Wunde traf unheilbar Dich bis in's tiefſte Mark! 

Und als zum dritten Male durch Deutſchland zog der März, 

Da brach vor ſeinem Hauche Dein müdes Dichterherz — — 

Wie Märzſturm brauſt' Dein Lied einft! — Märzſturm hat Dich gefällt! — 

Getroſt! Solch Wehn verkündet den Frühling aller Welt! 
Elberfeld, am 18. März 1876. Ernſt Scherenberg. 


Lobe Theater. 
(Ferr&ol.) 

In der Beurthelung der franzöſiſchen Dramatik tritt in Deutſch⸗ 
land allmalig eine Wendung zum Beſſeren ein. Man wird endlich 
doch der rückhallloſen Bewunderung der Technik, des Dialogs, der 
Mache überdrüſſig, und kommt ſchlleßlich zu der wichtigen Frage: Was 
leiſten dieſe franzöſiſchen Dramen für die höheren Zwecke der Kunft? 
und da dürfte es denn nur ſehr wenige geben, die auch nur die 
mildeſte Kritik zu ertragen vermöchten — Ferréol obenan. 

Es wird allmälig klar, daß die anteile Ehebruchsdramen keine 
andere Tendenz verfolgen, als Neugierde zu erregen, Aufregung ber: 
vorzurufen, die Nerven zu packen — und bei den inferioren Geistern 
— die Sinne zu kitzeln. Die Kunſt hat aber doch wohl andere, 
höhere Ziele, und wenn die Lobredner der franzöſiſchen Technik 
wüßten, wie tief ſie dieſe ganze dramatiſche Richtung herabwürdigen, 
wenn fie immer und immer wieder auf dieſe Technik und dieſen 


Dialog pochen, ſo würden ſie das wohl unterlaſſen. Was frommt uns 
die feinſte pfpchologiſche Entwickelung, 
Mache, 
handelt? 


die geſchickteſte dramatiſche 
„enn es ſich um gleichgiltige oder gar verwerfliche Objecte 
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werden alſo größtentheils in die Zeit aach Oſtern fallen. Im Mai wird als, 


dann das Abgeordnetenhaus eine Pauſe machen müſſen, um die Beſchlüſſe 
des Herrenhauſes abzuwarten. Soviel ſteht bei der heutigen Lage der Ge⸗ 
ſchäfte feſt, daß an einen Abſchluß der Seſſion vor Ende Juni nicht zu 
denken iſt. 

Die furchtbare Philippika des grimmen Schorlemer gegen den „Simplieius 
Simplicissimus“ erweift ſich, bei Lichte betrachtet, als das wohlgelungene 
Experiment, aus einer Mücke einen Elephanten zu machen. Bei der bevor⸗ 
ſtehenden dritten Leſung des Etats wird man Herrn Schorlemer und ſeinen 
Genoſſen den Beweis liefern, daß ſie kaum mehr erreicht haben, als dem 
Hauſe Sand in die Augen zu ſtreuen, der indeſſen ſchnell entfernt worden iſt. 
Ein Simplex wird wohl zurückbleiben; wer das iſt, wird ſich zeigen. 

In Italien hat, wie ſchon in Nr. 134 unter den telegraphiſchen Depeſchen 
gemeldet wurde, das geſammte Miniſterium geſtern dem Könige ſeine De⸗ 
miſſion eingereicht. Die nächſte Veranlaſſung zu dieſem längft erwarteten 
Schritte hat, wie auch ſchon auf telegrapbiihem Wege gemeldet, die Verwer⸗ 
fung eines Vertagungsantrags gegeben, welchen Minghetti bei den am 
18. d. Mis. ftattgebabten Verhandlungen über eine Interpellation des Depu⸗ 
tirten Morana wegen der Art und Weiſe der Erhebung der Mahblſteuer ges 
ſtellt hatte. Mit der Bildung eines neuen Cabinets iſt Depretis beauftragt, 
welcher am 18. d. Mis. in Gemeinſchaft mit Correnti und Piccioni den 
Minghetti'ſchen Antrag ſo lebhaft bekämpft hatte, daß der letztere mit 242 
gegen 181 Stimmen abgelehnt wurde. 

In die Reihe der Streiter gegen das Miniſterium Mingheiti war übrigens 
auch Garibaldi in ſo fern eingetreten, als er ſchon vor einigen Tagen einen 
ſehr heſtigen Brief über die parlamentariſche Situation hatte veröffentlichen 
wollen. Mancini und Depretis baten ihn indeß um Aenderung des 
Schriftſtückes im Intereſſe der Partei. Garibaldi willigte ein, aber auch der 
modificirte Brief ſcheint ihnen noch zu ausſchreitend und blieb bisher unver⸗ 
öffentlicht. 

Das Decret des Unterrichts⸗Miniſters Bonghi, welches die ſchon tele⸗ 
graphiſch mitgetheilte Schließung der ſogenannten vaticaniſchen Univerſität 
anordnet, lautet wie folgt: „Die vaticaniſche oder pontificaliſche Univerſität 
fo wie das im Palazzo Altemps befindliche wiſſenſchaftliche Inſtitut werden 
bierdurch als geſetzwidrig erklärt und demgemäß geſchloſſen. Die pünktliche 
Ausführung dieſes Decrets wird der Präfect der Provinz Rom zu über: 
wachen haben“. Mit einziger Ausnahme der clericalen Preſſe wird dieſer 
Schritt Bongbi's von der öffentlichen Meinung anf das Lebhafteſte gebilligt. 
Nicht wenige junge Leute waren, von der unbeſtimmten Hoffnung auf eine 
demnächſlige Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papftes getäuſcht, 
noch bei der vaticaniſchen Univerſität immatriculirt als Aſpiranten von Arm: 
tern, welche thatſächlich nur noch dem Namen nach eriftiren. Herr Bonghi 
fordert dieſelben auf, ſich in die Liſten einer zu Recht beſtehenden Univerſi⸗ 
tät einſchreiben zu laſſen, wovon einige ſchon Gebrauch gemacht haben. 


Die Index ⸗Congregation hat laut einer Mittheilung der „Voce della 
Verita“ u. A. folgende Schriften auf den Inder der verbotenen Bücher ge⸗ 
ſetzt: 1) Der Cölibatszwang und deſſen Aufhebung gewürdigt von Dr. von 
Schulte. 2) Der Mechanismus der vaticaniſchen Religion von Dr. F. Friedrich. 


Wenn wir nicht annehmen ini rr ͤ xxx men daß Sardon das Inſtitut der 
Juſtiz oder der Geſchworenen insbeſondere, oder gar die „göttliche 
Weltordnung“ hat perſifliren wollen, welchen Zweck verfolgte er mit 
feinem „Ferréol“? Augenſcheinlich keinen anderen, als die Aufregung 
von der Bühne in das Publikum zu verpflanzen, und dieſes in fo 
angenehmer Nervoſität bis zum Schluſſe zu erhalten. Ein ſolches Ziel 
iſt aber des dramatiſchen Dichters geradezu unwürdig. 

In der Stadt Alx iſt ein Mord verübt worden. Und wie dies 
ſo oft in dieſer ſchlechteſten aller Welten geſchieht, wird ein Unſchuldiger 
als der Mörder verhaftet, während der im Dienſte des Gerichts⸗ 
Praͤſidenten ſtehende Feldhüter Martial die That begangen hat. 
erréol allein könnte die Wahrheit zu Tage bringen, wenn er ge: 
ſtehen wollte, daß er am Balkon der Frau Marquiſe v. Boismartel, 
der Gattin des Präſidenten, im Morgengrauen Zeuge der ruchloſen 
That geweſen ſei. Drei Acte hindurch windet ſich nun der Ver⸗ 
zweiflungskampf des jammervollen Ferréol und der unglücklichen Mar⸗ 
quiſe; fie ſuchen alle moglichen Ausflüchte und Auswege, um die troſt⸗ 
loſe Wahrheit zu verdecken — und während deſſen wird nebenan im 
Gerichtsſaale der Unſchuldige als Mörder verurtheilt. Dieſer Kampf 
zwiſchen Lüge und Pflicht kann uns wenig Sympathie einflößen, wir 
find überzeugt, daß Ferr&ol zu den verwerflichſten Mitteln, ja fogar 
zum Meineide, unbedenklich ſchreiten würde, wenn er die Marquiſe und 
den unſchuldigen Freund dadurch retten könnte. Erſt im letzten Acte 
ermannt er ſich zu einer That und denuncitt ſich ſelbſt als den 
Moͤrder. Dieſer letzte Act iſt nun allerdings ein Meiſterwerk drama⸗ 
tiſcher Technik und Entwickelung. Der Feldhüter Martial, als Zeuge 
vernommen, verräth ſich ſelbſt als den Mörder, und die Frau Mar- 
quiſe verräth ſich als die Mitwiſſerin des Verbrechens. Es folgt nun 
der übliche Ehebruchsjammer, der aber unter dem nicht minder üblichen 
1 es die Wiege des Kindes in allgemeine Rührung und Liebe 
ch aufld 

Was iſt nun die Moral dieſer dramatiſirten Criminalgeſchichte? 
Wenn man nicht die humoriſtiſche, aber tiefe Wahrheit als ſolche an⸗ 
nehmen will: Niemals ſich zu einem Rendez⸗vous an einen Ort zu 
begeben, wo ein Mord verübt werden wird — ſo dürfte Sardou ſelbſt 
in Verlegenheit gerathen, die moraliſche Nutzanwendung, die ja doch 
ſchlteßlich jedes Drama haben muß, für „Ferréol“ anzugeben. Denn 
auch die Wahrheit iſt nicht mehr ganz neu, mit der Martial von der 
Bühne des Lebens abgeht: „Es giebt doch einen Gott“ — und 
wäre fie neu, fo wäre „Ferréol“ wiederum das letzte Drama, das 
fie erklären würde. Da hat Ludwig Anzengruber, der einfache öfter: 
reichiſche Volksdichter, feinem ſteyeriſchen Bauern, der den Verführer 
ſeines Weibes ermordet hat, bei ſeinem Abgang doch eine ſinnigere 
Moral in den Mund gelegt: Seid ruhig — ich ſterbe gerne und 
will dort oben vor Gott hintreten, und ihn fragen, wozu er ſeine 
Welt erſchaffen hat! 

Nach all' dem Vorhergegangenen habe ich über Sardows Stüd 
wenig mehr zu ſagen. Die Technik iſt auch diesmal wieder eine aus⸗ 
gezeichnete. Die Expoſition iſt ſehr geſchickt und das Intereſſe des 
Zuhörers wird bis zum Schluſſe in ſteter Spannung und Aufregung 
erhalten. Die einzelnen Charaktere ſind voll Geiſt und Witz und 
pſychologiſch fein gezeichnet und auch das epiſodiſche Beiwerk iſt durch⸗ 
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ing Herrenſtraße Nr. 20. Uaßerdem übereehmen alle Voſt⸗ 
1 auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


l, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 21. März 1876. 


Ju der e franzöfſchen Preſſe wird die 5 in den Fe — 
mit einem Eifer erörtert, als hänge das Heil Frankreichs allein davon ab. 
Indeßibemerkt der „Figaro“ nicht ohne Grund, „die Präfecten ſeien immer 
Kinder ihrer Zeit“, und die Mehrzahl derſelben hatte in der That von jeher 
eine wächſerne, Naſe, die der Miniſter des Innern nach Belieben nach links oder 
rechts ſtellen konnte. Jetzt wird ſelbſt der muthiafte Bonapartiſt ſich, fo lange 
das Cabinet ſich ſelber treu bleibt, nicht die Finger verbrennen und für 
Chiſelhurſt offen agitiren. Der Geiſt allerdings wird bei dieſen Leuten ſtets 
ſchwach ſein und jeder Verſuchung erliegen, ſobald der Miniſter des Innern 
nicht ſtrenge Controle hält. Uebrigens wird ſchon eine Anzahl ſehr bloß⸗ 
geſtellter Subjecte über die Klinge ſpringen müſſen, damit der Volksſtimme, 
die oft genug umſonſt geklagt, eine Genugthuung werde. In der inneren 
Politik heißt ſonſt das Loſungswort überall: „Abwarten.“ Die Intranſi⸗ 
genten warten, Gambetta wartet, Jules Simon wartet, Thiers wartet, die 
Bonopartiften warten, und endlich auch der Clerus wartet, was das Minis 
fterium Dufaure-Ricard thun werde. Die mündlichen Commentare, welche 
neben der officiellen Erklärung des Miniſteriums einberlaufen, tragen noch 
immer denſelden Charakter: nach ihnen bätte die Regierung, einerſeits auf 
den Senat, andererſeits auf den Zwieſpalt zwiſchen J. Simon und Gam⸗ 
betta geſtützt, wieder Muth bekommen, um zu verſuchen, ob ſie nicht mit 
der conſervativen Auffaſſung der Republik fertig werden lönne. In beiden 
Kammern wird für die Seſſion ein ſtändiger Militär⸗Ausſchuß ernannt wer⸗ 
den. Eine Rechte bildet ſich im Senate gegenwärtig unter Belcaſtel's Füh⸗ 
rung mit Ausſchluß des rechten Centrums und der Bonapartiſten. Dem 
„Moniteur“ zufolge will Thiers das, was man früher in der National⸗Ver⸗ 
ſammlung die beiden Centren nannte, verſchmelzen, um ſo zu einer Majo⸗ 
rität zu gelangen, welche den übertriebenen Forderungen der Radicalen und 
den reactionären Gelüſten der Rechten einen feſten Damm entgegenſetzen kann. 

In England geben die regierungsfreundlichen Blätter ihrer vollen Be⸗ 
friedigung Ausdruck über das Reſultat der neulich im Unterhauſe in Betreff 
des Kaiſertitels der Königin ſtattgehabten Debatte, insbeſondere der „Stan⸗ 
dard“, welcher die Oppoſition parteiſüchtiger Zwecke und der Unloyalität bes 
ſchuldigt, weil fie der Titel⸗Bill erſt nach der zweiten Leſung Schwierigkeiten 
bereitete, während fie wiſſen mußte, daß die projeclirte Titelveränderung der 
Königin angenehm ſei. Die „Times“ hofft noch immer, die Regierung 
werde den ſchließlich von der Königin anzunehmenden Titel mit den Wün⸗ 
ſchen der Nation in Einklang bringen, d. h. an Stelle des Wortes „Kaiſerin“ 
die Worte „Lady Sovereign“ ſetzen und die Colonien mit in den Titel aufs 
nehmen. Das Citpblatt ermahnt die Regierung ernfllih, die vorgeſchlagene 
Alternative in Erwägung zu ziehen. Die Anſchauungen der „Daily News“ 
über den indiſchen Titel der Königin ſtimmen gänzlich! mit denen der Führer 
der Oppoſition überein. „Daily Telegraph“ ſchreibt: „Königin Victoria iſt 
Kaiſerin durch eine Majorität von 105 Stimmen . Saber das Volk wird 
nicht aufhören, mit Argwohn zu blicken auf einen Verſuch, den Imperialis⸗ 
mus zu importiren, und wir ſind überzeugt, daß nicht allein die Regierung 
ſondern die Krone ſelber unter der nachibeiligen, unvernünftigen und gefahr⸗ 
lichen Methode leiden werden, durch welche das Sabine; ein wünſchens⸗ 
werthes Ziel zu erreichen ſucht.“ 

In Spanien bat die Abgeordnetenkammer am 18. d. Mis . TTTTTTTCCCCCTCCCTTCTCCTCTCTTTVTCTCTCTCTCTFT—T—T—T—T—T—T——V—ͤ—T—V—V—V—V—T—V—V—V—V—V—— um 13. 5 Br. amd: be den 


aus intereſſant bis auf den Geſchworenen Perifjol, in dem Sardon 
ſtatt einer feinen Satyre eine widerliche Carricatur auf das Inſtitut 
der Geſchworenen geſchaffen hat. 

Von der hochgradigen Nervoſität, die durch das ganze Stück 
zittert, übertrug ſich auch ein Theil auf die Darſtellung, die ſich nicht 


in den ruhigen Bahnen bewegte, in denen ſonſt gerade ſolche Co⸗ > 15 
Man ſah ordent⸗ 


mödien im Lobetheater geſchickt geführt werden. 
lich das Haſchen und Jagen nach Effecten, ſowie das Heraus⸗ 
arbeiten von Nuancen, in denen die Darſteller ſolcher Senſationsſtücke 
die Autoren zu überbieten ſuchen. Es iſt dies wohl auch nicht anders 
möglich und das Gegentheil einer ruhigen, idealiſirenden Darſtellung 
würde ein ſolches Stück zu Grunde richten. Herr Sprotte hatte in 
der Rolle des Ferréol unter dieſem Widerſtreit zwiſchen Pflicht und 
Neigung ſchwer zu kämpfen. Die ganze Eigenart dieſes Darſtellers 
neigt ſich der treuherzigen Biederkeit deutſcher Charaktere zu und hat 
nichts von der Senfibilität und Unruhe der Franzoſen an ſich. Der 
Vorrang gebührt auch diesmal den Herren Heinemann (Martial) 
und Door (Marquis v. Boismartel), die aus ibren beiden Rollen 
das zu ſchaffen wußten, was der Autor beabſichtigt hatte. Nur daß 
Herr Door im vierten Acte gegenüber den Enthüllungen Martials 
eine viel zu ſtoiſche Ruhe bewahrte, die ſelbſt einem Gerichtöpräfidenten - 
in ſolchen Momenten fehlen dürfte. Auch Herr Meery war als 
Staatsanwalts⸗Subſtitut (warum Subſtitut?) vortrefflich. Das 
gegen übertrieb Herr Pauly die ohnedies widerliche Charge des Périſſol 
noch um ein Bedeutendes. Von den Damen wußte Fräulein Braun 
(Gilberte) durch ihr maßvolles Spiel für ihre Rolle rene zu 
gewinnen. G. K. 
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Warum die Semmeln immer kleiner werden? 

Eine moraliſche Hiftorie von Arnold Wellmer.“) x 

War das zu Wien ein Leben und Treiben auf der Roßauer Lände 
— anno domini 1773 am 11. Juni. Die ganze hochfürſtlich Su 

tenſteln'ſche Roßau war da auf den Beinen — und halb 

dazu. Und in allen hin und her ſtapfenden Beinen und Beinchen 
und noch mehr auf allen lachenden, ſchwatzenden, ſchimpfenden Ge⸗ 
ſichtern und Geſichtchen zitterte die Ungeduld ſchadenfroher Er: 

wartung. ? 
Die ganze Roßau! Das will anno 1773 freilich nicht ein Drittel 
ſo viel bedeuten, wie heute! Auf der weiten grünen Au in dem 

Winkel zwiſchen Donau und Alſerbach ſtehen nur einige 90 Häuſer 
und Häuschen und Hütten mit kaum 3600 Bewohnern. Unter 

dieſen find beſonders zahlreich die Fiſcher und Schiffer vertreten, die 
auf und aus der Donau ihren Lebensunterhalt finden. Die Pferde 


der alten Schiffsleute haben fett alten Zeiten das Privilegium, auf bs 


der grünen Lände an der Donau und auf den freien Raſenplätzen 
der Au zu weiden. 
zahlreiche Froͤſche den faſt . Donau⸗Ueberſchwemmungen ihr 
Wohlſein verdanken, mit der Zeit den Namen „Roßau“ erhalten. 
Die ſtämmigen Fiſcher und Schiffsleute in ihren hohen, thran⸗ 
duftigen Waſſerſtlefeln und kurzen rothen Sonntagsjacken mit den 


klingenden filbernen Knöpfen fühlen ſich auch heute als die Hens, 


) Nachdruck verboten. 
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Daher hat die alte, ſumpfige „Froſchau“, deren 2 % 
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Noch am vorhergehenden Tage batte darüber eine fehr erregte Debatte fiat Congreß thätig, obgleich ihm alles parlamentariſche Talent Ein 
gefunden, indem bei dieſer Gelegenheit General Pavia Rechenſchaft über] Bericht der „Allg. Ztg.“ aus Mexico beklagt ſich bitter über die Regierungs⸗ 
fein Verfahren am 3. Januar 1874 ablegte. Er verſicherte, „Caſtelar habe thätigkeit Lerdo's. 

feine Abſichten verkannt. Obne den Staatsſtreich und die Auflöſung der Auf den Fidſchi⸗Inſeln macht der ehemalige König Kakabau den Ein⸗ 
Cortes, würde es dahin gekommen fein, daß Don Carlos in Madrid ein⸗ fluß, welchen er noch immer über die Gemüther feiner früheren Unterthanen 
gezogen wäre. Der General erklärte ferner, feine Bewegung habe ſich nicht] ausübt, zur Verbreitung ehelichen Glückes und zur Vermehrung der Des 
gegen die Regierung, ſondern gegen die Cortes gerichtet, die er babe in völkerung geltend. Er hat einen Aufruf an die Heirathsfähigen beider Ge⸗ 
Schrecken ſetzen wollen; übrigens ſeien die Kanonen, die er habe auffahren ſchlechter ergeben laſſen, ſich unverzüglich ins Ehejoch zu begeben, damit die 
laſſen, nur blind geladen geweſen. Wenn er ſelbſt eine neue Regierung Verwüſtungen der Maſernepidemie möglichſt bald wieder gut gemacht würden 
conſtituirt habe, fo ſei dies nur deshalb geſcheben, weil die Führer der] Den jungen Fidſchianern und Fidſchianerinnen iſt der Wunſch ihres geliebten 
Parteien ſich geweigert, die Leitung der Geſchäfte zu übernehmen.“ Der weiland Landes vaters Befehl und auf den Inſeln giebt es jetzt nichts mehr 
Abgeordnete Caſtelar erwiderte: wenn er am 3. Januar 1874 die Abſichten als Hochzeits feſtlichkeiten. 

des General Pavia gelaunt hätte, fo würde er ihn haben verhaften und Weniger idylliſch geht es auf den Samoa⸗Inſeln zu. Hier hat ſich 
erſchießen laſſen. Caſtelar erllärte ferner, die damaligen Cortes ſeien] Oberſt Steinberger, der von der Regierung der Vereinigten Staaten zur 
momentan im Irrihum, aber doch von den ehrlichſten Abſichten befeelt ges Ordnung der Zuſtände auf den Inſeln geſchickt wurde, mit dem amerikani⸗ 
weſen. Endlich nahm auch der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo das ſchen Conſul überworfen. Der Conſul wollte den Oberſt wegen Verletzung 
Wort und ſprach die Anſicht der jetzigen Regierung über die Vorgange am der Neutralität verhaften laſſen und ein ihm geböriges Schiff wegnehmen 
3. Januar 1874 dahin aus: General Pavia habe den Dank des Landes Hierzu nahm er die Hilfe des Capitäns Stevens, vom engliſchen Kriegsſchiff 
verdient, denn die Politik Caſtelars habe einen Staatsſtreich unvermeidlich] „Barracouta“, in Anſpruch, die anfänglich verweigert, dann aber, als Oberſt 
gemacht. — Man erwartete bereits am 18. d. Mis. die Rückkehr König] Steinberger Gewalt gebrauchte, gewährt wurde. Der König ift auf Seite 
Alfonſos nach dem Schloſſe Escurial. Der Einzug des Königs in Madrid des amerikauiſchen Confuls, der deutſche Conſul aber auf Seite des Oberſten. 
ſollte am Montag, alſo heute, flatifinden. — In Somorroſtro richtete der Inzwiſchen wird, bis die Entſcheidung der Regierung eintrifft, ein status quo 
König eine Proclamation an die Armee, in welcher er die conſtituionelle] aufrecht erhalten. 

Einheit des Reiches für neu begründet erklärte und den Truppen, deren 

Tapferkeit zu dieſem Reſultat verholfen, ſeinen Dank ausſprach. 


＋ Erft. 


Die Pariſer „Union“ veröffentlichte einen Brief des General⸗Intendanten 
von Don Catlos, worin gejagt wird, daß der „König“ feinen Truppen volle 
Freiheit laſſe, die von Madrid angebotene Begnadigung anzunehmen. Der 
„König“ ſei überzeugt, daß ſeine „getreuen Unterthanen“ ſich mit demſelben 


Deutſchland. 

— Berlin, 19. März. [Das Kriegsleiſtungsgeſez. — 
Die gefälſchten Reichskaſſenſcheine. — Das Hilfskaſſen⸗ 
geſez. — Der Staatsetat.] Die Ausführungsverordnungen zum 
Kriegsleiſtungsgeſetz, welche jüngft den Bundesrath beſchäftigt haben 
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während der Berathung des Hilfskaſſengeſetzes im Reichstage aus 
preußiſchen Regierungskreiſen verlautet, daß Preußen in Folge der 
eingezogenen Sachverſtändigen⸗Gutachten einen weſentlich zuſtimmenden 
Standpunkt der Vorlage gegenüber gewonnen habe. Beſtehen bleibt 
indeſſen die, auch während der Reichstagsdebatten geäußerte Oppo⸗ 
ſition der ſächſiſchen Regierung und der, mit letzterer gehenden Ab⸗ 
geordneten. Die Bedenken derſelben ſtützen ſich bekanntlich auf die 
Annahme, es mochte den Soclaldemokraten durch das Geſetz nach den 
Beſchluſſen des Reichstages Vorſchub geleiſtet werden. — Die dritte 
Berathung des Staatshaushaltsetats im Abgeordnetenhauſe ſcheint ſich 
ſchnell abwickeln zu ſollen. Es ſind zu derſelben nur ſehr wenig neue 
Anträge angemeldet worden und man erwartet, daß ſich das Centrum 
damit begnügen wird, den Gang der Berathungen um circa eine 
Woche verzögert zu haben. Zu kurzen Erörterungen wird die von 
dem Centrum fo hart verurtheilte Jugendſchrift: Simplieius simpli- 
cissimus führen, nachdem man durch eingetretene nähere Prüfung 
des Buches gefunden, daß der Schmerzensſchrei des Abg. v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt durchaus unberechtigt war. 

ci Berlin, 19. März. [Parlamentariſches Diner. — 
Aus der Petitionscommiſſion. — Städteordnung. — 
Ehrengeſchenk an den Fürſten Bismarck.] Dem geſtrigen 
parlamentariſchen Diner beim Fürſten Bismarck iſt mit einer gewiſſen 
Erwartung entgegengeſehen worden, die ſich am Beſten dadurch 
charakteriſirt, daß man daſſelbe in parlamentariſchen Kreiſen als „Reichs⸗ 
eiſenbahn⸗Diner“ bezeichnete. Mit Recht oder Unrecht wurde erwartet, 
daß der Reichskanzler ſich über den gegenwärtigen Stand jener wich⸗ 
tigen Frage von Neuem ausſprechen werde. Jedoch vergeblich. Das 
officielle Diner verlief in herkoͤmmlicher Weile. Fürſt Bismarck nahm 
feinen Platz zwiſchen den beiden Präfidenten Freiherrn von Bennigſen 


und Dr. Hänel ein, ihm gegenüber ſaßen die Abgg. Laster und Miquel 


5 Heldenmutde wie bisher für ihn opfern würden, wenn er fie rufe. und deren Inhalt 3. 3. an dieſer Stelle erwähnt worden iſt, ſind zwiſchen den Ministern Camphauſen und Falk; zu beiden Seiten des 


In den engliſchen Colonien in Südafrika wird nach Mittheilungen, mit einigen Modificationen kürzlich vom Bundesrath angenommen 
welche den Londoner Blättern aus Natal zugingen, eine Erhebung der Kaffern worden. Der baieriſche Bevollmächtigte gab dobei der Annahme 
befürchtet. Sehr zahlreiche wohl bewaffnete, theilweife mit Snidergewehren] Ausdruck, daß durch den Bundesrathsbeſchluß die Frage nicht präju⸗ 
verſebene Horden überfielen, beraubten und mißhandelten bereits einzelne | dicirt ſei, wie ſich die verfaſſungs mäßigen Befugniffe der Reichsbehörden 
Goloniſten. Sollte der drohende Aufftand wirklich zum Ausbruch kommen, gegenüber dem ſelbſtſtändigen Etſenbahnweſen Baierns zu geſtalten 
fo wird derſelbe vorausſichtlich die von dem jetzigen Colonialminiſter Carnar⸗ haben werde, und daß felbfiredend auch die Heranziehung und Ver⸗ 
von ſchon feit lange in Aus ſicht genommene ſüdaftikaniſche Confdderation ins wendung des dem baieriichen Herre angehörigen dienſtpflichtigen Per⸗ 
Leben rufen. Als ein Hauptargument für dies von verſchiedenen Seiten ſonals deutſcher Eiſenbahnen Sache der batertichen Militär⸗Verwaltung 
beſlig bekampfte Project wurde immer angeführt die Unfähigkeit der einzelnen bleibe. Auf eine anläßlich der Berathung über die einzelnen Aus⸗ 
Colonien, ſich gegen größere Kaffernangriffe vertheidigen zu können; nur in führungsbeſtimmungen des Kriegsleiſtungsgeſetzes geſtellte Anfrage wurde 
einer Conföderation ſämmtlicher europäiſcher Colonien, mit Einſchluß der] Seitens des Reichskanzleramtes die Antwort ertheilt, daß der Ente 
bollandiſchen Bauernrepublilen, liege die Möglichteit, der Kaffern auf die wurf eines Reglements über die Beförderung der bewaffneten Macht 
Dauer Herr zu werden. und der Kriegsbedürfniſſe auf Eiſenbahnen, ſowie über den zugehöͤri⸗ 

In Amerika hat der vom Präſidenten vorgeſchlagene neue Geſandte der] gen Tarif in der Vorbereitung begriffen und dem Abſchluſſe nahe ſei. 
Vereinigten Staaten am engliſchen Hofe, Herr Dana, die Beſtätigung des — Bezüglich des bevorſtehenden Erlaſſes von Beſtimmungen über die 
Senates noch nicht erhalten und dieſelbe wird auch wohl noch nicht ſobald Behandlung nachgemachter und verfälſchter, ſowie beſchädigter und 
erfolgen. Es iſt nämlich gegen Herrn Dana eine Klage wegen Plagiats unbrauchbar gewordener Reichskaſſenſcheine, ſollen die einzelnen Be⸗ 
anbängig gemacht, das er bei der Herausgabe von „Wbeaton's International ſtimmungen, ſobald der Bundesrath denſelben beigetreten iſt, ſowelt 
Law“ (Völkerrecht von Wheaton) an den Bearbeiter einer früheren Ausgabe, | fie das Kaſſenverfahren betreffen, den Reichs⸗ und Landesbehörden 
Herrn Lawrence, begangen haben ſoll. Auch wenn der Proceß zu Herrn unter beſonderem Hinweis auf die einſchlägigen Beſtimmungen des 
Dana's Gunſten entſchieden wird, fo hat er doch, beſonders im Falle einer Strafgeſetzbuches mitgetheilt werden, während die Beſtimmungen über 
Berufung von gegneriſcher Seite, noch mehrere Stadien zu durchlaufen, und die zweifelloſe Erſatzfähigkeit durch amtliche Veröffentlichungen zur 
ehe er vollſtändig erledigt iſt, dürfte das „Foreign Commitee“ des Senats Kenntniß des Pubikums gebracht werden ſollen. — Gegenüber ben 
die Wahl des Präſidenten kaum beſtätigen. Einſtweilen hat daſſelbe ſeine vielfachen, täglich auftauchenden und oft einander widerſprechenden 
Sitzungen auf kommende Woche vertagt. Gerüchten über das Hilfskaſſengeſetz künnen wir poſitio mittheilen, daß 

In Mexieo bat New⸗Yorker Blättern zufolge Porfirio Diaz am Rio der Gegenſtand im Bundesrath ſeit dem Schluſſe des Reichstages noch 
Grande einen Aufſtand gegen die Mexicaniſche Regierung hervorgerufen. in keiner Weile zur Verhandlung gekommen iſt. In Bundesraths⸗ 
Der Commandant der dort ſtationirten amerikaniſchen Truppen habe Befehl] kreiſen giebt man ſich auch nicht irgendwie der Beſorgniß hin, daß 
zur Auftechthaltung der ſtrengſten Neutralität gegeben. Porſirio Diaz iſt[ der Entwurf ſchließlich bei Seite geſetzt werden umb unerledigt bleiben 
der Gegner des gegenwärtigen Präſidenten Lerdo de Tejada. Der populäre woͤchte. 
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der Roßau, welche die Pflicht haben, am lauteſten zu ſchreien und zu jeden Morgen ein Halbe-Kreuzer⸗Semmel aus der Bäckerei des 


Bisher war auch ein ernſter Widerſpruch Seitens der preußi⸗ 
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lachen und geſchäftig umberzuftapfen und den neugierig berbeigeftröm: Meiſters Feiſthuber in der Servitengaſſe. 


ten Alt⸗Wienern beim Gedränge auf der Donau⸗Lände ihre Ellbogen 
in die Seite zu bohren und auf die zierlichen Schnallenſchuhe zu 
treten. Werden ſie doch überdies die Hauptacteurs bei dem bevor: 
ſtehenden luſtigen Spectaculo: „Das Bäcker⸗Schupfen“ ſein. 

Die wichtigſte Perſon des heutigen Feſttages iſt aber trotz ihrer 
Kleinheit und Magerkeit das Flickſchneiderlein Maria Joſias Wimmer: 
ling aus der Rothelöwengaſſe. Danken wir doch der zähen Energie 
ſeines Hungers den luſtigen Extrafeiertag, der nicht im Kalender ſteht. 
Und ob er feine Wichtigkeit kennt! Gebt ihn nur an, wie er in 
feinem ſchuupftabakfarbenen elfjährigen Hochzeits⸗Leibrock mit den großen 
Perlmutterknöpfen und den langen breiten Schößen neben feiner ſtray⸗ 
lenden feuerfarbigen Eheliebſten Thereſia auf dem umgeftülpten Waſch⸗ 
faſſe ſteht, das der Lehrbub Alois ſchon in früher Morgenſtunde auf 
den allerbeſten Platz neben dem Schupfbalken rollen und behaupten 
mußte. Und vor dem Meiſter Wimmerling ſteht auf dem Faſſe ein 
kleiner Wimmerling und vor der Reſi eine kleine Wimmerlingin, der 
Ignaz und die Joſefa — und hintenauf hockt der Lehrbub, ſich 
krampfhaft an des Meiſters Frackſchoß feſtklammernd und doch in fteter 
ſchwebender Gefahr, die Balance zu verlieren und der dicken, kurz⸗ 
athmigen Greislerin aus der Grünenthorgaſſe in das hochrothe Ge⸗ 
ſicht zu purzeln. Und alle vier Wimmerlings und der Alois ſtrahlen 
vor Wichtigkeit, wie ſie noch nie geſtrahlt haben. Selbſt an ihrem 
Hochzeitstage haben der Joſt und die Reſi nicht ſo geſtrahlt! Was 
war der auch gegen heute! 

Meifter Wimmerling und die feuerfarbige Thereſia haben kaum 
noch einen Achtelton in den Kehlen — fo viel Reden haben fie ſchon 
feit zwei Stunden von ihrem Waſchfaſſe herab auf das ab: und zu⸗ 
ſtrömende Publikum gehalten .... und immer noch drängen neue 
Schaaren aus der inneren Stadt heran und immer wieder werden Stim⸗ 
men in der Menge laut: „Wie war's? Wie is dös Alles kummen? Wer 
hat's Bäckerſchupfen durchg'ſetzt? Noth that's freilt ſchon lang, a 
Exempl zu ſtatuir'n ...“ Und die Antwort war immer: „Leutl, 
fragt's den Maſter Wimmerling da ob'n am Faß und jan Weib do 
in der feuerfarbnen Kluft — die haben's durchg'ſetzt, die erzähln's 
Ent zum Belt...” 6 

Und Meiſter Wimmerling ſchwenkt feinen funkelnagelneuen Drei: 
ſpiz und fein mageres Zoͤpflein im Nacken, daß der Puder umher⸗ 
ſtaubt — und die Thereſia ſchüttelt ihren rothen Rock bauſchig auf 
— und ſie erzählen der andächtigen Menge abwechſelnd, ſich gegen⸗ 
ſettig immer wieder ins Wort fallend und ergänzend, die große Be: 
gebenheit — und hin und wieder, wenn dem Meiſter und der Meifter 
tin der Athem ſchier ganz ausgeht, wirft der naſeweiſe Lehrbub geſchwind 
fein Bröclein dazwiſchen, bis der Dreiſpitz ihm über das reſpectloſe 
Maul fährt 

Ja, wie ſie ſtrahlen, die Wimmerlings auf ihrem Waſchfaß und 
in ihrer Wichtigkeit! 

Unſerer Feder würde das Papier und unſeren Leſern wahrſcheinlich 
die Geduld ausgehen, wollten wir die Wimmerlings hier ihre Geſchichte 
erzählen laſſen. Wir geben fie daher im Extract. 

Seit Meiſter Wimmerling anno 1762 ſich in der Roßau als 


Flickſchnelder etablirt und ſeine Reſi ehelich heimgeführt hat, bezog er! darauf, daß in den letzten Jahren in Wien Alles ſo furchtbar theuer Graben und Neuen Markte vorgenommen — 


Die Halbe⸗Kreuzer⸗Semmel 
ließ ſich aber trotz des rieſigſten Appettts der jungen Eheleute natür⸗ 
lich nicht zum Frühſtück bewältigen. Sie reichte noch zum Mittags: 
brot, zur Jauſe und zum Nachtmahl aus — ja am Sonnabend 
hatten ſich gewohnlich noch fo viele altbackene Bröcklein angeſammelt, 
daß die Reſi zu Mittag Semmelknödel bereiten konnte. Sie kaufte 
dazu für 2% Kreuzer ein halbes Pfund Schwelnefleiſch — und es 
war ein Herreneſſen. Als Meiſter Wimmerling dann noch einen 
Lehrjungen annahm und als mit den Jahren bie beiden kleinen 
Wimmerlings in die Welt ſpaziert kamen und heranwuchſen — ja, 
da reichte die Halbe Kreuzer⸗Semmel wenigſtens immer noch zur 
Morgenſuppe ... Bis vor vierzehn Tagen! Da hatten ploͤtzlich 
nach dem Frühſtück der Ignaz und die Joſefa wie aus einer Kehle 
geſagt: „Mami, i hab' no an grauslichen Hunger!“ Und der Lehr⸗ 
bub hatte gegreint: „Meiſter, ia!“ Der Meiſter und die Meiſterin 
aber hatten ſich angeſehen und ſich bekreuzt und gejagt: „No, dos 
geht nimmermehr mit recht'n Ding'n zu!“ — Und ſie hatten die 
Augen aufgefndpft und die Semmel bei der Greiölerin gewogen — 
und richtig, ſie wog ganze drei Loth weniger, als das Bäckergeſetz 
verlangte. 

Da packte unſeren bürgerlichen Flickſchneidermeiſter eine große ſitt⸗ 
liche Entrüſtung und er bürſtete fein ſchnupftabakfarben Hochzeits⸗ 
gewand ſäuberlich aus, und der Lehrbub mußte die Sonntags⸗ 
Schnallenſchuhe ſpiegelblank putzen.. Und dann nahm Meiſter 
Wimmerling ſeine Thereſia an die Hand und die kleinen Wimmer⸗ 
lings dazu und der Lehrbub durfte auch Feierabend machen und hin⸗ 
terhertrotteln ... So traten fie vor den hochmoͤgenden hochfüͤrſtlich 
Lichtenſtein'ſchen Pfleger der Roßau, Färbermeiſter Rupert Felbinger, 
der gerade mit ſeinen Geſellen mitten im Alſerbach ſtand und krapp⸗ 
rothe Tuche fpülte, und Meiſter Wimmerling hielt ihm mit beiden 
Händen eine altbackene Semmel entgegen und ſeine Stimme zitterte 
vor Wehmuth und Zorn, da er in den höͤchſten Tönen ſchrte: „Herr 
Pfleger! Meiſter Felbinger, könnt Ihr's vor Gott und unſerer aller⸗ 
gnädigſten Kaiſerin Maria Thereſia und dem hochfürſtlich Lichtenſtein⸗ 
ſchen Patrimonialgericht verantworten, daß die ganze Roßau elendig⸗ 
lich vor Hunger crepirt — blos um der Niedertracht eines habgierigen 
Bäckers willen? Ganzer drei Loth iſt dieſe Semmel zu leicht ...“ 

Und wie auf Commando fingen Ignaz und Joſefa an zu heulen 

und der Lehrbub wollte auch nicht zurückbleiben, als ob der Hungertod 
ihnen ſchon in den Eingeweiden fräße 

Erſchrocken hob Meiſter Felbinger die krapprothen Hände aus dem 
Waſſer, daß ihm faſt die Tuche fortgeſchwommen wären, wenn er fie 
nicht noch mit den Knieen gehalten hätte — und ſagte: „Nein, Ihr 
ſollt nicht Hungers ſterben, Ihr lieben Kindlein. Ich werde den 
böfen Bäcker vor mich laden und ſtreng Gericht über ihn halten!“ 

„Herr Pfleger, wir müſſen wieder einmal ein Exemplum ſtatuiren 
— wir müſſen den Meiſter Feiſthuber ſchupfen ...“ 

„Ja, ſchupfen — ſchupfen! das wird ein Hauptſpaß!“ — jubelten 
die Färbergeſellen dem Flickſchneider zu 

Und ſo hatte der Pfleger Felbinger über den zitternden Bäcken ein 
ſtreng Gericht gehalten ... Umſonſt berief Meiſter Feiſthuber ſich 


Reichskanzlers vertheilten ſich zwiſchen anderen Abgeordneten die Mint⸗ 
ſter v. Kameke, Dr. Achenbach, Dr. Leonhard und Graf Eulenburg. 
Der Miniſter Friedenthal fehlte. Die Präfivialmitglieder des Abgeord⸗ 
netenhauſes, mit Ausnahme des Vice-Präfidenten Grafen Bethuſy⸗ 
Huc, waren ſämmtlich anweſend und zwar die Duäftoren Abgg. Häbler, 
Költz und die Schriftführer von Saucken⸗Julienfelde, Dr. Lutteroth, 
Deliuz, Sachſe, Laporte, Dr. Fehr. v. d. Goltz, Grütering und Graf 
von Schmiſing⸗Kerſſenbrock, letztere beide bekanntlich dem Centrum 
angebörend. Außerdem befanden ſich unter den Gälten Mitglieder 
des Senioren⸗Conventes Dr. Wachler, v. Koller, v. d. Kneſebeck, von 
Bonin, von Bismarck⸗Flatow u. A. Die Converſation war bei der 
Tafel lebendig, wenn fie ſich auch auf allgemeine Gegenſtände be⸗ 
ſchränkte. Der Miniſter des Innern legte Proben ſeines ſchlagfertigen 
Witzes ab, der Cultusminiſter gedachte feiner anſtrengenden Arbeiten ic. 
Furſt Bismarck bewahrte einen gewiſſen Ernſt im feiner Haltung, der 
auch ſpäter nicht einer mittheilſameren Stimmung wich. Nach auf⸗ 
gehobener Tafel, welche, gegen 5 Uhr hegonnen, nach 7 Uhr endete, 
gruppirte ſich die Aber 30 Perſonen zählende Geſellſchaft im angren⸗ 
zenden Salon. Die Miniſter Eulenburg und Falk unterhielten ſich 
mit dem Abg. Lasker. Fürſt Bismarck bildete diesmal nicht, wie ſonſt, 
den Mittelpunkt einer Gruppe. Wie ſchon geſagt, er ſprach mit ein⸗ 
zelnen Mitgliedern, doch nicht über innere Politik und berührte die 
äußere nur in einer einzigen Frage, auf die hier einzugehen uns nicht 
opportun erſcheint. Beiläufig kam er darauf zu ſprechen, daß bie 
meteorologiſchen Stationen den telegraphiſchen Dienſt durch ihre zahl⸗ 
reichen Berichte erſchweren. Dieſelben occupirten nach den Mittbeilun- 
gen des Generalpoſtmeiſters Stephan in den Morgenſtunden ſo ſehr 
die Linien, namentlich jene nach Seeflädten, daß Abhilfe geſchaffen 
werden müſſe. Die Geſellſchaft zerſtreute ſich gegen 8 Uhr. — In 
der geſtrigen Sitzung der Petitionscommiſſion über 60 Petitionen 

— — —— — . 
geworden ſei: der Metzen Weizen keſte ſchon 1 fl. 70 kr., vas Pfund 
Butter 13 kr., das Backholz 3 fl., vom Salz gar nicht zu reden 
Aber es half Alles nicht! Der Pfleger war es ſeiner Würde ſchuldig, 
nach langer Pauſe in der Roßau ein abſchreckend Beispiel. .. und 
den lieben Wienern und Roßauern ein kleines Volksſeſt zu geben. — 
Der Bäck Feiſihuber wird wegen zu kleiner Semmeln zum Schupfen 
freigegeben! — war fein kurzes ſalomoniſches Urtheil. Darunter das 
alte Sigillum der Roßau: eine Wieſe mit einzelnen Bäumen. 

Und heute iſt der luſtige Schupftag! Deshalb iſt die ganze Roßau 
und halb Wien hier an der Donau verſammelt. Wien, das ſonſt nur 
im Jult und September in die Roßau hinauswandert, um auf den 
berühmten luſtigen Jahrmärkten Töpfe und Holzwaaren zu kaufen. 
Selbſt das ganze Serovitenkloſter, die frommen „Brüder vom Leiden 
Chriſti“ ſind zugegen. Sind doch auch ſie an ihren Frühſtücksſemmeln 
von dem böfen Bäck gekränkt worden. Und dafür wollen fie heute 
ein wenig mitkoſten, wie ſüß die Rache if. Auf ihren frommen 
Wunſch iſt der Schupfbalken gerade an der Stelle errichtet worden, 
wo vor vielen, vielen Jahren plötzlich — o Wunder! — ein 22 Schuh 
langes und 14 Schuh 6 Zoll breites, morgenländiſch geformtes Holz⸗ 
kreuz mit reicher Vergoldung aus der Donau auftauchte, das hundert 
Pferde nicht aus dem Waſſer zu ziehen vermochten — das aber ein 
frommer Ordensbruder mit feiner Gürtelſchnur ſpielend ans Land zog 
und das in der Minoritenkirche fo große Wunder thut. 


Dem Meifter Wimmerling und feiner Reſi iR der Athem und der 
Ton ſchier ganz ausgegangen. Dieſe Paufe benützt Bruder Cyprianus, 
der Bibliothekar und Chroniſt des Serottenkloſters, um das Licht feiner 
Gelehrſamkeit fugs auf den Scheffel zu ſtellen. 

„Ihr lieben Brüder und Schweſtern! — hebt er janft an — 
„wißt ihr auch, daß das Schupfen ſchon eine uralte und Gott wohl⸗ 
gefällige Strafeinrichtung in dieſer gottloſen betrügeriſchen Welt if? 
Schon Herzog Albrecht II. von Oeſterreich, der Weile genannt, Sohn 
des deutſchen Kaiſers Albrecht I., gab während ſeiner Regierung von 
1339—1358 das Schupfgeſez. Wenige Jahre fpäter finden wir die 
Schupf Schnelle auch in der Schweiz. Da wurden die Betrüger in 
einem Korbe über einer übelriechenden ſchlammigen Pfütze aufgehängt. 
Wollten ſie nun nicht verhungern oder verdurſten, ſo mußten ſie aus 
dem Korbe in die Pfütze hinabſpringen — unter dem Hohngelächter 
des Volkes. In England hat man dafür den Water-looking-stool 
(Waſſerguckſtuhl) und in Prag die Moldau⸗Schwemme, wie's im 
Liede heißt: 


Begeht hier Jemand nur den Streich 
Die Zaren zu verletzen, 
So zwingt man ibn, ſich allſogleich 
In dieſen Korb zu ſetzen, 

nd zieht ihn dann — bedenkt den Graus, 
Stets in das Waſſer ein und aus. 
Vier Zoll iſt das bestimmte Ziel 

ür die 2 leichten Lothe; 

un fehlen manchmal ſchrecklich viel 
An Semmeln und am Brode, 
So daß man, was ſehr oft geſchab, 
Nur blos des Mannes Mütze ſah! 


In unſerem alten Wlen wurde das Bäckerſchupfen früher auf dem 
heute find die Straßen- 


verhandelt. Die Regierung erklärte durch Commiſſarien des Cultusminiſte⸗ 
riums und des Miniſteriums des Inneren, daß in den nächſten Wochen 
ein Geſetz über den Austritt and Synagogengemeinden vorgelegt wer: 


den ſolle. Weitergehende Journalmitthellungen, daß man mit einer Ausſicht auf Verſtändigung kaum zuzulaſſen ſcheinen. 


Neu⸗Organiſation der Judengemelnden umgehe, etwa das Geſetz von 
1847 aufheben wolle, feten unrichtig. Die Regierung will, abgeſeben 
von obiger Beſtimmung, überall den Status quo aufrecht erhalten. Die 
Commiſſion beſchloß, die Petitionen auf 14 Tage zu vertagen, weil ſich die 
wiederholte Anregung des Abgeordnetenhauſes, ein ſolches Geſetz vorzulegen, 
nunmehr erfüllen wird und dadurch ſich die Petitionen erledigen dürften. 
In derſelben Sitzung verhandelte man über die Petition eines Eiſen⸗ 
bahnbeamten, der von 1855 ab als Wagenſchieber, Verbinder ꝛc. auf 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn beſchäſtigt geweſen. Derſelbe 
ftürzte im Juli 1872 bei der Arbeit vom Perron und zog ſich bier: 
durch eine Verletzung zu, die ihn unfähig machte, den bisherigen 
Dienſt weiter zu verſehen. Die Bahnverwaltung erkannte dies an 
und beſchaͤftigte ihn fortan mit leichteren Arbeiten, entließ ihn aber 
im Juli 1875 unter Verweigerung jeder Penfion, weil die Beſchäf⸗ 
tigung eines fo wenig leiſtungsfähigen Mannes „nicht den Inten⸗ 
tionen des Handels miniſters entſpreche“. Wäre der Verunglückte im 
Jahre 1872 entlaſſen worden, ſo hätte unzweifelhaft die Bahnverwal⸗ 
tung die Pflicht gehabt, ibn nach dem bekannten Haftpflichtgeſetz zu 
entſchädigen. Da er im Dienſte blieb, hatte der Mann aber keine 
Veranlaſſung, dies Geſetz anzurufen und ließ in Folge deſſen die 
zweijährige Friſt für Vorbringung feiner Anſprüche ungenutzt ver⸗ 
ſtreichen. Hierauf ſcheint ſich die Eiſenbahnverwaltung zu ſtützen. 
Jedenfalls kann die Sache nur auf dem Rechtsweg entſchieden wer⸗ 
den. Die Commiſſion (Referent Abg. Kalle) beſchloß daher, den 
Petenten auf dieſen zu verweilen, die Erwägung jedoch, daß Fälle, 
wie der vorliegende, nicht vereinzelt daſtänden und der Verdacht nahe 
liege, daß die Bahnverwaltungen im Dienſte Verunglückte nur des⸗ 
halb noch einige Jahre beſchäfligen, um fie von der Anrufung ihres 
Entſchädigungsrechts aus dem Haftpflichtgeſetz abzuhalten, veranlaßte 
den weiteren, beinabe einſtimmigen Beſchluß, daß dem Abgeordneten: 
baufe über dieſe Sache ſchriftlicher Bericht zu erſtatten ſei. Eine 
offene Darlegung iſt eine vorzügliche präventive Maßregel. Man kam 
auch auf die Rechtſprechung zu reden. Es wurde von einem Mit⸗ 
gliede der Commiſſton geäußert, das Ober⸗Handelsgericht werde, nach 
Präcedenzfällen zu urtheilen, den Anſpruch des Petenten auch deshalb 
nicht anerkennen, weil die Verunglückung nicht beim „Betriebe der 
Eiſenbahn“ erfolgt ſei. Eine derartige Auffaſſung mag dem Buch⸗ 
ſtaben, aber doch wahrlich nicht dem Geiſte des Geſetzes entſprechen. 
Nach Letzterem iſt das Wort „Betrieb“ im umfaſſendſten Sinne aus⸗ 
zulegen. Die Verhandlung im Haufe wird den Vortheil haben, auch 
hierüber Klarheit zu ſchaffen. — Die Fractionen des Abgeordneten 
baufed werden morgen vor dem Plenum die Wahl ihrer Mitglieder 
zur Commiſſton für die Städteordnung vornehmen. Es wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich darauf Bedacht genommen, daß jede Provinz in der aus 
21 Mitgliedern beſtehenden Commiſſion hinreichend vertreten iſt. In 
Abgeordnetenkreiſen it man im Allgemeinen durch die geſtrigen Erklä⸗ 
rungen des Miniſters des Innern befriedigt. Die zuverſichiliche Stim⸗ 
mung in das Zuſtandekommen des Geſetzes iſt deshalb bedeutungsvoll, 
weil die weitgehenden Forderungen nach Abänderungen der Vorlage. 
wie fie ji) in den geiſt⸗ und kenntnißreichen Reden der Abgg. Miquel 
und Eugen Richter manifeſtirten, ohne Zweifel die Mehrheit des Ab⸗ 
geordnetenbauſcs finden werden. — Engliſche Blätter meldeten ſ. Z., 
daß ein Arbeiter⸗Meeting in Schottland ſtattgefunden, in welchem 


beſchloſſen wurde, dem Fürſten Bismarck in Anerkennung feiner Ver Biſchof v. Ketteler.] Die heute ſtattgefundene, von ſehr zahl⸗ 
dienſte um die Bekämpfung der roͤmiſchen Hierarchie eine goldene Uhr reichem Publlkum beſuchte Gerichtsverhandlung gegen den Biſchof Wil: 
Gutem Vernehmen nach tft vor einiger) helm Emanuel v. Ketteler und den Redacteur des „Weſtf. Merkur“, 


mit Kette zu überſenden. 
Zeit das werthvolle Geſchenk hier angekommen. 


pfützen dort, Gott's Wunder, nicht mehr genügend tief für die vielen 
zu leichten Lothe — da iſt Die Donau herangezogen..“ 

„Se kumm'n! ſe kumm'n!“ brüllt der Alois hinter Meiſter 
Wimmerling und läßt in felnem Jubel den Frackſchoß fahren und 
plumpſt der kurzathmigen Greislerin in's Geſicht 

Und ſie kommen richtig! Vorauf Trommeln und Trompeter und 
Pfeiſer — dann der Färbermeifter Pfleger Felbinger mit den krapp⸗ 
rothen Händen unb feinen Geſellen — und hinterher, inmitten von 
rothlackigen Schiffsleuten, der Armefünder: Bäck Feiſihuber in weißer 
Jacke und Zipfelmütze, um den Hals eine Garnitur ſeiner Semmeln. 
. . . Ja, welch' ein Armſündergeſicht! Er zittert wie Espenlaub — 
fo fürchtet er ſich vor dem Geſchupftwerden. ... Und nebenher läuft 
die heulende Bäckin mit ihren fünf ſchrelenden Kleinen 

Mit welchem Jubel wird der Bäck auf der Lände empfangen! Da 
der wichtige Wimmerling nicht mehr ſchreten kann, wirft er im Triumph 
ſeines Herzens den Dreiſpitz hoch in die Luft.. 

Doch machen wir's kurz. Dem Bäcken werden vom hochfüͤrſtlich 
Aichtenſtein'ſchen Pfleger Felbinger noch einmal all' feine Semmel⸗ 
Sünden vorgehalten. Dann ſtecken die Schiffsleute ihn in einen 
großen Korb, binden den Deckel zu und den Korb an den Schupf⸗ 
balken, der zur Hälfte über die Donau binausragt und ſich wle eine 
Wipp⸗Schaukel auf: und niederbewegt. So tauchen die Schlffsleute 
den Korb mit dem Bäcken unter dem Jauchzen der Zuſchauer in die 
Donau ... und wenn der triefende Korb hoch in der Luſt ſchwebt 
und der Bäck in Todedangft brüllt, fo ſchreien die Wimmerlings und 
Servltenmönche und alles Volk: „No a Mal ſchupfen!“ 

Als der arme Bäck ein Dutzend Mal geſchupft iſt, ziehen die 
Schiffleut ihn kreberoth und halbtodt aus dem Korb. Die Bäckin 
ſchleppt ihn heulend nach Haufe in's Bett und kocht ihm Fliederthee 
und legt ihm alle ihre Kräuterſäckchen auf den Leid. 

Am andern Tage — — o, wie ſind da in der Roßau und in 
gan Wien die Bäcken jo klein und die Semmeln jo groß! Und 
Kleich einem römiſchen Triumphator bält Meiſter Wimmerling feinen 
dee an durch alle Wein: und Blerſtuben Wiens. Er iſt der Held 

Tages — wie hundert Jahre ſpäter Meister Lasker in Berlin, der 
den Wagener geſchupft hat. 

1 aber das letzte Bäcker⸗Schupfen in Wien vor 100 Jahren, 
Anno 1773. Denn als Maria Thereſia hörte, daß der Bäck Feiſt⸗ 
buber durch das Donaubad und die Angſt ein heftiges Wechſelſieber 
bekommen, verbot ſie das Bäcker⸗Schupfen für immer. 
aber hielt fie in der Zeitung eine moraliſche Vorleſung. 

u... Und jetzt — nach Hundert Jahren: wie find da die Semmeln 
fo winzig klein — — und monde Bäcker fo große, große Hausherren 
Ban! 750 

Und die Moral dieſer kleinen wa e — Sie 
ei au ar Dreslen — Leben en Heel 

Je größer die er — deſto kleiner ln! — kein 
Meiſter iin da?! die Semmueln It 


— Be 
—d. Darwin's neueſtes Buch. 
Vortrag des Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn. 


Den zweiten der von dem Verein „Breslauer Preſſe“ veranſtalteten Sonn 
tagsvorträge hielt am 19. d. Herr Plofeſſor Dr. Ferdinand Cobn vor einem 
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rath.] Unter den organiſchen Geſetzen, deren 


n 
E ordnetenhauſe in dieſer Seſſion vorgelegt worden 


auf ein Zuſtandekommen gründete ſich nur auf die Anſicht, daß der 
Regierung an dem Competenzgeſetz außerordentlich viel liege und 


eine Verkoppelung beider Geſetze mit einander nur von der Stand: erwartete. 


haftigkeit der liberalen Parteien — oder, da dieſe Standhaftigkeit bei 
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zwei Stunden. 
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gedruckten Brief von dem erſten Angeklagten dauerte 
Nach ½ſtündiger Beratbung verkündete der Gerichtshof unter dem 


find, giebt es nur wenige, die nach dem Inhalt der Vorlage eine Vorſitz des Hrn. Kreis⸗Gerichtsdirector Schumann folgendes Urtheil: 
In erſter Linle Biſchof v. Ketteler iſt wegen Beleidigunz des Hrn. v. Küblwetter be⸗ 
wurde dazu in liberalen Abgeordnetenkreiſen die Städteordnung ſſtraft mit 300 M. Geldſtrafe, den Redacteur des „Weſtf. Merkur“, 
für die 5 Kreisordnungs⸗Provinzen gerechnet, und die einzige Hoffnurg 


Grochtmann, trifft eine Strafe von 1 Monat Gefängniß. Der Biſchof 
v. Ketteler verließ vor Verkündigung des Urtheils den Saal. Laut 
ſchallte das Hochrufen der Menge herauf, welche ihn am Ausgange 
So berichtet die „Weſtf. Prov.⸗Ztg.“ I 
Koblenz, 19. März. [Schreiben der Kaiſerin.] Die „Kobl. 


der Fortſchrittspartei außer aller Frage vorhanden iſt, — von der Zeitung“ veröffentlicht nachſtehendes Schreiben der Kalſerin: 


Standhaftigkeit der nationalliberalen Partei abhängt. Die geſtrige 


„Bei Meinem innigen Mitgefühl für das Unglück, welches die Stadt 


erſte Berathung des Städteordnungsentwurſes hat nun allerdings die Koblen durch die Ueberſchwemmung und den Orkan betroffen bat, liegt es 


Aus ſichten ſehr verbeſſert. Nicht blos hat die Rede des Abg. Miquel 


kennen, wie der Schuß der Stadt ſtets Meiner Schöpfung behilflich geweſen 


Hoffnung gemacht, daß dieſer elnflußreiche Abgeordnete und mit ihm 
die rechte Seite der Nationalliberalen feſter als im vorigen Jahre bei 
der Provinzialordnung für die früheren Forderungen der liberalen Par⸗ 
teien eintreten werde, ſondern der Miniſter Graf Eulenburg hat durch 
feine Erklärung gegenüber den Ausführungen Miquel's und Richter's 


ir am Herzen, Ihnen für Ibre thätize Hüfsleiſtung zu danken und ins⸗ 
beſondere zu bemerken, daß Ich dieſe anläßlich der Rpeinanlagen perſönlich 
emofunden babe, deren Beſchädigung Mich ſchmerz!. Um aber den Einwoh⸗ 
nern don Koblenz ihre langge wohnte Freude zu erhalten, und dabei anzuer⸗ 


iſt, will Ich die Ausgaben zur Wiederherſtellung, jo weit dieſelbe 28 iſt, 
übernehmen und den Garten Director Jüblke beauftragen, Mir an Ort und 


Stelle die nöthigen Vorschläge zu machen. Berlin, 16. März 1876. 


zur augenſcheinlichen Ueberraſchung der Liberalen die Meinung erweckt, Auguſta.“ An den Ober⸗Bürgermeiſter Lottner in Koblenz. 


daß er ſelbſt den Forderungen der Fortſchrittspartei nachgeben werde. 
Dieſe hatte unmittelbar vor der Sitzung Fractionsverſammlung gehabt 
und hier ſich, ohne daß irgend welche Meinungsverſchiedenheiten zu 
Tage getreten wären, über die nothwendigſten Abänderungen des Ent⸗ 
wurfs ſchnell geeinigt. Ueber die meiften Punkte, einſchließlich der Be⸗ 
ſeitigung des Dreiklaſſenwahlſyſtems, war in der Partet eine Dikcuſſion 
kaum nöthig geweſen. Dieſe drehte ſich hauptſächlich um die mehr 
taktiſche Frage, ob die ſofortige Ausdehnung der Städteordnung auf 
Poſen, Weſtfalen, Rheinprovinz und Naſſau durch Amendirung durch⸗ 
zuſetzen ſei. Das Ergebniß der Fractionsberathung trat in Richter's 
Rede zu Tage, welche Miniſter Graf Eulenburg als „klar und geiſt⸗ 
voll“ lobte. Mit größter Spannung lauſchte das Haus Richter's 
Ausführungen über den Dualismus zwiſchen Stadtverordneten und 
Magiſtrat in großen Städten, namentlich über die Erfahrungen, die 
er bei feinen theils gelungenen, theils mißlungenen Beſtrebungen, auf 
Grund der gegenwärtigen Städteordnung durch andere Organiſationen 
Streitfällen zwiſchen den ſtädt. Behörden vorzubeugen, während einer 
einjährigen dornenvollen Thätigkeit als Stadtverordneter gemacht hat, 
jowie über ſeine Vorſchläge, wie den Mißſtänden in dieſen Wechſel⸗ 
beziehungen durch Geſetzesvorſchriſten abzuhelfen fe. Die ſpäteren 
Redner, der frühere landwirthſchaftliche Miniſter Freiherr von Man⸗ 
teuffel und der Bürgermeiſter Haken von Colberg redeten nur für den 
Stenographentiſch, namentlich der letztere, der anſcheinend von burkau⸗ 
kratiſchen Bürgermeiſter⸗Anſchauungen mehr als fein Parteigenoſſe, der 
Oberbürgermeiſter a. D. Miquel, beeinflußt iſt. Aus der Rede des 
altconſervatiben Freiherrn v. Manteuffel find die großen Lobſprüche, 
welche er der Armenvetwaltung der Stadt Berlin ertheilte, "hervor: 
zuheben. — Während der Verhandlungen erhielt der Abg. Windthorſt 
(Bielefeld) die telegraphiſche Meldung von dem Tode Ferdinand Frei⸗ 
ligrath's. Ein Ausdruck der Theilnahme über dieſe Trauernachricht 
wurde Seitens der Fortſchrittspartei der Gattin des edlen Patrioten 
ſofort telegraphirt. 

Paderborn, 19. März. [Der frübere Biſchof von Pader⸗ 
born, Dr. Conrad Martin,] hat Holland verlaſſen, wahrſcheinlich 
in Folge der Reclamationen wegen der vor kurzem von ihm ausge⸗ 
ſprochenen Excommunication. 

Münſter, 17. März. [Gerichtsverhandlung gegen den 


Grochtmann, wegen Beleidigung des Oberpräſidenten Hrn. v. Kühlwetter 


fart Buböreikreife über Darwin’s neueſtes Buch: „Inſectenfreſſende 
anzen.“ 


Das Auge des Naturfreundes, das am Grün des Waldes, an den bunten 
Farben der ieſen mit Wohlgefallen ſich erftiſcht, fühlt ſich abgeſtoßen von 
der düſteren Eintönigkeit der Haide. Den tramigiten Anblick aber bietet vie 
Moor haide, die im Norden Europas unermeßliche Strecken bedeckt. Unzu⸗ 
gänglich aller Cultur bedroht ihr ſchwankender Boden ſelbſt den flüchtigen 
Beſucher mit der Gefahr des Verſinkens in unergründliche Tiefen, und leicht 
begreifen wir, daß die Phantaſie des Volkes und von ihr angeregt der 
Genius des Dichters die öde Fläche mit den Spukgeſtalten der Unholdinnen 
bevölkert, die aus dem Moore auftauchen und im Nebel verſchwinden. Aber 
für den Naturfocſcher und vor allem für den Botaniker verbirgt felbit die 
Moorhaide reiche Schätze. 

Das wunderbarſte Pflänzchen unter den Bewohnern der Moorhaide führt 
den poetiſchen Namen des Sonnenthaueg. Auf den weichen Polſtern des 
Torſmooſes lagern ſich feine Roſeiten, jede gebildet von 5—6 grünen Blätt⸗ 
chen. An der Spitze eines flachen Stieles ſitzt die runde, hohle Blattfläche, 
deren Rand gleich dem Saume des Augenlides von langen Wimpern einge⸗ 
faßt iſt, die ſcharlachroth und von purpurnen Köpfchen gekrönt, einer Steck⸗ 
nadel vergleichbar find. Aehnliche Wimpern erheben ſich von der ganzen 
Oberfläche des Blattes, am Rande des letzteren länger, in der Mitte kürzer. 
An ſämmtlichen Köpfchen haften kleine Tropfen, ſo daß im Sonnenſchein die 
Pflänzchen mit ibren grünen Blatiflächen, den purpurrothen Wimpern und 
den funkelnden Thaupeilen an ihren Spitzen gleich dem löſtlichſten Geſchmeide 
funkeln. Aus der Mitte der Blatirofette erbebt ſich ein Blüthenſchaft, kaum 
ſpannenhoch, der ein halbes bis ein ganzes Dutzend zierlicher Blümchen 
trägt. Die Blüthe hat wunderbare Empfindlichkeit gegen Lichtreiz, nur im 
Sonnenſchein breiten ſich die weißen Blumenſterne aus. Die Blätter ſcheinen 
unempfindlich, der Wind ſtreicht durch die Haide, jene bleiben unerſchüttert 
dem Boden angedrückt. Nun ſchwebt aber eine kleine Mücke über die Haide 
und läßt ſich, verleckt durch die glänzenden Tröpfchen auf einer der Wimpern 
nieder, aber in dem ſelden Moment fühlt fie ſich feſtgehalten, denn nicht Than 
iſt jene Flüſſigkeit, ſondern ein klebriger Saft. Sofort wittert das Thier Ge: 
fahr, aber es vermag ſich mit all ſeiner Kraft nicht zu löſen, das Blatt ge: 
rätd in eine ſeltſame Unruhe, feine Wimpern richten ſich auf, die Tropfen 
vergrößern ſich unter unſern Augen. In wenigen Minuten iſt das Thier 
von einem Dutzend Wimperköpfchen angepackt, bald iſt es erſtickt, ertränkt 
und nun wird der todte Körper von den äußern, längeren Wimpern forige: 
ſchoben, bis er in die Mitte kommt. In Kürze richten ſich ſämmtliche 
Wimpern ſo, daß die Köpfchen angepreßt ſind: wir glauben einen Polypen 
zu ſehen, der ſeinen Raub erfaßt und verſchlingt. Innerhalb einer halben 
Stunde hat ſich die ganze Batiflähe über die Beute zuſammengefaltet. 
Wenn nach ein paar Tagen das Blatt ſich wieder ausbreitet, ſind von dem 
Thierchen nur noch vertümmelte Reſte übrig. Alle Weichtheile find verzehrt, 
die Flüſſigkeit, in der das Opfer ertränkt ward, iſt verſchwunden. Erſt nach 
einigen Tagen erſcheinen auch die Thautropfen wieder und nun iſt das 
Blatt gerüſtet, eine neue Beute einzufangen, zu tödten, zu verzehren. Die 
erſte Entdeckung von dieſer kleinen Tragödie machte im Jahre 1779 Dr. 
oth in Bremen. Der Sonnenthau iſt in unſern Sümpfen ſebr verbreitet, 
und um ihn zu erhalten darf man die Pflänzchen nur mit Torfmoos aus: 
heben, in einen Teller ſtellen, hinreichend frucht halten und von Zeit zu Zeit 
mit Wied, füttern. 5 f j 

dir finden es ſonſt fo jelbitverftändlih, daß die wehrloſen Pflanzen die 
Verheerungen der Thiere ungeahndet an ſich vorüber gehen laſſen, und bier 
beobachten wir ein fo zartes und unſcheinbares Gewächs, das ſich tapfer zur 
Wehre ſetzt, auf eigene Fauſt gegen die Erbfeinde zu Felde zieht und ſeine 
Opfer, die es mit Sprentel und Leimruthe in den Hinterhalt gelockt, tödtet 
und auffrißt. In einem einzigen Sonnenthaublättchen bat man die Ueber: 
reſte von 13 gemordeten Inſecten gezahlt. g 

Eine kräftigere Schweſter des Sonnenthaus hat John Ellis 1769 nahe 
der Ofiküſte Nordamerikas, an der Grenze von Karolina, entdeckt. Ihre 
Blätter find an breite, keilförmige Stiele geheftet, nahezu kreisrund, in der 
Mitte zuſammengeſaltet, beide Hälften gegen einander geneigt. Auf der 
Innenſeite des Blattes erheben ſich drei Stacheln in der Müte jeder Seite, 
während der äußere Rand in etwa 20 dünne Spitzen ausgezogen iſt. Wegen 
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Köln, 19. März. [Beſchlagnahme.] Am 15. d. ſind auf 
Requiſition des Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten die Acten 
einer gegen einen früheren Vicar v. A. geführten Unterſuchung unter 
Verwahrung des Weihbiſchofes in Beſchlag genommen worden. Ver⸗ 
onlaßt war jene Requiſition dadurch, daß der genannte v. A. von der 
Entſcheidung des Erzbiſchofes an jenen ſtaatlichen Gerichtshofs appel⸗ 
lirt hatte. 

Stuttgart, 19. März. [Zur Reichseiſenbahnfrage.] Wie 
die hieſige „N. Bürger⸗Ztg.“ berichtet, hätte ſich der König dem Prä⸗ 
ſidenten der Zweiten Kammer, Dr. v. Hölder, gegenüber gelegentlich 
einer Andienz des letzteren in ſehr entſchiedener Weiſe gegen die 
Veräußerung der würtembergiſchen Staatsbahnen aus⸗ 
geſprochen. Jedenfalls dürfte eine dieſer Nachricht widerſprechende 
Stimmung in unſeren böchſten und allerhöchſten Kreiſen nicht anzu⸗ 
nehmen fein. Daſſelbe Blatt raͤth dem Staate Würtemberg, die zwei 
kleinen Privatbahnen des Landes anzukaufen, um einen Ankauf der⸗ 
ſelben durch das Reich zu verhüten. 


Deſterre ich. \ 

„* Wien, 19. März. [Der dalmatiniſche Landtag. — 
Pläne, der Landtags⸗Renitenz ein Ende zu machen. — 
Baron Ertel und die Ambaſſaden.] Die Vorgänge in Zara 
ſtehen mit denen in Insbruck im Zuſammenhange und auch die czechlſche 
Oppoſitkon in Prag iſt ihnen nicht fremd. Ja, wenn die Slovenen 
in Laibach und die Schwarzen in Vorarlberg erſt ſehen, daß der Ueber⸗ 
muth der Schwarzen im Lande der Glaubenseinheit und den Süd⸗ 
flaven in Dalmatien weiter keine böſe Folgen nach ſich zieht, fo können 
wir uns auf ähnliche Scandale im Krainer und Bregenzer Landtage gefaßt 
machen. Die, übrigens völlig unerwieſenen Beſchuldigungen, mit denen 
Monti im dalmattniſchen Landtage gegen Ljubiſſa debutirte, ſtanden 
ſchon im Februar in den „Narodat Liſty“, dem Organ der Jung⸗ 
Sehen. Hier in Wien in dem Reichdrathe hatte Montt mit den Ultra⸗ 
montanen aus Tirol verabredet, fo viele Landtage wie moglich zu ſprengen. 
In Zara verband ſich dann der Führer der Italianiſſimi Monti, zu 
dem Behufe, mit Klatie, dem Haupte der Ultranationalen, denen 
Liubiſſa viel zu intim mit einer verfaſſungstreuen Regierung iſt und 
die überdies empört find, weil er ſich, ſtatt Klaie, in die Reichsraths⸗ 
Delegation für die gemeinſamen Angelegenheiten hat wählen laſſen. 
Noch hofft übrigens Ljubiſſa den Sturm zu beſchwören, indem er, der 
Ligne der beiderſeitigen nationalen Ultras gegenüber, eine jedenfalls 
weniger unnatürliche Allianz der gemäßigten Italiener und Slaven zu: 


der Schönheit der Pflanze legte Ellis ihr in einem berühmten Briefe an 
Limns den Namen Dionaea (sc. Venus) bei. Hat ein Inſect vorwitzig Rüſſel 
oder Bein in die Klappen des halb geöffneten Blattes hineingeſteckt, fo ſtößt 
et an eine ver ſechs Spitzen und ſofort ſchlagen die Blattflächen aneinander 
und die Zähne des Randes greifen ineinander, wie die verſchränkten Finger 
zuſammengefalteter Hände. Ellis wollte ſogar beobachtet haben, daß das 
Blatt im Momente des Schließens mit den meſſergleichen Spitzen ſpieße; es 
it jedoch nicht fo, die 6 Spitzen legen ſich vielmehr bei der Zuſammenfaltung 
um, aber aus bunderten von purpurrothen Körperchen auf der Innenſeite 
ae ergießt ſich ein Ahender Saft, der alle Weichtheile des Thpierchens 
auflöſt. 

Vor etwa 100 Jahren abnte man noch nichts von der Verwandtſchaft des 
Sonnenthaus und der Dionaea. Heute wiſſen wir, daß in der Familie der 
Droſeraceen ſämmtliche Mitglieder, die in 6 Geſchlechter und mehr als 100 
Sippen vertheilt über die ganze Erde zerſtreut wohnen, mit Energie den Ver⸗ 
tilgungskampf gegen die Inſecten führen. 

Auch in Schleſien wurde vor etwa 30 Jahren vom Apotheker Haus⸗ 
leutner in einem Teiche bei Ratibor die ſonſt nur in den Gewäſſern des 
Südens vorkommende Aldrovanda entdeckt, ſpannenlange dünne Stän⸗ 
gelchen auf dem Waller ſchwmimmend. An der Spttze jedes Blättchens ſitzt, 
bon 6 feinen Borſten umgeben, eine kleine Blaſe, in Form und Größe einen 
Limſenſamen vergleichbar und meiſt mit Luft gefällt. 

Redner ſelbſt fand 1850, daß die ſcheinbaren Schwimmblaſen nur Mi⸗ 
niaturcopien der Dionaea find. 1873 entdeckte der jetzige Garten⸗Inſpector 
B. Stein in Insbruck (Sohn des Cheſ Redacteurs der „Breslauer Zig.) 
auf einer Excurſion unweit Rybnik, daß im warmen Sonnenſchein die Blättchen 
nicht zu einer Blaſe geſchloſſen, ſondern geöffnet ſind und daß ſie, mit einer 
Nadel berührt, ſofort zuſammenſchlugen. Eine darauf geworfene Nadel 
wurde aufgefangen und erſt nach 24 Stunden wieder fallen gelaſſen. 


Die Familie der Utrikularien oder Blaſenkränter, in unſeren 


Teichen ſehr häufig, zur Blüthezeit mit ſchöͤnen hellgelben oder blauen Blumen, 
bat Blätter, die in haarſeine Zipfel geſpalten auf dem Waſſer ſchwimmen. 
An dieſen find rundliche Blaſen mit einer Oeffaung an der Seite, die durch 
eine von oben herabhängende Klappe verſchloſſen iſt, vor welcher ſich ſchlei⸗ 
mige Härchen befinden, vermutlich einen Köder für die Waſſer⸗Inſecten ent⸗ 
ballend. Die Klappe derſchließt den der Lockſpeiſe nachgegangenen Thierchen 
den Rückweg. Profeſſor Cohn fand 1874 ſolche Blaſen mit den Leichen und 


Haut ſceletten von Waſſerflöhen, Würmchen, Krebſen, Mückenlarven u. ſ. w. 


gefüllt. 1 t 
Die in den Sümpfen der californiſchen Sierra Nevada entdeckte Dar- 


lingtonia trägt lange Schläuche, die oben durch einen gewölbten Helm mit 


zwei weit abftebenten Flügeln bedeckt find. Der Boden des Schlauches ent⸗ 


halt eine Flüſſigkeit, an der die im Innern des Schlauches Schutz und Trank 
ſuchenden Inſecten zu Grunde gingen. 


Eine Verwandte der Darling tonia iſt die Sarracenia mit trichter“ 
förmigen Oeffnungen oder bedecktem, oft prächtig gefärbten Becher, das wun⸗ 
derlichſte Geſchlecht unter den Becherpflanzen führt den Namen Nepenthes, 
deren Becher einen feinen Rand bat, an welchem ein Deckel befeitigt it. 
Den Boden der Kaane bedeckt eine klare Flüſſiakeit, Rand und Deckel, meiſt 
ſchön roth gefärbt, triefen von Honigſafl. Die Tun der Kanne iſt 
mit Härchen ausgekleidet, ſo gerichtet, daß ſie di: 
wo fie ertränft werden. a 

Dies iſt das Weſentlichſte, was man bis vor Kurzem über die inſecten⸗ 
freſſenden Pflanzen wußte. Um ibre Ecforſchung bat ſich unſer ehemaliger 
Mitbürger, Profeſſor Milde, ſehr verdient gemacht. Die von einem Schüler 
des Prof. Cohn, dem jetzigen Profeſſor Nitſchke in Bong, auf des erſteren 
Veranlaſſung veranſtaliete Veroffentlichung gründlicher Unterſuchungen ift. 
bei weitem das Beſte, was hierüber bisher bekannt geworden war. 

Ein neues Anfehen gewann die Sache durch Darwin, der die beiden 
Eigenſchaften in ſich vereinigte, die in ihrer Verbindung den großen Natur⸗ 
forſcher ausmachen. Tiefe der Gedanken, welche die Widerſprlche, Unklar⸗ 
beiten der früheren Beodachter durchleuchtet, aus dem Unweſentlichen und 
3 das Weſentliche, aus den werthloſen Einzelheiten das allgemeine 

eſetz erkennt; in dieſem Sinne war auch Götbe ein großer Naturforſcher, 
aber ihm fehlte das zweite: die Fähigkeit, durch unbefangene Beobachtung, 


biere in die Tiefe leilen, 


— 1 


2 e Wen ef di, Sie gen (thin Beet m 
den Abgeordneten in Zara eingetroffen fein werden, denkt er, eine beſchluß⸗ 
fähige Majorität zuſammenzubringen aus den verſaſſungstreuen Sta: 
lienern unter Bajamonti und denjenigen Südflaven, die — nach ihrem 
Führer Zemjaltiften genannt — mit Ljubiſſa zur Regierung halten. 
Wohl find Ljubiſſa und Bajamonti, der Podeſta von Spalato, alte 
nationale Gegner: doch ſind ſie jetzt in Verhandlungen mit einander 


BE a 
in Be 

3 zu dem bonapartiſtiſchen Comite und ſchrieb ſelbſt Journal⸗ 
Artikel gegen die Candidaten der Verfaſſungspartel. Das alles wurde 

von Fourcand auf der Senatstribüne unzweifelhaft feſtgeſtellt, was d 
Beſtätigung der Wahl nicht verhinderte. Dann kamen die Departe- 
ments Lot und Sartbe an die Reihe. Im Lot war, wie der Bericht 
erſtatter Belcaſtel zugab, zu Gunſten Canrobert's einiger Mißbrauch 


Dlscretion zu weit treiben, wenn ich dieſe Perſönlichkeit nicht 

wollte. Es iſt dies Graf Vittorio Mirafiort, der re des 
Koͤnigs aus feiner zweiten morganatiſchen Ehe; er iſt Offizier und 
ſeit einigen Jahren mit einer reichen toskaniſchen Erbin, einer Gräfin 
Larderel, verheiratbet. Wie der unglückliche junge Mann dazu kam, 
Wechſel auf den Namen feines koͤniglichen Vaters zu fälſchen, iſt ein 


G ther See getzen bebe FR Gaftbefeht aue Babe, Ben — Ei denn va urden, mai ® fand Befnbig 


eigenen guten Rufes. 


Lloyd⸗Dampfer „Meſſina“ eingetroffen und ſoll, wie es heißt, 


werden. 


Correſpondent der „N.⸗Z.“ ſchreibt: „Seit ich Ihnen von den Wechſel⸗ 


Material hierüber beträchtlich an, doch hielt ich es für gerathen, da⸗ 
von zu ſchweigen, bis die gerichtliche Unterſuchung des Falles poſitive 


anſaͤſſiger Wechſelagent, 


getreten, für welche die Verfaſſungstreue der Italiener und die An⸗ 
näherung der gemäßigten Südſlaven an das Miniſterium einen Boden 
bietet. In den Kreiſen der Verfaſſungspartei erwägt 
jetzt ſehr ernſthaft den Erlaß eines Geſetzes, wonach ein Landtag, der 


über eine gewiſſe Friſt hinaus zögert, das ihm obliegende Landesgeſetz 


zur Ausführung eines Reichsgeſetzes zu votiren (wie z. B. Tirol und 


Vorarlberg es nun ſchon acht Jahre lang mit dem Schulaufſichtsgeſetze 


thun), in dieſer Befugniß durch den Reichsrath abgelöft wird. Das 
wäre allerdings eine ſehr wirkſame Schranke gegen den ſtets wieder⸗ 
kehrenden Unfug der Landtage. — Die Affaire. des, Militärpläne 
verſchachernden Lieutenants Baron Ertel, wird von unſeren Senfationd: 
blättern gehörig ausgebeutet. Faſt täglich taucht eine neue Aus⸗ 
ſchmückung auf, die am nächſten Morgen dementirt werden muß. 
Gewiß iſt nun, daß die Botſchafter Deutſchlands und Rußlands ſich 
auf's Entſchiedenſte gegen die Annahme wehren, als wäre jener 
Officier mit irgend einer Perſon der Ambaſſade ſelber in Verbindung 
getreten. Er habe nur mit den Mllitärbevollmächtigten zu thun ge 
habt, die nicht den Geſandten, ſondern den betreffenden Kriegsminiſtern 
‚unterftehen. Der ruſſiſche Oberſt Nowikoff liegt krank in Florenz und 
wird dieſer Tage bereits durch einen Cameraden auf ſeinem bieſigen 
Poſten abgelöſt. Der deutſche Militär⸗Attach6 Oberſt Graf Finckenſtein 
ſoll auf Erſuchen unſeres Kriegsminiſters ſchon über den Fall ver: 
nommen worden ſein. Ja, das „Tageblatt“ meldet, mit welchem 
Rechte weiß ich nicht — er ſet vorläufig feiner Stelle enthoben. Die 
Herren Graf Stolberg und v. Nowikoff ſollen auf eine Veröͤffent⸗ 
lichung des Unterſuchungs⸗Reſultates dringen zur Rechtfertigung ihres 
Uebrigens iſt auch der franzoͤſiſche Milltär⸗ 
Attachs plotzlich durch einen anderen erſetzt — während doch anfangs 
viel Aufhebens davon gemacht ward, daß angeblich gerade der Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs, von Vogue, unſere Regierung auf die Spur des 
Verrathes gebracht haben ſollte! 

Wien, 19. Marz. [Ljubibratic) iſt mit feinen Genoſſen, einem 
aus Trieſt eingelangten Telegramm zufolge, geſtern daſelbſt mit dem 
nach 
Linz internirt werden, während ſeine Begleiter, die Holländerin Frl. 
Markus und die italieniſchen Freiwilligen, in ihre Heimath befoͤrdert 


Italien. 


Nom, 14. März. Die Wechſelfälſchungen.] Der biefige 


faͤlſchungen auf den Namen des Königs berichtete, wuchs das 


Reſultate ergeben haben würde. Ich theilte Ihnen damals mit, daß 
zahlreiche Verhaftungen von Perſonen vorgenommen wurden, deren 
Beziehungen zum Minifterium des königlichen Hauſes notoriſch waren. 
Nach wenigen Tagen wurden alle Verhafteten außer einem wieder in 
Freiheit geſetzt, denn dieſer eine, Marcheſe Mantegazza, ein in Florenz 
bekannte ſich als den einzigen Urheber des 
Verbrechens und erklärte, durchaus keinen Mitſchuldigen zu haben. 
Dieſes offene Geſtändniß fand aber keinen rechten Glauben. Man 
ſagte, Marcheſe Mantegazza opfere ſich mit ſchlauer Berechnung für 
eine dem König naheſtehende Perſoͤnlichkeit. Dieſe Auslegung erſchien 
nicht unwahrſcheinlich, aber Sie werden es gewiß billigen, daß ich 
mich jeder weiteren Andeutung enthielt. Da aber der Name dleſer 
Perſoͤnlichkeit jetzt von Mund zu Mund geht, und eine italieniſche 


man 


bisher unaufgeklärtes Räthſel. Der Haftbefehl, 


angenommen werden, daß der Gerichtshof nicht ohne die zwingendſten 
Verdachtsgründe jene Maßregel gegen den Sohn des Koͤnigs ergriffen 
habe. Das Bedauern und die Theilnahme für den Koͤnig iſt allge⸗ 
mein und herzlich, da man weiß, daß er an ſeinen Kindern aus der 
zweiten Ehe mit großer Zärtlichkeit hangt. Wenn man aber den 
König lobt, daß er in den Lauf der Juſtiz nicht eingriff, klingt dies 
Lob für uns nahezu wie eine Beleidigung; allerdings muß man ſich 
gegenwärtig halten, daß die Italiener aus der Zeit ihrer vielen klei⸗ 
nen und großen Deſpoten daran gewöhnt waren, die Juſtiz für fürſt⸗ 
liche Willkür und Laune anzuſehen und ſich nicht darüber zu verwun⸗ 
dern, wenn der Landesvater ſeine Günſtlinge dem Arm der Gerechtig⸗ 
keit entzog und, gleichſam zum Erſatz dafür, unliebſame und unſchul⸗ 
dige Perſonen gerichtlich zu Tode hetzen ließ. Da die Erinnerung an 
dieſe Zeiten noch friſch iſt, muß jenes Lob als ein wohlgemeintes an⸗ 
geſehen werden. Ich wollte, der König wäre gar nicht in die Lage 
gekommen, dies naive Lob auf Koſten ſeines Vaterherzens zu ver⸗ 
dienen!“ 


Frankreich. 


O Paris, 17. März, Abends. [Ergäzungswahlen. — 
Der Präfect von Bordeaux. — Der Amneſtievorſchlag. 
— Thiers.] Die „Agence Havas“ theilt mit, daß in Folge der 
Option Louis Blanc's am 9. April im 13. Pariſer Bezirk und in 
Saint⸗Denis Ergänzungswahlen ſtattfinden werden. — Unter nr 
Präfecten, deren Abſetzung zunächſt bevorfteht, ſteht Pascal, 
Präfect von Bordeaux, obenan. Er iſt heute im Senat bei 85 
Prüfung der Senatswahl des Gironde⸗Departements der Gegenſtand 
heftiger Angriffe geweſen. — Die Radicalen werden ihren Amneſtie⸗ 
vorſchlag erſt nächſten Dinstag niederlegen, da es ihnen nachgerade 
doch unklug ſchien, für ſeine Einreichung, wie es urſprünglich beab⸗ 
ſichtigt war, gerade den 18. März, den Jahrestag der Commune, 
zu wählen. Der Antrag auf ſofortige Aufhebung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes wird nicht eher eingereicht werden, bis man der Zuſtim⸗ 
mung der Regierung gewiß iſt. Officiös läßt das Miniſterium mit: 
thellen, in Erwartung eines neuen Bürgermeiſtereigeſetzes werde man 
die Bürgermeiſter ſtets im Schooße der Gemeinderäthe wählen. — 
Mehrere Blätter verkünden für die nächſte Woche eine große Rede 
Thiers. Sie ſagen aber nicht, über welchen Gegenſtand Thiers 
ſprechen wolle. 

Paris, 18. März. [Wahlprüfungen im Senat. — 
Reactionäre Beſtrebungen im Senat und in der Depu⸗ 
tirtenkammer. — Die „Republique frangaiſe“ und das 
Miniſterium. — Verſchiedenes.] Das parlamentariſche Treiben 
in Verſailles iſt nicht ſehr rege zu nennen. Geſtern feierte die Depu⸗ 
tirtenkammer und heute feiert abermals der Senat; ja der letztere hat 
ſeine nächſte Sitzung bis zum Dinstag verſchoben. In der geſtrigen 
Verhandlung beſchaͤftigte er ſich wieder ausſchließlich mit Wahlbeſtäti⸗ 
gungen und legte bei dieſer Gelegenheit eine glänzende Probe ſeiner 
Duldſamkeit und Nachſicht ab. Man iſt jetzt bei den ernſtlich beanſtan⸗ 
deten Wahlen angelangt, und die Thatſachen, welche zum Vorſchein 
kamen, hätten in einer nur halbwegs ſſtrengen Verſammlung ſicherlich 
wiederholte Ungiltigkeits⸗Erklärungen zur Folge gehabt. Aber die 
Milde des Senats iſt unerfhöpflih. Zuerſt war von der Wahl in 
der Gironde die Rede. Der Präfect Pascal hat dort notoriſch die 


Zeitung mit dürren Worten anzeigte, daß der Strafgerichtshof von! größten Anſtrengungen zum Vortheil der bonapartiſtiſchen Candidaten, 
m —-„V— —Cͤ e r,... — —r -m 


ſcharfſinnige Verſuche, unvermeidliche Ausdauer zuverläſſige Thatſachen her⸗ 
beizuſchaffen, auf welche allein dem Gedankenbau ein zuverlaſſi . Fundament 
unterbreitet wird. Daß Darwin in der Selbſtſtändigkeit, Kühnheit feiner 
deen von keinem der lebenden Naturforſcher Wen Feel iſt bekannt, er 
it aber auch als Beobachter und Entdecker ein Meiſter erſten Ranges. 
Nurgends hat er dies glänzender bewieſen, als in ſeinem neueſten Buche: 
eee Pflanzen.“ Die Lectüre deſſelben wird trotz der ſchmuck⸗ 
loſen Einfachheit feines Stils auf jeden Freund der Natur den feſſelndſten 
Eindruck machen. Es bearbeitet die bereits früher berbeigeſchafften Bau⸗ 
—— in einer neuen Idee und fügt ſie zu einem dauernden Gebäude zu⸗ 
ammen. 
Man hat früher nicht gewußt, ob die von den inſectenfreſſenden Pflanzen 
aufgezehrten Thierchen wirklich verdaut, zur Ernährung der Pflanze ver⸗ 
wendet werden. Erſt Darwin hat den Beweis geliefert, daß die Blätter 


des Sonnenthaues in der nämlichen Weiſe verdauen wie unſer eigener 


Magen. Der zur Verdauung bedingte Saft beſteht aus Salzſäure und 
2 n, welches hartgekochtes Eiweiß verflüßigt. Darwin entdeckte daß die 
imperköpſchen des Sonnenthaues bei der Berührung mit einem uſect 
ſolches Pepſin ausſcheiden, das in Verbindung mit der Salzſäure die Weich» 
— — des Thieres auflöſt, ſo daß ſie von dem Blatte aufgeſogen und zur 
rnährung verwendet werden. Wie Darwin nachweiſt, wird nicht allein 
der lebende Muskel des Inſects, ſondern auch rohes, gekochtes, gebratenes 
Fleiſch vom Rind verdaut. Aber nur animaliſche Koſt mögen N Pflanzen, 
meblige, füße, fette und ſaure Stoffe verſchmähen ße. Auch die Reizempfind⸗ 
lichkeiten namentlich gegen Wärme, Electrieität und Berührung, ſelbſt t Be⸗ 
ſchwerung mit einem Haarſchnitzel von / Millimeter Länge und höchſtens 
Yızoo Milligramm Schwere, dat Darwin bei dieſen Pflanzen ſchlagend 
nachgewieſen. Die geringfügigſte Quantität Ammoniak regt die Wimpern 
des Sonnenthaues zum Niederbeugen an, und ſelbſt die der berührten bes 
nachbarten Wimpern führen Reflexbewegungen aus, die ſich in einer Beugung 
nach der Stelle zeigen, don der der Reiz ausgebt. Sitz der Reizbarkeit ſind 
die Zellengewebe, wie bei den niebrigiten Thieren, Polypen und . 
auch. Die Zellen find mit einem rothen Safte ausgefüllt, der ſich im Falle 
eines mechanischen oder chemischen Reizes in Klümpchen zuſammenballt. 
Dieſe verändern ihre Geſtalt und Größe, fo lange der Reiz anhält und 
flanzen ſich wie dieſer von einer Zelle zu der anderen. Auf Darwin's 
itiative hat auch ein Londoner Phyſiolog das Vorhandenſein eines electri⸗ 
en Stromes bei der Dionaea nachgewieſen, wie er in den Muskeln der 
iere ſich 
enn hne, genialer Pfadfinder hat Darwin die Wiſſenſchaft auf 
eine neue Höbe geführt, von der ſich ungeahnte * in unabſehbarer 
Weite ausbreiten. Ein Gedanke läßt ſich hen als Gewinn erkennen, der 
obnebin durch die übereinſtimmende Forſchung der Neuzeit 1 00 vorbereitet 
iſt: Die Eintheilung in zwei ftreng geſchiedene, verſchiedenen Geſetzen unter 
worfene Naturreiche, in Pflanzenreich und Thierreich, iſt eine künſtliche, un 
natürliche; es giebt nur eine einzige Welt des Lebens, die von den ein⸗ 
achſten Anfängen in unzähligen Stoffen h den hoͤchſten Bildungen empor⸗ 
a die aber überall denſelben Grundgeſetzen unterworfen iſt. Wenn wir 
ch von der einfachſten Pflanze zu den hoͤchſten lebenden Weſen uns er⸗ 
eben, der Baum des Lebens iſt ein ein iger, einheitlicher, der ſeine Wurzeln 
5 82 bewußtloſen Geſtaltungen der Pflanze ausbreitet, in den Stämmen]! 
weigen der Thiere ſich zu vollkommenerer Formbildung und klarerem 
Bewu tſein entwickelt und der in ver die Unendlichkeit umfaſſenden Gedanken⸗ 
welt des Menſchen feine hoͤchſte Blütde auf Erden entfaltet. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Breslau. Im Lobe⸗Theater wird anläßlich des 9 ige des Herrn 
Lobe die „Antigone“ zur u Jobe gelangen. — ſſchauſpielerin 
Frau — 2 wird im Juli im bet beater 38 — u. A. in Kette's 
neueſtem Schauspiel „Carolina Brocchi“ auftreten. — Die Direction des 
Lode⸗Theaters bringt zu Oſtern eine neue Poſſe: „Die Reife um Breslau 


ſcharſſinnige Verſuche, unvermeidliche Ausdauer zuverläſſige Thatſachen ber⸗Iin 80 Stunden.“ — Die beliebte Soubrelte Frl. Weiler ift für die nächte] für die Walpurgisnacht hergeſtellten wandelnden Decoration, die genau und Frl. Weiſer iſt für die nächſte 
Saiſon an das Carl Schultze⸗Theater in Hamburg engagirt worden. 

Berlin. Heute (Montag) findet die erſte Aufführung von Wagner's 
„Triſtan und Iſolde“ ſtatt, nachdem der Componiſt erklärt hatte, die 
Proben ſeien ſo exact von Statten gegangen, daß er von einer Generalprobe 
abſehen könne. Aus Wagner's Mund ein ſchwerwiegendes Zugeſtändniß. 
Die Preiſe der Plätze find in Rückſicht auf den künſtleriſchen Zweck, für den 
die ganze Einnahme des Abends vom Kaiſer bewilligt wurde, auf das 
Doppelte der ſogenannten „hoben Preiſe“ 1 ſo daß der Kaſſenpreis für 
ein Parquetbillet 14 Mark beträgt. Der Andrang um Eintrittskarten iſt 
ein coloſſaler; es find nicht weniger als 10,000 Meldungen zur erſten Vor⸗ 
elle eingegangen. 

Richard Wagner hat den ehrenvollen und intereſſanten Auftrag erhal⸗ 
ten, zur Eröffnung der Weltausſtellung in Philadelphia eine Feſt⸗Ouverture 
zu componiren. Er hat dieſen Auftrag Sele angenommen. Das für die 
Compoſition beſtimmte Honorar ſoll 5000 Dollartz Gaßſpi 

Fräulein Minnie Hauk ſchließt Ende März ihr Ga tipiel in * Saiſon 
und wird, wie ſchon gemeldet, nächſten Winter an die Königliche Oper zurück⸗ 
kehren. Die Künſtlerin wird von bier zunächſt nach Köln zum Gaſtſpiele 
geben; von dort gedenkt ſie nach Paris zu reiſen, und ſich dann in Havre 
nach ( mania er einſchiffen. 

e Regie des neuen Stadtpaxk⸗Theaters wird Julius Roſen über: 
er An diefer Bühne fteht ein alternirendes Gaſtſpiel der Mitglieder 
des Wallner: und des Woltersdorff⸗Theaters in ſicht. 

Dresden. Herr Hugo Müller, der Director des Dresdener Reſidenz⸗ 
Theaters, beging am 18. März fein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum a 
darſtellender Künſtler. Zur Feier des Tages fand auf der genannten Bühne 
eine Feſtvorſtellung ſtatt. 

eldorf. Das biefige neue Theatergebäube wurde durch den Sturm 
ſo beſchädigt, daß des Perſonal erklart hat, in dem Hauſe nicht weiter ſpie⸗ 
len zu wollen. Auch die allgemeine Stimme des Publikums Außert fi 
dahin, den Beſuch des gefahrdrohenden Hauſes nicht mehr wagen zu wollen. 
Es finden deshalb keine Vorſtellungen mehr ſtatt. 

Magdeburg. Dieſer Tage eröffnete Frl. Sophie König aus Breslau 
ein Gaſiſpiel am biefigen Wi Aae 85 Die Künftlerin wird dom Publi⸗ 
kum und der Kritik in ſchmeichelhafteſter Weiſe ausgezeichnet. 

München. Das neue Trauerſpiel: „Der Doge Candiano” von Her⸗ 
mann Lingg vermochte bei ſeiner erſten Aufführung im Hoftheater nur einen 
succe&s d'estime zu erringen. 

Weimar. Vor einigen Tagen wurde Göthes „Natürliche Tochter“ unter 
allgemeinem Beifall im Hoftheater aufgeführt. Das s Stück war zum erſten 
Male am 2. April 1803 gegeben worden, gelangte * ut De Pi 
räumen noch dreimal zur Aufführung um m. dem 12, er 1805 
vom Repertoire zu verſchwinden. Die Aufführun 1 Theile des „ rt 
in der Bearbeitung von Otto Devrient mit Muſit von Laſſen wird neue⸗ 
rer Beſtimmung zufolge, am 22. und 23. April ſtattfinden 

Wien. Der Regiſſeur des Burgtheaters, Herr Dr. Förſter, ber 
läßt dieſes Inſtitut am 31. Mai, um feine neue Stellung als Director des 
a iger Stadttheaters anzutreten. Am 25. Mai tritt er zum letzten Male 

urgtheater auf, und es iſt ein intereſſantes Zuſammentreffen, daß auf 
diesen — fein 25jähriges e e fällt. 

Der Director des Burgtheaters, Baron Dingelſtedt, —.— kürzrich drei 
bochintereſſante Vorleſungen über Göthe's „Fauſt“ zu Gunſten des Pen⸗ 

ſionsfonds der „Concordia“. In der letzten he Feier ihr entwidelte 
Dingelſtedt den Plan zu einer Aufführung des „Fauſt“. Er gedenkt das 
Werk in eine Trilogie zu theilen, deren erſte Pale das Vorſpiel und das 
Monodram umfaßt, während die 7 weite (5 Acte ae a. dem Spaziergange 
bis zur Kerkerſcene, die dritte (4 Acte) über den zweiten Theil er⸗ 
ſtreckt. Eine weſentliche Veränderun Bons or Bartie en 5 der Ein⸗ 
führung des Erdgeiſtes anftait des ne andere der en in der 
Rehabilitirung Lieschens, des grauſam 2 ſchuippiſcen Haaf, Tone in der 


den der Gerichtshof 
von Bologna gegen ihn erlaſſen haben ſoll, iſt allerdings kein Beweis 
ſeiner Schuld an dem ihm zugeſchriebenen Verbrechen; jedoch muß 


fjmit dem Namen Mac Mahon's getrieben worden. Aber Belcaſtel 
ſetzte hinzu, es wäre zu wünſchen, daß man niemals die perſoͤnliſche 
Freundſchaft des Marſchalls Mae Mahon für einen unwürdigeren Can⸗ 
didaten geltend mache, und die Mehrheit trat dieſer Anſicht bei, indem 
fie die Wahl guthieß. In der Sarthe, wo der ehemalige Arbeits⸗ 
miniſter Callaux gewählt worden iſt, wurde der Verwaltung eine directe 
Einmiſchung zum Nachtheil des republikaniſchen Candidaten, des Ca⸗ 
pitäns Gougeard, vorgeworfen. Gougeard ſelbſt hat, wie ſeinerzeit 
gemeldet worden, in einem offenen Schrelben erklärt, daß er ſeine 
Candidatur zurädztehe, um nicht vom Marineminiſter abgeſetzt zu 
werden. Der damalige Miniſter de Montaignac leugnete, Gougeard 
bedroht zu haben und die Wahl wurde beflätigt, wobei jedoch die 
Linke die Erwartung ausſprach, daß künftig die Miniſter ſich den mill⸗ 
täriſchen Candidaten gegenüber neutral verhalten werden. Den intereſ⸗ 
ſanteſten Theil der Verhandlung bildete aber die nun folgende Debatte 
über die Wahl im Departement Savoyen. Von dem dortigen Prä- 
fecten Fournes erzähte Herold pikante Dinge, und Picard hatte Recht, 
wenn er ſagte, das Kaiſerreich 8 hätte bei Herrn Fournes in die 
Schule gehen können. In den 300 Gemeinden ſeines Bezirks hat 
Fournes 200 Schullehrer abgeſetzt, weil fie ſich nicht gutwillig zu 
feinen Wahlagenten hergeben wollten, und von den 29 Wegebau⸗Auf⸗ 
ſehern des Departements hat er 20 aus dem Amte entfernt. Aus 
dieſem Detail mag man auf feine ganze Regierungsmeie ſchließen. 
Die Linke verlangte eine Unterſuchung der Wahlvorgänge in Savoyen, 
aber dieſe Forderung wurde mit 153 gegen 138 Stimmen abgelehnt 
und die Wahl beftätigt, worauf ſich der Senat vertagte. Der Präfect 
Fournes wird ſich allerdings dieſes Reſultats nicht zu freuen haben, denn 
wie nach der Sitzung der Unterſtaatsſecretär de Marcère den Deputirten 
der Linken mittheilte, iſt die Abſetzung dieſes Herrn bereits beſchloſſene Sache. 
Wie dem indeß fein mag, fo ſcheint die Haltung des Senats den Re⸗ 
publikanern mehr und mehr bedenklich. Dort, wie in der Deputirten⸗ 
kammer, bemerkt man, daß ſich die reactionären Parteien eng anein⸗ 
ander anzuſchließen ſuchen und daß das rechte Centrum ſich mit den 
Bonapartiſten vortrefflich verſtändigt. In der Kammer verzichten die 
Gegner der Republik ſogar darauf, einzelne Gruppen zu bilden und 
den früheren Fractionsunterſchied aufrecht zu halten; im Senat con⸗ 
ſtituirt ſich nur die äußerſte Rechte unter Belcaſtel's Vorſitz als geſon⸗ 
derte Gruppe. Wenn dieſes Zuſammenhalten aller verfaſſungsfeind⸗ 
lichen Elemente in der Kammer, einer großen republikaniſchen Mehr⸗ 
heit gegenüber, nicht viel zu ſagen hat, fo könnte es im Senat unter 
Umſtänden den Republikanern ſehr gefährlich werden, um ſo mehr als 
die Clericalen, Monarchiſten wie Bonapartiſten ſich auffallende Mühe 
geben, ihre persönliche Anhänglichkeit an Mac Mahon in's Licht zu 
ſtellen und vergeſſen zu machen, daß ſie erſt vor ein paar Tagen bei 
der Wahl Ricard's gegen Mac Mahon's Wünſche geſtimmt haben. 
Vorgeſtern Abend beim Empfange in der Präſidentſchaft waren die 
Legitimiſten und Bonapartiſten in großer Zahl erſchienen, auch bie: 
jenigen, welche nicht mehr in den Senat oder die Kammer gewählt 
worden ſind (Buffet war ebenfalls da), und man bemerkte, wie be⸗ 
fliſſen alle dieſe Herren dem Marſchall⸗Präſidenten den Hof machten. 
Die republikaniſchen Blätter äußern ſich heute ſehr ungehalten über 
die geſtrige Senatsſitzung; die „Opinion“ meint, daß dieſelbe ganz an 
die Zeiten des Katſerreichs erinnere; die Gambetta'ſche „République“ 
bat ihren heftigen Ton dem Minifterium gegenüber ſehr herabgeſtimmt. 
Sie ſagt heute: „Nein, wir ſind nicht die Feinde des Cabinets; wir 
ſind nur die Feinde einer Politik, welche nicht mit der Geſinnung des 
Landes im Einklang fände. Wir werden jebr glücklich fein, unfere 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


für die Walpurgisnacht hergeſtellten wandelnden Decoration, die genau und 
in 9 an die Wolfsſchlucht geſchildert wird. Im zweiten Theil 
fallen unter Anderem der Homunculus und Euphorion fort. Hier verlangt 
Dingelſtedt vor allen Dingen dreierlei: Erſtens, daß ein Schaugericht ver⸗ 
mieden werde, wozu unter Anderem das Maskenfeſt bei Hofe verleiten 
könne; zweitens, daß Dichtung und Muſik helfend eingreifen; drittens end⸗ 
lich, daß der von dem objectib gewordenen Götbe vernachläſſigte „Fauſt“ 
wieder in den Mittelpunkt des Ganzen gerückt werde. Nach dieſen Prin⸗ 
cipien wird die Skizze mehr markirt als ausgeführt, und dabei betont, daß 
das klaſſiſche Repertoire, welches ſich etwa um 21 Stücke drehe, der Nach⸗ 
bilfe des realiſtiſchen Epigonenthums ſehr bald bedürfen werde, wenn es ſich 
nicht allmälig abnützen ſolle. Sehr überraſchend waren zuletzt die Mittheis 
lungen Dingelſtedt's, wo, wie und wann er die Aufführung des ganzen 
Fauſt“ beabſichtige. Er denkt nicht an Wien, ſondern an das Wagner: 
Theater in Bayreuth. Dort foll die „Fauſt“⸗Trilogie als Ganzes an 
einem 1 und zwar am 28. Auguſt, als dem Geburtstage Gothe s, 
aufgeführt werden. Dingelſtedt erinnerte daran, daß er vor Jahresfriſt in 
demſelben Saale die Aufführung der Shakeſpeare'ſchen Königsdramen ange: 
kündigt batte; was er heute derſprochen, ſei allerbings ein größeres und 
ſchwierigeres Unternehmen, aber er werde auch Wort halten. 
Diele ling Dingelſtedt's haben allſeitig das böchſte Intereſſe 
. Der König von Baiern bat ſich telegrapdiſch eine Abſchrift der drei 
Vorleſungen en und ſoll geneigt fein, das Protectorat der Bayreuther 
„Fauſt“ Vo 8 zu übernehmen. Der Herzog von Meiningen bat zu⸗ 
115 für die vollſtändige, der Bedeutung des Unternehmens entſprechend 
ſtleriſche Ausſtattung, für die erforderlichen Archnuſchen Kräfte und das 
Orcheſter Sorge tragen zu wollen, und die zur Ausführung des Plans er⸗ 
forderlichen Mittel zu beſchaffen. Richard Wagner wird gebeten werden, 
die — 5 zu componiren. Die Vorſtellungen ſollen im Auguſt 1877 ſtatt⸗ 


der „Komiſchen Oper“ wird demnächſt eine intereſſante Vorſtellun 
u dne der Ueberſchwemmten Rattfinden. In derſelben werden zu 
Hndern Fürftin Pauline Menze ich und Herr Sonnenthal mitwirken. 
Die Fürſtin wird in zwei Stücken auftreten, und zwar in einem Proverbe 
don Wilbrandt und in einem Volksſtück in öſterreichiſcher Mundart: 
„D' Nandl von Ebenſee“. 

Das Comite zur Errichtung eines Grillparzer⸗Monumentes in 
kino dat jetzt das Programm für die zu dieſem Zweck ausgeſchriebene age 
— veröffentlicht. 0 en darin zur Verfertigung bon Modellſtizze 
ſämmtliche in Oe 3 Un 150 same oder 1 anſäſſige Kün ler 
zur Concurrenz eingela ufſtellungsort für das Denkmal iſt der 
„Boltögarten“ erte die ben dürfen die Summe von 
Fl. nicht überfteigen. Der Termin für die Ablieferung der Entwürfe 
1 ee 1. ur kr 877 und find dieſelben an die Abdreſſe des öſterreichiſchen 
Muſeums 5 und Induſtrie in Wien einzuſenden. Die Jury tritt 
am > 1 150 . a vi — — eg Ent: 
würfen ie borzüg erſcheinenden au eder dieſer drei 

Entwürfe wird mit 1000 Fl. honorirt. 


Paris. Ambroiſe Thomas hat ſeine neueſte Oper 2 1 da Ri⸗ 
mini“ in der Compoſition vollendet und wird nunmehr ſein Werk der 
Direction der Pariſer Großen Oper zur Aufführung überreichen. 


Nom. Giuſeppe Piave, der bekannte Librettiſt, der zu den meisten 
Opern Verdi's die 1 gl geſchrieben, ſtarb am 8. März. war ſeit 
Jahren gelähmt und Verdi erhielt den Greis ganz auf ſeine Koſten. 


Melbourne. Ilma v. Murska, welche ſich gegenwärtig in Melbourne 
in Auſtralien bende bat vor einigen Wochen ben jungen Klavierſpieler 
Herrn Anderſen geheirathet. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu 


- (Fortſetzung.) 

Unterſtützung den Staatsmännern des linken Centrums zu leihen, 
welche entſchloſſen find, die Demokratie zu lenken, wie man fie lenken 
muß, um ein wenig Popularität zu gewinnen. Eben darum ſind wir 
etwas ſtrenge für die Anfänge des Cabinets. Das kommt daher, 
Thüreir uns nicht bemühen werden, das Miniſterium zu ſtürzen, um feine 
Portefeuilles unter unſere Freunde zu vertheilen. Es ſcheint uns eine 
ſehr ſchlechte Taktik, eine erſte Schicht von gemäßigten Republikanern 
vorzuſchieben, um dieſelbe dann durch eine Schicht von vorgeſchritte⸗ 
neren Republikanern zu erſetzen, welche letztere ihrerſeits einer anderen 
Schicht Platz zu machen hätte. Wir wollten uns lieber mit einem 
erſten Cabinet begnügen und deshalb warnen wir daſſelbe und fordern 
von ihm, was Andere erſt von ſeinen dritten Nachfolgern fordern 
würden.“ — Das Amtsblatt enthält heute ein Decret, worin die 
Ergänzungswahlen im 13. Pariſer Bezirk und in Saint⸗Denis für 
den 9. April ausgeſchrieben werden. Es meldet ferner die Ernennung 
des Biſchofs von Mende, Saivet, zum Biſchof von Perpignan, endlich 
des Abbé Vigne zum Biſchof von Oran. — Morgen Mittag werden 
die Vorſtände des Senats und der Deputirtenkammer dem Präſidenten 
der Republik in feierlicher Audienz die Conſtttuirung der beiden Kam⸗ 
mern anzeigen. — Die „République frangaiſe“ war vor einem Monat 
wegen Beleidigung Buffet's zu 1000 Franken Geldbuße und ihr Ver⸗ 
walter zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt worden. Der Appelhof hat 
geſtern dies Urtheil beſtätigt. 

Abenda. [Der Empfang der Kammervorſtände!] hat ſchon 
heute ftattgefunden. Die Präſidenten, Vicepräſtdenten, Secretäre u. ſ. w. 
wurden von einer Küraſſter⸗Abtheilung vom Palais von Verſailles nach 
der Präſidentſchaft geleitet. Die Vorſtellung dauerte für jede Kammer 
nicht 5 Minuten; es wurden keine Reden gehalten und Mac Mahon 
begnügte ſich damit, d' Audiffret⸗Pasquier und Greoy die Hand zu 
ſchüͤtteln. 

[Freiheitsbäu me. — Von der Seine.] Die „Agence Havas“ 
meldet, daß man in mehreren Gemeinden die Einſetzung der Republik 
durch die Errichtung von Freiheitsbäumen feiern will. Die Behörde 
werde überall Ruheſtörungen verhindern. — Die Seine ift heute end⸗ 
lich um 25 Centimeter gefallen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. März. [Tagesbericht.] 

[Geburtstagsfeier Sr. Majeität des Kaiſers.] St. Eliſabet: 
Mutwoch Vormittag 9 Uhr, Predigtgottesdienſt: Diaconus Schmeidler. — 
St. Mar.⸗Magd.: Mittwoch Vormittag 9 Uhr, Predigtgottesdienſt: Diacon. 
Schwartz. — St. Bernhardin: Mittwoch Vormittag 9 Uhr, liturgiſcher Got: 
tesdienſt. — Hofkirche: Mittwoch Vormittag 10 Uhr: Paſtor Dr. Elsner. — 
11,000 Jungfrauen: Mittwoch Vormittag 9 Uhr, ns ijcher Gottesdienſt: 

rediger Heſſe. — St. Barbara f. d. Militär⸗Gemeinde: Mittwoch Vormittag 
10% Ubr: Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter. — St. Chriſtophori: Die Feſtfeier wird 
mit der Paſſionspredigt Vorminag 8 Uhr verbunden. — St. Trinitatis: 
Mittwoch Vor nittag 9 Uhr, Predigtgottesdienſt: Prediger Müller. 
br D TEA St. Eliſabet, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
Paſtor Dr. Girtb. Freitag n 2 Uhr: Senior Pietſch. St. 
Maria⸗Magd „, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weiß. Freitag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr: Diacon. Klüm. St. Bernhardin, Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
Senior Treble. Freitag Nachmittag 2 Uhr: Propſt Dietrich. Hofkirche, 
Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Prediger Günther. 11,000 Jungfrauen, Mitt: 
woch Nachmittag 2 Uhr: Prediger Heſſe. St. Barbara, f. d. Cidil⸗ 
Gemeinde, Mittwoch Vormittag 8% Uhr: Paſtor Kutta. St. Chriſtophori, 
Mittwoch Vormittag 8 Uhr: Hilfsprediger Liebs. 
Vormittag 8½ Uhr: Prediger Meyer. 

„% [Von den neuen Vorlagen! für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag, den 23. März, erwähnen wir nur die 
beiden folgenden. 

1) Bekanntlich iſt die Vorlage, betreffend die Wahl der Deputa⸗ 
tions⸗Mitglieder zur Förderung der Hafen⸗Angelegenheit an die Com⸗ 
miſſton zurückgegeben worden. Die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion 
empfiehlt nun: I. in die Deputation zur Förderung der Hafen⸗Ange⸗ 
legenhelt zu den 3 Mitgliedern des Magiſtrats 7 Mitglieder aus der 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung und 5 Mitglieder aus der ſtimmfähigen 
Bürgerſchaft zu wählen; — demgemäß II. für die Wahl a) von den 
Stadtverordneten die Herren Bülow, Kopiſch, Dr. Lewald, 
P. Riemann, Dr. Serlo, Studt, Werther; b) aus der Zahl 
der ſtimmfähigen Bürger die Herren Schiffsälteſter Nagel, Kaufmann 
Adolf Grunwald, Commerzienrath Leo Molinari, Kaufmann 
A. Strehlitz, Stadrichter a. D. Friedländer vorzuſchlagen; 
III. die Deputation zu verpflichten, über die Ergebniſſe ihrer Verhand⸗ 
lungen von Zeit zu Zeit, mindeſtens von 3 zu 3 Monaten, der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung Bericht zu erſtatten. 

2) Magiſtrat beantragt, daß die Stadtverordneten ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklaren: daß aus Tit. V. der Schlachthofs⸗Verwaltung pro 
1876 „auf Bau- und Reparaturkoſten“ 1500 M. zur Herſtellung 
von Stallungen für den ſtädtiſchen Schlachthof in dem Grundſtück 
Engelsburg Nr. 2 entnommen werden. — Magifirat ſagt in den 
Wege den Jahren find, Stenz der deen dis Felde 

„Schon ſeit Jahren ſin eitens der bieſigen drei Fleiſcher⸗Innungen 
mebrfach Klagen darüber laut geworden, daß die vorhandenen Räume auf 
dem ſtädtiſchen Schlachthofe bei dem geſteigerten Verkehr daſelbſt längſt nicht 
mehr ausreichten, und iſt der Antrag auf Erweiterung des Schlachthofes, 
wie früher, ſo jetzt mit Hinweis auf das der e lane gehörige Grund⸗ 
ſtück Engelsburg Nr. 2 geſtellt worden. — Da keine Ausſicht vorhanden, 
ſchon in nächſter Zeit einen neuen Schlachthof zu erwerben reſp. zu bauen, 
zur Erweiterung deſſelben aber, welcher nach der bier beigefügten Baube⸗ 
schreibung und dazu gehörigem Bauplan ohne beſondere Schwierigkeiten und 
beſonderen Kostenaufwand zu erlangen iſt, thatſächlich dringendes Bedürfniß 
vorliegt, empfiehlt es ſich, den Bau in der gedachten Weiſe ſchleunigſi aus 
führen zu laſſen. Ebenſo empfiehlt es ſich, die nach dem ebenfalls dier bei⸗ 
gelegten Koſtenanſchlage für den Umbau berechnete Summe per 1500 Mark 
nicht eg in Ausgabe- Soll zu ſtellen, ſondern vielmehr aus Titel V. 
zu entnehmen.“ 

Die Bau⸗ und Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſtonen empfehlen den 
Antrag des Magifirats zur Genehmigung. 

8 [Feier des achtzehnten März.] Den zum achlunzwanzigſten Male 
iedergkeheia denkwürdigen Tag A wie alljährlich, die biefigen De: 
moktaten durch ein Souper in dem ſchöͤn decorirten Saale des Cafe Reſtau⸗ 
tant. Mit dankenden Worten übernahm Herr Kaufmann Laß witz das ihm 
durch das Comite angebotene 4 über die Verſammlung und gedachte 
in feiner Eröffnungsrede der im letzten Jahre verſtorbenen Todten aus eng ⸗ 
ſtem Kreiſe Bouneß und Schadow, aus weiteren Ferdinand Freilig⸗ 
rath, der erſt dor wenig Stunden verſchieden. Die Nachricht von dem Ab⸗ 
leben Freiligrath's brachte, unerwartet wie ſie kam, einen erſchütternden Ein⸗ 
druck auf die Verſammlung dervor. Na fingen eines von Herrn Predi⸗ 
ger de gedichteten Feſtliedes toaſtete Herr Fränkel unter Cr: 
mahnung der Führer der Fortſchrittspartei im Hinblick auf die nächſten Wab⸗ 
len die liberale Sache nicht jo lau, wie in den letzten Jahren geliehen, zu 
vertreten, auf die wackeren Mitarbeiter am Werke der Freiheit. Nach einem 
Zoait des Herrn Dr. Steuer und Geſang eines trefflichen Liedes des Herrn 
Revacteur Philipp Krebs, toaſtete Herr Kaliſch auf den nur durch die 
Macht der Verhältniſſe ferngebaltenen Hofferichter, der als Zeichen feiner 
engen age Zuſammengebörigkeit mit der Breslauer Demokratie ein bu ⸗ 
moriſtiſch⸗ſatyriſches Feſtlied uberſandt hatte, deſſen Geſang an zablreichen 

tellen durch begeilterten Applaus unterbrochen wurde. Herr Prediger 
Reichenbach waaſtele auf die Freiheit, Herr Spediteur Goldſchmidt im An⸗ 
ſchluß an den vorgeſtrigen Leitarükel der „Breslauer Morgenzeitung“ auf 
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die Männer der Initiative. 
Laßwitz legte das Präſidium nieder und erklärte „Anarchie“. Trefflich in⸗ 
augurirt wurde dieſelbe durch eine mit liebenswürdigſtem Humor von Herrn 
Prediger Reichenbach erzählte Anekdote aus ſeinem Leben. So trefflich ein⸗ 
geleitet konnte die „Anarchie“ nur auf das Gemütblichſte verlaufen. Erſt 
gegen zwei Uhr trennten ſich die Feſttheilnehmer. 
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[Feſtdiner.] Aus Anlaß Sr. Majeſtät Geburtstag findet Mittwoch] E 


bei Sr. Excellenz dem commandirenden General v. Tümpling ein Feſtdiner 
ftatt, zu welchem u. A. die Generalität, die Stabsoffiziere und viele hieſige 
und auswärtige Oſſiziere Einladung erhalten haben. 2 

H. [Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm! findet das von den Herren Krauſe und Nagel projectirte Feſt 
auf dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ am Mittwoch beitummt ſtatt. Das 
Schiff, feſtlich decorirt, wird auf ſeinen Fahrten nach den bekannten Ver⸗ 
nügungsorten von einer Muſikkapelle begleitet werden. Herr Rückert, der 

äächter der Schiffsreſtaurationen, wird durch Aufſtellung eines erauifiten 
Buffets für das leibliche Wohl der Paſſagiere Sorge tragen. Wir hoffen, 
daß an dieſem Tage das fo ſprichwörtlich gewordene „Kaiſerweiter“ und 
dementſprechend auch eine ſtarke Betheiligung des Publikums eintreten wird. 

** [Stadt⸗Theater.] In der heutigen Verſammlung des 
Theater⸗Actien⸗Vereins wurde der frühere Director des Düſſeldorfer 
Stadttheaters, Herr Carl Scherbarth, zum Director des hieſigen 
Stadttheaters auf 3 Jahre gewählt. (Das Nähere ſiehe unter Ver⸗ 
eins⸗Nachrichten.) 

„ [Schleſiens Branntwein brennerei in 1875.] Aus den Ein: 
nahmeüberſichten der 1875 aufgekommenen Reichsſteuern erſehen wir, daß in 
der Provinz Schleſien im genannten Jahre 9,216,724 M. Branntwein⸗ 
ſteuern erhoben worden find, von denen 4254 M. Reſtitutionen und 1,164.921 
Mark Ausfuhrbonificationen abgeben, jo daß ein Nettoertrag von 8,047,549 
Mark übrigbleibt. Im Vorjahre beliefen ſich dieſe Steuern auf 8,353,260 
Mark, die Reſtitutionen auf 1743 M., die Bonificationen auf 1,564,743 
Mark, jo daß ſich der Nettoertrag auf 6,786,771 M. ſtellte. — Es find mit⸗ 
bin im Jabre 1875 brutto 863,464 M. und netto 1,260,778 M. mehr an 
Branntweinſteuer als im Jahre 1874 aufgekommen, dagegen find im letzte⸗ 
ren Jahre wiederum 399,822 M. Ausfuhrbonificationen mehr gezahlt. — 
Obige Zuſammenſtellung ergiebt als Reſultat, daß in den letzten Jahren der 
Branntweinbrennereibetrieb in der Provinz Schleſien in ganz bedeutenden 
Dimenſionen zugenommen (ſeit dem Sabre 1873 um 1,719,760 M.), die 
Ausfuhr ſich dagegen um faſt ein Drittel der früheren Höhe vermindert hat. 
— An Spiritus find in der Provinz erzeugt im Jahre 1872: 547,743 Hec⸗ 
toliter & 50 Procent Tralles, 1873: 577,051 Hectol., 1874: 636,306 Hectol. 
und 1875: 701,876 Hectol. 
14,6 Liter, 1873: 15,6 Liter, 1874: 17,2 Liter und 1875: 19,3 Liter. 

[Zur Beachtung.] In Rückſicht auf die letzte Gas Exploſion wird 
uns freundlichſt folgender Artikel der „Deutſchen Bauzeitung“ zugeſandt: 

X. [Gefährlichkeit der Legung von Gasröhren in geſchloſſe⸗ 
nen Can älen.] Nach bezüglichen Mittheilungen in Nr. 2 und 3 des 
„Journ. f. Gasbeleuchtung“ hat am 22. December v. J. in Boſton die Er: 
ploſion eines Gasrohrs ſtattgefunden, welches in einem über die Federal⸗ 
Street Bridge geführten, geſchloſſenen Canal von etwa 60 M. Länge, 2 M. 
Breite und 0,6 M. Höhe gelagert war. Die Fahrbabnpflaſterung wurde 
auf einer groͤßeren Länge zerſtört, ein Magazingebäude zertrümmert, eine 
Anzahl von Perſonen theils beträchtlich verletzt, theils ins Waſſer geſchleu⸗ 
dert; auch die Anzahl der Getödteten iſt eine nicht unerhebliche. Der Fall 
bildet ein Seitenſtück zu der Exploſion, welche i. J. 1865 auf der Auſterlitz⸗ 
brücke in Paris ſtatiſand. Indem das „J. f. G.⸗B.“ hieran erinnert, er⸗ 
läßt daſſelbe eine Warnung gegen die Benutzung von Canälen zum Legen 
von Gasröhren überhaupt. Nicht nur die geſchloſſenen Canale find bedenk⸗ 
lich, ſondern auch die ventilirten, da die Ventilationsvorrichtungen, auf 
welche man ſich verläßt, meiſt nur jo lange funckioniren, als fie neu find 
und überwacht werden, demnächſt aber in Vergeſſenheit und Verfall gerathen. 
Neue Uniform der Telegraohen⸗ Beamten.] Aeußerem Ber: 
nehmen nach liegen Sr. Majeſtät dem Kaiſer bereits Vorſchläge wegen ent⸗ 
ſprechender Abänderung der Uniform der Telegraphen⸗Beamten vor. Dieſelbe 
wird vermuthich künftig der Umform der Poſtbeamten unter Wahrung des 
Telegraphenabzeichens auf der Dienſtmütze gleichen. Selbſtverſtandlich wird 
eine geeignete Friſt zur Auftragung der alten Uniformsſtöcke der Telegrapheu⸗ 
eamten gewährt werden. N 2 

W. [Eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Soiree] zum Beſten der 
Unterſtüßungs⸗Kaſſe des Vereins ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau fand 
Freitag den 17. d. Mts. im Cafe restaurant unter ſehr zahlreicher Betheili⸗ 
gung von geladenen Gäften und Vereinsmitgliedern ſtatt. Alle Piecen wur⸗ 
den bon Vereinsmitgliedern und deren Angehörigen ausgeführt und recht 
beifällig aufgenommen. Zum . ward ein Tänzchen arrangirt. Das 
Kaſſenergebniß war in Folge der großen Betheiligung recht günſtig, fo daß 
das Reſultat dieſes erſten derartigen Verſuchs als ein nach jeder Richtung 
bin recht befriedigendes bezeichnet werden muß. 2 

+ [Eine neue Dampfwaſchanſtalt] für Hauswaſche iſt ſeit Kurzem 
vor dem Nikolaithore — Berliner Chauſſee Nr. 142 — eröffnet worden, 
welches gemeinnützige und unentbehrliche Eiabliſſement hiermit wegen der 
Zweckmäßigkeit und Billigkeit ſeiner Leiſtungen den Hausfrauen zur Berück⸗ 
ſichtigung empfohlen werden möge. t 


Die Waſche wird von den Kunden nach 
vorheriger Anmeldung durch Poſtkarten abgeholt und voll ändig gereinigt 
und gerollt ins Haus zurückgebracht. Das Reinigung swaſchverfahren findet 
in der genannten Anſtalt nur mittelſt Waſſer und Seife ſtatt, und iſt jedem 
ſich dafür Jutereſſirenden geſtattet, dieſelbe in Augenſchein zu nehmen. 
＋lUnglücksfall.] Auf dem Wege zwiſchen Grünhübel und Domslau 
wurde geſtern Nachmittag 2 Uhr der biefige Hürdlerkutſcher Wilhelm Pflau⸗ 
mann von einem Fleeiſcherwagen zu Boden geriſſen und überfahren. Der 
Verunglückte, dem der linke Arm gebrochen worden war, konnte noch den 2 
Meilen weiten Weg bis Breslau zu Fuß zurücklegen, wo er ſofort im Aller⸗ 
beiltgen denen ein Unterkommen fand. i f 
[Dampferfabrten.] Troß der in jeder Beziehung böchſt ungünfti- 
gen Witterung fanden am Sonntage doch mit den Dampfern „Germania“ 
und „Kaiſer Wilbelm“ die regelmäßigen Fahrten nach dem zoologiſchen Gar⸗ 
ten, Oderſchlöͤßchen und Villa Zedlitz ſtatt. Das Schneegeſtoͤber hatte wäh: 
rend der Fahrten ſo zugenommen, daß ſich die Paſſagiere, deren Zahl man 
in Anbetracht des ſchlechten Wetters nicht gering nennen konnte, ſämmtlich 
in die Cajüten flüchten mußten. Seine größte Stärke hatte daſſelbe um 
4 Uhr erreicht, fo daß die H rren Krauſe und Nagel, ſowie überhaupt die 
Mannſchaft der Schiffe Grönlandsfabrern glichen. 

+ [Polizeiliches] Einem Droſchkenbeſitzer wurden in der verflofienen 
Nacht aus unverſchloſſenem Hausflure 2 Stück Wagenlaternen geſtohlen. 
Auf den Scheiben der geſtohlenen Laternen befanden ſich die Nummern 312 
und 81. Die Laternen, welche einen Werth von 12 Mark repräſentirten, 
gehörten zu den Droſchken gleicher Nummer. — In dem Haufe Obhlauer⸗ 
ſtraße Nr. 19 wurden geſtern mittelſt gewaltſamen Einbruchs eine Anzahl 
Bodenkammern geöffuet und daraus eine Menge Kleidungsſtücke im Werthe 
von 150 Mark geſtohlen. N 5 

=pp= [Bon der Oder.], In Ratibor iſt der Waſſerſtand 6% M. 
in Brieg am Oberpegel 16“ 8“ 5, M., am Unterpegel 10° 8" = 3, 
M. — In den letzten Tagen find bon Ratibor, Coſel, Krempa, Krappitz, Oppeln, 
Döbern, Schurgaſt, Nicoline und Poppelau 34 beladene Schiffe durchgeſchleuſt, 
die Eiſen, Ziegeln, Kalkſteine, Steinkohlen, Breiter und Klafterholz geladen 
batten, für Ohlau, Breslau, Berlin und Stettin beſtimmt. — Außerdem 
baben 58 Holzfloße und ſtromauf 57 leere Schiffe die Schleuſe daſelbſt 
4 — — In Oblau Sieht der Oberpegel 16'6 5% M., der Unterpegel 

11“ 2% M. — Durch die Schleuſe daſelbſt find in voriger Woche 
22 Schiffe pailirt, wovon 15 leere und 1 mit Eſſig beladenes ſtromauf ge: 
gangen find; die übrigen ſtromab, zumeiſt mit Ziegeln beladen. — Die Ans 
lageſtelle der Dampfer iſt in Folge Abfall des Waſſers von der Leſſingbrücke 
nach der Promenade, oberhalb der Sanpbrücke, verlegt. — Das Waſſer an 
den Wieſen und Feldern iſt zum großen Theile nach der Oder abgezogen 
und wird zur Ausbeſſerung der Schäden an den Dämmen und Eitapen 
bereits eifrigſt gearbeitet. 


$ Striegau, 19. März. [Aus der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung.] In der am vergangenen Freitage abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
fisung wurde zunächſt die Etatberathung pro 1876 zu Ende geführt. Von 
den ſonſtigen Beſchlüſſen der Verſammlung find erwähnenswerth: Die Er⸗ 
weiterung der Gasanſtalt reſp. die Anlage eines neuen Gaſometers, die 
Anlage einer Promenade am Jauerthore und die Bewilligung des Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaales zur Benutzung bei den Kreistags⸗Verſammlungen. 
Den Hauptgegenſtand der Verhandlung bildeten jedoch die Berichte des 
Magiſtrats über die Sitzungen der gemiſchten Commiſſion zur Umwandlung 
der höheren Bürgerſchule in ein Gymnaſium, ſowie der Antrag von zwölf 
Stadtverordneten für die Umwandlung. Die Hoffnung der Bürgeiſchaft, daß 
dieſe die Gemüther ſchon ſeit faſt einem Jahre erregende Frage endlich zur 
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definitiven Entſcheidung kommen werde, follte leider durch einen bedauerlichen 
Zwiſchenfall zum größten Nachtheil für die Entwickelung der Schulanſtalt 
von Neuem zu Schanden werden. Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Kaufe 
mann Opitz vertrat nämlich die Anſicht, daß nach $ 36 der Städteordnung: 
„Erfolgt (zwiſchen den beiden Körperſchaften) keine Verſtändigung, zu deren 
Herbeiführung ſowohl von dem Magiſtrate als den Stadiverordneten die 
zinſetzung einer gemeinſchaftlichen Commiſſion verlangt werden kann, fo ift 
die Entſcheidung der Regierung einzuholen“ — dieſe Entſcheidung ſchon daun 
einzuholen ſei, wenn die betreffenden Commiſſions⸗Mitglieder 
nicht einſtimmig ibren eigenen Beſchlüſſen beigetreten ſind, 
und daß in jedem Falle eine nochmalige Verhandlung und Abſtimmung 
innerbalb des Stadiderordneten⸗Collegiums unzuläſſig ſei. Dem gegen⸗ 
über erwiderte Bürgermeiſter Dr. Binſeel, daß eine nochmalige Abſtimmung 
auf Grund des Commiſſionsgutachtens ſtattfinden müſſe, indem ja die 
Commiſſion nur das Mittel fei, die gewünſchte Verſtändigung herbeizuführen 
und daß erſt im Falle des Mißlingens dieſes Verſuches der Conflict als 
vorhanden zu betrachten ſei. Auch dem faſt einſtimmigen Verlangen der 
Verſammlung auf nochmalige Abftimmung ſetzte der Herr Vorſitzende beharr⸗ 
lichen Widerſtand entgegen, ſo daß der Magiſtrat die Beſchreitung des Be⸗ 
ſchwerdeweges an die Königliche Regierung in Ausſicht ſtellte. Unter ſolchen 
Umſtänden war die Erledigung der Tagesordnung unmöglich geworden, der 
Magiſtrat verließ den Sitzungsſaal und die Stadtberordneten folgten in nicht 
geringer Erregung. Inzwiſchen bat Herr Opitz fein Amt als Stadtverordneter 
niedergelegt, das er durch 27 Jahre in opferwilliger Pflichterfüllung bekleidete. 
N Bürgerſchaft erregt dieſer Vorgang begreifliher Weiſe nicht geringes 
ufſeben. 


$ Striegau, 18. März. [Schulgemeinde⸗Verſammlung.] Am 
vergangenen Mittwoch wurde unter dem Vorſitze des Commerzienraihs 
Barlſch im evangeliſchen Schulhauſe eine . der evangel. Schul⸗ 
gemeinde Mitglieder abgehalten, die den Zweck batte, über die von der ſtädt. 
Schuldeputation wegen Ueberfüllung von Schulklaſſen für nöthig erachtete 
Beſchaffung einiger anderweitiger Schulräume und Anſtellung neuer Lehre 
kräfte eine Beſchlußfaſſung herbeizuführen. Die Verſammlung genehmigte 
die proviſoriſche Ueberführung einiger Schulklaſſen in die zu dieſem Zwecke 
einzurichtenden Raume der im Jahre 1860 verlaſſenen „alten Schulhäuser“ 
und die demnächſtige Anſtellung zweier neuer Lehrer. Einen weiteren Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlung bildete die ſchon mehrfach erörterte Uebernahme 
der Schulſocietätslaſten auf den Communal⸗Etat. Darnach 
ſollen die ſtädtiſchen Behörden angegangen werden, die Uebernahme der 
Elementarſchulen in ſtädtiſche Verwaltung ſofort ins Werk zu ſetzen und die 
bereits früher mit der Königlichen Regierung dieſerhalb gepflogenen Verband⸗ 
lungen zum Abſchluß zu bringen. Bezüglich der von dem Lehrer⸗Collegjum 
eantragten anderweitigen Regulirung der Gehälter wurde unter Hinweiſung 
auf die beſchloſſene Uebernahme der Schule in Communalverwaltung be⸗ 
ſchloſſen, die Petenten abſchläglich zu beſcheiden, zumal eine amtliche Aer 
kennung der letztermittelten maßgebenden Einwohnerzahl bis jetzt noch nicht 
erfolgt ſei. Nur hinſichtlich des Minimalgehalts wurde eine Erhöhung 
deſſelben von 750 Mk. auf 900 Mk. excl. der Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗ 
eniſchädigung in Ausſicht geſtellt und damit die Grundlage geſchaffen, Auf 
welcher conſequenter Weiſe auch eine Erhöhung der übrigen dom Minimal⸗ 
gehalle abhängigen Gehaltsſtufen zu erwarten ſein dürfte. 


8 Liegnitz, 18. März. [Wobltbätigkeiis⸗Concert. — Tur ner⸗ 
Kränzchen. — Schüler⸗Frequenz.] Die Clavier⸗Inſtituts⸗Vorſtebekin 
Meta Sprotte veranſtaltete geſtern Abend zum Beſten der Ueberſchwemmlen 
im biefigen Schießbausſaale eine muſikaliſche Soiree, welche einen Reinerttag 
von ca. 150 M. ergab. Die Ausführung des ſorgfaltig gewählten Pro⸗ 


er 
richts⸗Anſtalten ergab ſich in dem abgelaufenen Schuljahre fol ene ie 


x gig, 8 diſſid; 249 Einheimiſche, 134 A 


K. Frankenſtein, 18. März. [Beſcheid.] Bei den bieſigen Kaufleuten 
halten ſich eine ſolche Maſſe Kupfermünzen alten und neuen Gepräges an⸗ 
geſammelt, daß dieſelben ſich veranlaßt ſahen, bei der Regierungs⸗Hauplkaſſe 
zu Breslau anzufragen, an welcher Stelle die Umwechſelung, reſp. Austausch 
dieſer Geldſtücke ſtattfinden lönne. Hierauf erging folgender Beſcheid: 
das gefällige Schreiben dom 10. v. M. erwiedern wir Ihnen ergebenſt, da 
die dortige Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe wegen Umwechſelung von Silber⸗ und Kupfer⸗ 
ſcheidemünzen preußiſchen Gepräges, heute bon bier aus mit Anweisung 
verſehen worden iſt. Bezüglich des Schluß ⸗Paſſus Ihres Schreibens, 
Umtauſch von Reichskupfermünzen betreffend, haben wir die Königliche Re⸗ 
gierung um Entſcheidung gebeten und werden Ihnen ſ. Z. von derſelben 
Mittheilung machen. Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 


J. P. Glatz, 18. Marz. (Sparkaſſenbericht. — Rathsberren⸗ 
wahl. — Waldbrüche. — Wetter. — Prämien.] Nach dem Bericht 
über die Sparkaſſe der Stadt Glatz für das Jahr 1875 betrug das Capital 
der Einlagen Ende des Jahres 344,045 Mk. 58 Pf. und hat ſich daſſelbe 
gegen das Vorjahr um 35,512 Mk. 56 Pf. vermehrt. Ueber die Einlagen 
beſteben 1464 Sparbücher. An Zinſen⸗Ueberſchuß find dem Neferdefon 
4434 Mk. 68 Pf. überwieſen worden. Ueberhaupt ſtellt ſich das Vermögen. 
des Sparkaſſen⸗Reſervefonds am Jahresſchluß auf 44,795 Mk. 73 Pf., alſo 
um fait 10,400 Mk. über das ftatutenmäßige Soll. Verluſte hat auch im 
Jahre 1875 weder die Sparkaſſe noch der Reſervefonds erlilien. — In der 
Haber Sitzung der Stadtverordneten wurden die Rathsherren Apotheker 

mbroſius, Hauptmann a. D. und Vorwerksbeſizer Janeba, Lieutenant 
a. D. und Vorwerksbeſitzer Wagner und Rentier Schößler, deren ſechs⸗ 
jährige Amtsperiode nächſtens abläuft, als Rathsberren wiedergewählt. — 
Nach eingegangenen Nachrichten hat der Orkan in der Nacht vom 12. zum 
13. d. M. in den Waldungen des Eulen: und Heuſcheuergebirges den größſen 
Schaden angerichtet. Auf dem Eulengebirge ſollen viele Taufend 
Stämme entwurzelt und niedergebrochen worden ſein. Ganz beſonders arg 
dat der Sturm im Neuroder Stadtforſt gewüthet. — Die Gewitter vom 
15. und 16. haben die Temperatur ſo abgekühlt, daß das Queckſilber 
Tbermometers beut früb 6 Uhr 4 Grad unter Null ſtand. Geſtern de⸗ 
trug die Durchſchnittstemperatur auch nur + 1 Gr., 2 erſt bei W., daun 
bei NW. 1. Heute ſtrich die Luft bald aus NO., bald aus NW. Auch 
haben wir ſeit dem 16. wieder täglich Schneetreiben zu notiren gehabt. Heute 
fallt der Schnee ſogar ziemlich dicht und hält Berg und Thal wieder voll⸗ 
ſtändiglbedeckt. — Bei der am 10. d. M. ſtaltgefundenen 1 — des 100 jährigen 
Geburtstages der Königin Luiſe find 95 Prämien an Madchen der hiefigen 
Stadtſchulen vertheilt und hierzu 30 Mark aus der Kämmereikaſſe verwendet 
worden. 

OHabelſchwerdt, 19. März. (Kreis ⸗ Beiträge. — Neuer 
Schnee.] In Folge Kreistagsbeſchluſſes vom 18. Februar d. J. Ph 
Kreis Habelſchwerdt an Kreis⸗Communal⸗Kaſſenbeiträgen für das laufende 
Jahr aufzubringen: 33,173 M. 25 Pf. Die erſte im April c. zu zahlende 
Rate derſelben beträgt 9543 M 31% Pf. Hiervon kommen auf die vier 
Städte des Kreiſes zuſammen 2664 M. 41 Pf., und zwar haben zu Kan: 
Habelſchwerdr 1506 M. 79 Pf., Landeck 705 M. 63 Pf., Mittelwalde 401 
2 Pf., Wilhelmsthal 50 M. 97 Pf., die 26 Gutsbezirke 1237 N. 75 Pf., 
die 95 Gemeinden 5534 M. 95 Pf. und der königliche Fiscus 1% pCt. mit 
106 M. 20% Pf. — Seit heut früh haben wir bei einer Temperatur don 
— 1 Gr. R. unausgeſetzt Schneefall; Windrichtung: Nord; Barometerſtand 
332% Nachmittag lag der Schnee ſchon einige Zoll boch. 


A. Neurode, 19. März. [Verſchiedenes.] Am vorigen Sonntag in 
der Mittagsſtunde brach in einem Hauſe der oberen Kirchſtraße in der litho⸗ 
graphiſchen Anftalt, während ein beftiger Sturm wehte, Feuer aus. Glück⸗ 
licherweiſe gelang es, die Flammen bald zu erſticken, ehe ſie weiter um ſich 
greifen konnten. Durch die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters, der Petroleum 
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Capelle unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn 


- angebörig, hatte ſich beiden Herren als Altkatholik vorge 
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in den Ofen gegoffen, fell der Brand eniftanden fein. — Zum Bellen der 


Hinterbliebenen des hierſelbſt mi plötzlich verſtorbenen Theater⸗Directors 
Hellmich wurde eine Theater⸗Vor tellung don hieſigen Dilettanten veran⸗ 
ſtaltet. Das ziemlich volle Haus lohnte die Bemühungen, deſonders bei zwei 
Stücken, mit reichem Beifall. — Bei uns hat der Sturm nicht nur an ber⸗ 
ſchiedenen Gebäuden großen Schaden angerichtet, ſondern auch einige Land⸗ 
ſtraßen für Stunden unpaſſirbar gemacht, da die entwurzelten Bäume erſt 
entfernt werden mußten, ehe die Fahrzeuge wieder ihren Weg fortfegen 
konnten. — Unſere bettelnden Strolche beſitzen großſtädtiſche Unverſchämiheit. 
Als Einem durch das Dienſtmädchen geſagt wurde, daß die Frau im Augen⸗ 
blick Nichts habe, reichte er dem Mädchen einen Pfennig hin und ſagte: „Hier 
tragen Sie dies der Frau binein, da ſie Nichts hat! 


e. Wohlau, 20. März. [Schnee. — Vortrag. — Gedenktafel. 
Die äußerſt kühle Lufttemperatur der letzten Tage hat uns geſtern, wie zu 
erwarten ſtand, einen bedeutenden Schneefall gebracht. Ein großer Theil 
deſſelben wurde beim Niederfallen zur Erde ſofort zu Waſſer; immerbin aber 
iſt ſo viel geblieben, daß die Fluren im fleckenloſen Winterkleide erſcheinen. 
— In der letzten Mittwochs⸗Verſammlung des Volksbildungs⸗Vereins ent⸗ 
warf der Gymnaſial⸗Director Dr. Eitner ein lichtvolles Bild von dem 
Leden der Königin Luiſe, wofür die zahlreiche Zubörerſchaft ibm ihren Beifall 
bekundete. Durch eine im Vereinskaſten vorgefundene Frage veranlaßt, legte 
Oberlehrer Ur. Höhne treffend dar, welche Eigenſchaften man von dem 
künftigen Bürgermeiſter Wohlaus in Anbetracht des ſo ſehr umfangreichen 
Arbeitsfeldes in bieſiger Commune fordern müſſe, ließ aber auch nicht uner⸗ 
wähnt, welche zu wünſchen wären. — Einige Freunde des verſtorbenen Bür⸗ 

ermeiſters J. beantragten in der Stadtvertretung die Anbringung einer 

edenktafel für ihn in der Aula des neuen Gymnaſiums auf ſtädtiſche Koſten. 
Der Antrag iſt aber nicht allein in dieſer Form abgelehnt worden, ſondern 
man hat auch die Hergabe des Platzes für eine durch eb. Subſeriplionsgelder 
beſchaffte Tafel verweigern zu müſſen geglaubt. Eine ſeltſame Illuſtration 
zu den Nachrufen in den öffentlichen Blättern. 


A SHerenftabt, 17. März. [Tageschronik.] Donnerstag, den 16. d., 
Vormittags, fand die feierliche Einführung des zum Superintendenten der 
Diöcefe Herrnſtadt⸗Gubrau Allerhöchſt beſtätigten Paſtor prim. Herrn Jantzen 
ſtatt. Zu dieſem Behufe verſammelten ſich um 9% Uhr im Ratbbauſe die 
Gemeinde Kirchenräthe der Stabi: und Landkirche, ſämmtliche königliche und 
ſtädtiſche Behörden, die Herren Geiſtlichen des Kirchenkreiſes, ſowie die Ba: 
trone ſämmtlicher Kirchen deſſelben. Um 10 Uhr ſetzte fi der Zug unter 
Vorantritt beider Gemeinde ⸗Kirchenräthe vom Rathhauſe aus unter Gloden⸗ 
geläute in Bewegung nach der evang. Stadtkirche. Der gi vor derſelben 
und der Zugang zu dem Hauptportal war in ſinnreichſter Weiſe mit einer 
Ehrenpforte, Guirlanden, Tannenbäumen und Fabnen, letztere in den Farben 
des Reiches, unſeres engeren Vaterlandes Preußen, der Provinz und der 
Stadt geſchmückt. Sämmtliche geladenen und erſchienenen Gäſte nahmen vor 
dem Altar der ziemlich gefüllten Kirche Platz. Der Introducendus in der 
Mitte vor dem Altar, neben ſich zwei geiſtliche Beiſtände. Nach Abſingung 
eines kurzen Chorals betrat der Herr General⸗Superintendent den Altar und 
machte die verſammelten Andächtigen, ſowie den Einzuführenden auf die Wich⸗ 
ligkeit dieſes Moments und Letzteren auf die Pflichten ſeines neuen Amtes 
in einer erhebenden und gediegenen Anſprache aufmerkſam. Hierauf über: 
reichte er demſelben die Allerhöchſte Cabinetsordre, ſeine Beſtallung betreffend, 
nach lauter Vorleſung derſelben. Nach Gebet und Einſegnung und nach 
Abſingung des Pſalms „Der Herr iſt mein Hirt“ durch einen Männerchor, 
te des Liedes „Ach bleib mit deiner Gnade“ betrat Herr Superintendent 

antzen den Altar und hielt eine in allen Theilen wohldurchdachte und 
erbauliche Anſprache, nach welcher die Feier ihr Ende erreichte. Nach der⸗ 
ſelben bielt Herr General⸗Superintendent Erdmann einen Convent mit den 
anweſenden Geiſtlichen. Nachmittags um 3 Uhr verſammelten ſich ſämmt⸗ 
liche Feſttheilnehmer im Gaſthof „zur Sonne“, woſelbſt ein gemeinſchaftliches 
Mittagbrod eingenommen wurde Herr General⸗Superintendent Erdmann 
brachte den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät unſeren allergnädigſten Kaiſer und 
nächſtdem einen auf den neueingeführten Superintendenten Herrn Jantzen. 
Den nächſten Toaſt brachte der königl. Landrath Herr von Goßler auf den 
Herrn General Superintendenten und hierauf Herr Superintendent Jantzen 
einen auf den Herrn Landrath. Abends 6 Uhr trennte ſich die Verſamm⸗ 
lung und nahm gewiß jeder anweſend geweſene das Gefühl boͤchſter Befrie⸗ 
digung über den 5 Verlauf der ſo ſeltenen Feier mit nach Hauſe. 
Heute Vormittag fand Gottesdienſt in der Landkirche und hierauf eine Be⸗ 
1 mit der Gemeindevertretung dieſer Kirche ſtatt. Morgen, als 

onnabend den 18. d., findet eine Reviſion der Schulen und Sonntag nach 
dem Gottesdienſt Beſprechung mit der Gemeindevertretung der Stadtkirche 
ſtatt. — Der letzte Orkan bat auch in biefiger Gegend vielen Schaden an 
Höufern und Baumpflanzungen angerichtet, beſonders iſt das Dach der evang. 
Kirche ſtark beſchädigt worden. — Das Waſſer fällt jetzt bedeutend und trocknet 
der bis heute noch wehende ſtarke Wind die niedrig gelegenen Aecker und die 
Wege, was für die Beſtellung der erſteren und das Paſſiren der letzteren 
ehr erwünſcht iſt. Trotz des hoben Schnees und der ſtarken Kälte im 

ebruar d. J. find in bieſiger Gegend dennoch ſchon Anfangs dieſes Monats 
unge Haſen in recht munterem Zuſtande geſehen worden. Nach dem Ab⸗ 
fallen des Waſſers iſt viel umgekommenes Wild gefünden worden. Die 
Schnepfe hat ſich hier bis jetzt noch nicht bemerkbar gemacht. 


DO Gleiwitz, 19. März. [Concerte.] In der vergangenen Woche 
fanden bierorts zwei Symphonie⸗Concerte ſtatt. Das erſte wurde Donnerß⸗ 
tag, den 16., von der hieſigen, durch ee > Kräfte verſtärkten Stadt: 

latt, das zweite Freitag, 
den 17ten von der Capelle des 2. Schleſiſchen Jägerbataillons Nr. 6 unter 
Leitung ihres Capellmeiſters, Herrn Theubert, im Burda'ſchen Saale aus⸗ 


geführt. — Beide Concerte waren gut beſucht und an beiden Abenden wur⸗ 


den dem kunſtſinnigen Publikum vortreffliche muſikaliſche Genüſſe geboten. 
Hervorzuheben iſt noch, daß ſich Herr Capellmeiſter Theubert als ein hervor⸗ 
tragender Künſtler auf der Violine gezeigt hat. 


—— —- — — — . . q „ 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 20. März. F — Wiederholter 
Betrug.] Leto Julius Schweitzer, Geſchäftsreiſender, gebürtig aus 
Haldersheim bei Höchſt, iſt ein vielfach vorbeſtrafter Menſch; derſelbe hatte 
7 heut vor der 2. Criminal⸗Deputation des königl. Stadtgerichts auf eine 

ntlage „wegen wiederholten Betruges“ zu verantworten. 

Schweitzer reiſte im November v. J. von ſeinem Wohnorte aus nach 
Breslau. In Erlangen lernte er den altkatholiſchen Pfarrer Haßler kennen, 
in Hof machte S. dagegen die Bekanntſchaft des zum Altkatholicismus über: 

etretenen Poſt⸗Secretär Bachl, welch Letzterer der Schwager des Chef⸗ 
edacteurs Petzet von hier iſt. Schweitzer, der e Religion 

) tellt und führte, ſich 

in Breslau ange durch dieſe Angabe auch bei Herrn 


etzet ein, indem 
er gleichzeitig Grüße der genannten Herren überbrachte. 


„erzählte, daß 


er wegen ſeines Uebertritts zum Altkatholicismus in feiner Heimath verfolgt 
worden ſei und daß ihm deshalb nichts übrig bleibe, als in Breslau bei 
einem alikatholiſchen Geſchäftsmanne ein Unterkommen zu ſuchen. Die 


dieſerhalb von Herrn Petzet erbetene Empfehlung und Vermittelung gab 
derſelbe, indem er auf eine ſeiner Viſitenkarten einige empfehlende Worte 


f ſchrieb und den S. beauftragte, ſich auch an Herin Profeſſor Dr. Weber 


wenden. 
AN Schweitzer, welcher außer einem Nabelbruch auch am Aſthma leidet, benutzte 
dieſen Umſtand, um ſich durch den ihm gleichfalls bekannten hieſigen Pro: 
feſſor Dr. A. ein Atteſt über feinen Geſundheitszuſtand ausſtellen zu laſſen, 


in dieſem Atteſte wurde Seitens des Profeſſors beſonders eine Badekur in 


Carlsbad für nothwendig erachtet. Mit den Viſitenkarten der Herren 


eon und Petzet und dem erwähnten Atteſt begab ſich S. zu Herrn 


tofeſſor Dr. Weber, ftellt ſich bier wiederum als armer Alikatholik vor 
und bat um weitere Empfehlung, damit er bei anderen guffituirten Glau⸗ 
bensgenoſſen Unterſtützungen zur Badekur ſammeln könne. 

Herr Dr. Weber, welcher natürlich die gemachten Angaben für wahr 
hielt, gab die gewünſchte Empfehlung und zahlte gleichzeitig an ©. eine 
Unterftügung. S. hat hierauf eine ganze Anzahl angeſehener Bürger Bres⸗ 
laus beſucht und unter Wiederholung der bisherigen Angaben nicht unan⸗ 
ſehnliche Geldbeträge erlangt. Um dies Geſchaft recht lucrativ zu machen, 
fälſchte S. auch noch die Sammelliſte, indem er hinter die einzelnen ihm 


gezahlten Beträge je eine Null anſetzte. 


Herr Staatsanwalt Dr. Crüſemann ließ ſich, da durch die Beweisauf⸗ 
nahme der vorſtehende Thatbeſtand lediglich beſtätigt wurde, auf weitere 


Ausführungen gar nicht erſt ein, ſondern beantragte auf 3 Monate Gefängniß 
zu erkennen. 


Obgleich der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Zenker, für 
Freiſprechung plaidirte, ſchloß ſich der Gerichtshof doch den Anſichten der 
Staatsanwaltſchaft an und verurtheilte Schweitzer zu 3 onaten Ge: 
fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 


Vorträgt und Vereine. 
H. Breslau, 20. März. [Theater⸗Actien⸗Verein.] Auf heut Nach⸗ 
mittag 3 Uhr waren die Mitglieder des Theater⸗Actien⸗Vereins zur dies⸗ 
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Iübrigen ordentlichen General⸗Verſammlung in den Meinen Saal der neuen 
örſe eingeladen worden. Der Vorſitzende, Syndikus Stadtrath Dickhut, 
eröffnete die Verhandlungen, indem er darauf hinwies, daß die Generalver⸗ 
ſammlung wegen der vorzunehmenden Neuverpachtung des Theaters gleich⸗ 
1 ” eine außerordentliche bezeichnet ſei. — Zur Erledigung gelangte zu⸗ 
n ie 

Bericht⸗Erſtattung über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Der 
in den Händen der Actionaire befindliche Bericht gedenkt zunächſt der Pacht⸗ 
loſigkeit des Theaters vom 1. September d. J. ab. In Conſequenz der 
unſern Leſern bekannten Vorkommniſſe hat das Directorium des Theaters 
Actien⸗Vereins die weitere Verpachtung des Stadt⸗Theaters vom 1. Septem⸗ 
ber c. ab unter den früher beſtehenden und genehmigten Bedingungen öͤffent⸗ 
lich ausgeſchrieben. t 
gegangen, die zum Theil vor allen Dingen die Hingabe eines weiteren In⸗ 
bentard an Garderobe ꝛc. Seitens des Theater⸗Actien⸗Vereins vorausſetzten 
und eine weitere directe Meldung nicht zur Folge hatten. 

Eine eigentliche Meldung zur Uebernahme der Theater⸗Pacht iſt nur von 
dem Director C. Scherbartb aus Düſſeldorf eingegangen. Das Directo⸗ 
——— 1 — dieſelbe vor und empfiehlt fie der General⸗Verſammlung zur 

nnabme. 

Trotz dieſer fortwährend in Frage geftellt geweſenen Situation bezeichnet 
der Bericht den finanziellen Zuſtand des Vereins als nicht zuzückgegangen. Es 
iſt möglich geweſen, ult. des J. 1875 auf die auf das Theatergrundſtück ein: 
getragenen Forderungen der Bauhandwerker eine Abſchlagszahlung von ca. 
10 4 zu leiften. 

Die Bilanz des Vereins ſtellt ſich wie folgt zuſammen: Die Paſſiva 
betragen 177,018 Thlr., namlich reſtirendes Hypotheken Capital der Spar⸗ 
kaſſe 9000 Thlr., reſtirende Hyvotheken der Baubandwerker 64,685 Thlr., 
reſtirende Hypothek der Stadt Breslau 100,000 Thlr., Lombard»Darlehen 
der Stadt⸗Bank 3,333 ½ Thlr. hierzu das Actien⸗Capital des Actien-Vereins 
mit 75,000 Thtr., giebt 252,018 Thlr. — Die Activa betragen 296,959 Thlr., 
nämlich Lombard. 5000 Thlr., br \ % _Boden:Gredit:Pfanpbriefe zum No: 
minalwerthe von 5000 Thlr. as Theaterg⸗bäude in feinem verſicherten 
Taxwerthe excl. Grund und Boden und Fundamente 278,100 Thlr., der 
verſicherte Taxwerth der Couliſſen, Decorationen ꝛc. 13,859 Thlr. 

17 der Bericht ſchließlich noch der inneren Renovation im Theater 
bei Gelegenheit der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers gedenkt, bemerkt 
er, daß auch für dieſes Jahr wiederum großere Ausgaben für Reparaturen 
am Dache ꝛc. erforderlich werden. 

Der Vorſitzende fügt dem Berichte demnächſt erläuternd binzu, daß Geh. 
Hofrath Teſcher von dem ihm zuſtehenden Rechte der Kündigung bereits 
im Januar dieſes Jahres Gebrauch gemacht und damit zugleich die Anzeige 
verbunden, daß er im Hinblick auf ſeine geſchäftliche und damit engverbundene 
finanzielle Lage die weitere Leitung der Theater⸗Anſtalt vom 1. Februar e. 
den von ibm engagirten Bühnen⸗Mitgliedern reſp. einem von dieſem ges 
wählten Comite übergeben habe. Das Directorium bat Beides und zwar 
die Kündigung gemäß dem Vertrage definitiv, das Interimiſlikum aber mit 
dem Vorbehalt angenommen reſp. genehmigt, daß Herr Teſcher für alle Ver⸗ 
bindlichkeiten aus dem Pachtvertrage bis 1. September d. J. dem Verein 
verhaftet bleibt. Nachdem im Anſchluß hieran von Herrn Jaffé der 
Reviſtonsbexicht erſtattet und Seitens des Vorſitzenden die Erfüllung eines 
von Herrn Oppenheim ausgeſprochenen Wunſches, die Form des Verwal⸗ 
tungsberichtes betreffend, zugeſagt worden iſt, ertbeilt die General⸗Verſamm⸗ 
lung dem Schatzmeiſter des Vereins, Stadtrath Friederici, Decharge. Es 
folgt demnächſt die Verhandlung über den 

Antrag des Directorii auf Genehmigung der Verpachtung 
des Stadt⸗Tbeaters vom 15. September 1876 ab an Herrn 
Theater⸗Director Scherbarth in Düſſeldorf. Der Vorſitzende theilt 
zuvörderſt ein an Director Scherbarth Seitens des Oberpräſidenten von 
Ende gerichtetes, die Leiſtungen jenes in warmen Worten anerkennendes 
Schreiben mit und bemerkt ſodann, daß in den Unterhandlungen mit Herrn 
Scherbarth von dieſem auf zwei Punkte Gewicht gelegt worden ſei, die 
er in dem abzuſchließenden Vertrage abgeändert wünſcht. Das Directorium 
hat geglaubt, auf dieſe Abänderungen eingehen zu ſollen. Dieſelben gehen dabin, 
daß die Friſt, während welcher das Theater im Sommer geſchloſſen werden 
darf, um 2 Wochen verlängert und dieſelde auf die Zeit vom 1. Juni bis 
31. Auguſt ausgedehnt werde. Der zweite Punkt geht dahin, daß Herr 
Scherbarth die Pacht erſt am 15. September antreten will, da es ihm 
aus verſchiedenen Gründen nicht möglich ſein werde, dies am 1. September 
zu thun. Der Vorſitzende theilt demnächſt noch mit, daß Director Sch er» 
bartb die Leitung der Düſſeldorfer Bühne wegen beſtehender Differenzen 
mit einer dochtebenden Perſönlichkeit der Communal⸗Verwaltung und be⸗ 
ſonders deshalb aufgegeben habe, weil ihm dort unerſchwingliche Speſen zu 
Gunſten der Stadt auferlegt waren, die in Breslau nicht gefordert werden. 
Director Scherbarth bringe ein vollſtändiges Inventar und eine neue 
Garderobe mit. Eine in ſeinem Bewerbungsgeſuche ausgeſprochene Bemer⸗ 
kung bezüglich der künſtleriſchen Leitung des Theaters hat derſelbe bei ſeiner 
perſoͤnlichen Anweſenheit in Breslau dahin erläutert, daß er wünſche, nicht 
verpflichtet ſein, ein großes, koſtſpieliges Ballet zu unterhalten. Auch dies 
bat das Directorium geglaubt, dem Herrn Scherbarth concediren zu 
können, zumal derſelbe erklärt hat, für ein Ballet, ſoweit es für die ange⸗ 
meſſene Aufführung von Opern erforderlich iſt, Sorge tragen zu wollen. 

In der nunmehr eröffneten Discuſſion erbittet ſich Herr Dr. Elsner 
Auskunft darüber, wie weit es ſich bewahrbeite, daß Frau Schmidt⸗ 
Zimmermann beabſichtigt babe, die Pacht des Theaters gemeinſam mit 
einigen gegenwärtigen Mitgliedern unſerer Bühne zu übernehmen. ! 

Herr Stadtrath Friederici theilt mit, daß Frau Zimmermann ihm 
perſönlich am Sonnabend allerdings dieſe Abſicht zu erkennen gegeben, aber 
bereits am Sonntag, nachdem fie von den Pachtbedingungen Kenntniß ger 
e ſchriftlich erklärt habe, definitiv von der Bewerbung Abſtand nehmen 
zu wollen. 

Herr Dr. Kurnik glaubt, daß das Directorium die Pflicht habe, im In⸗ 
tereſſe der Bühnenmitglieder genaue Erkundigungen einzuziehen, ob der neue 
Pächter auch genügend leiſtungsfähig ſei. Es könne ſonſt leicht geſchehen, 
daß ſich für Breslau wohl ein Theater⸗Director, aber keine Kunſtler finden. 
Der Vorſitzende bemerkt dem gegenüber, daß er dieſe Verpflichtung des 
Directoriums nicht anerkennen könne. Daſſelbe habe er für unpraktiſch und 
mißlich erachtet, ſpeciellere Erkundigungen bezüglich der Vermögensverhalt⸗ 
niſſe wegen des Bewerbers einzuziehen und dies nur inſoweit gethan, als 
etz nothwendig war, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß ꝛc. Scherbarth 
die Caution belegen koͤnne. Daß dies der Fall ſei, davon habe das Directo⸗ 
rium ſich überzeugt. 5 

Herr Dr. Kurnik ſtellt den Antrag, dem Director Scherbarth, falls 
ihm die Pacht übertragen werde, die Verpflichtung aufzuerlegen, binnen vier 
Wochen die Caution zu belegen. h - ö 

Der Vorſitzende erachtet es für weckmäßiger, dieſe Bedingung dahin 
zu präciſiren, daß die Belegung bei Abſchluß des Pacht⸗Vertrages erfolge. 
Auf eine Anfrage des Herrn Schmackpfeffer theilt er im Weiteren mit, 
daß der Abſchluß des Vertrages auf einen Zeitraum von 10 Jahren erfol⸗ 
gen ſolle. Director Scherbarth habe ſich damit einverſtanden erklärt und 
das Directorium müſſe Werth darauf legen, daß nicht wiederum eine Ver⸗ 
pachtung auf je ein Jahr erfolge. 1 

Herr Schmackpfeffer erachtet es für bedenklich, die Leitung unſerer 
Bühne auf einen fo langen Zeitraum einer Perſönlichkeit zu u ertragen, 
über deren künſtleriſche . He wenig oder nichts bekannt ſei. Er 
beantragt, den Pachtvertrag zunächſt nur auf 3 Jahre abzuſchließen. 

Herr Dr. Kurnik ftellt den Antrag, die Verpachtung auf 4 Wochen zu 
vertagen. Es ſei leicht möglich, daß ſchon in den nachſten Tagen eine an⸗ 
ei ee Offerte eingehe. Gefahr ſei nicht im Verzuge und eine Friſt von 
4 Wochen werde Gelegenheit geben, ſich event. auch über die künlileriihen 
und Ir iellen Garantien, welche Director Scherbarth biete, Gewißheit 
zu verſchaffen. 2 91 

Stadrath Friederici macht darauf aufmerkſam, daß Seitens der Kritik 
von jeher auf eine möglichſt zeitige Verpachtung gedrungen worden ſei, um 
dem Pächter genügend Zeit zu laſſen, die erforderlichen Engagements zu voll⸗ 
ziehen. Repner bittet dringend, die Vertagung nicht auszusprechen, da 
Nee Beſchluß leicht dahinführen könne, daß ſich gar lein 

ächter finde. 

Der Vorſitzende und Herr ge und ſprechen ſich ebenfalls entſchieden 
penen eine Vertagung aus. er Eritere empfiehlt noch, die Berirags: 
eſtimmung bezüglich der Cautionsbelegung dahin zu präciſiren, daß der 
Actien⸗Verein, falls dieſe bis zu der beſtimmten Friſt nicht erfolgt ſei, 
berechtigt fein ſolle, einſeitig von dem Vertrage zurückzutreten. 

Hiermit wird die Discuſſion geſchloſſen. Herr Dr. Kurnik zieht ſeinen 
Vertagungsantrag zurück. . 5 

Bei der ſodann erfolgenden Abſtimmung wird zunächſt der Antrag Schmack⸗ 
pfeffer, den Pachtvertrag vorerſt nur auf drei Jabre abzuſchließen, ange 
nommen. Die Generalberſammlung genehmigt ſodann, daß der Pachter be⸗ 
rechtigt, aber nicht verpflichtet ſein ſoll, das Theater vom 1. Juni di 
31. Auguſt zu ſchließen, ſowie daß er die Direction erſt vom 15. Septbr. cr. 
ab übernehme. Nachdem ſodann noch ein die Cautionsbelegung betreffender 
Antrag im Sinne der Ausführungen des Vorſitzenden angenommen worden 
iſt, wird der Antrag des Dlrectoriums auf Verpachtung des Stadttheaters 
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an Director Scherbarth angenommen. 


Hiermit wurde die nicht allzu zabl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung gegen 4% Uhr geſchloſſen. ie nicht allzu zah 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 20. März. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte 
beute in ziemlich feſter Haltung. Creditactien eröffneten zu 291,50, ſtiegen 
im Laufe des Geſchäftes auf 293 und ſchloſſen zu 292,50, 1 Mark über dem 
Courſe vom vorigen Sonnabend. — Lombarden waren matt, da in Folge 
der Demiſſion des italieniſchen Miniſteriums der Abſchluß des Vertrages 
über die Trennung der Netze fraglich erſcheint. Dieſelben büßten 2 Mark 
im Courſe ein. Franzoſen ohne Verkehr. Einheimiſche Werthe wenig belebt. 
Bahnen unverändert. Laurahütte 4 pCt. beſſer. 


Bredlan, 20. März. [Amtlichen Producten⸗Börſen⸗Vericht.] 
Kleeſaat, rothe feinſte Qualität gefragt, ordinare 48—51 Mark, mittle 
54—57 Mast, feine 60 —63 Mark, hochfeine 66 —68 Mark vr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße wenig zugeführt, ordinäre 65 —71 Mark, mittle 75—81 
Mark, feine 86-91 Mark hocfeine 95—100 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.] ſchließt ruhiger, get. — Ctr., pr. März 147 
Marl Br., März⸗April 147 Marl Br., Apriſ⸗Maf 148—47,50 Mart bezahlt, 
Mai⸗Juni 149,50 Mark bezahlt dani, Jun 152—151,50 Mark bezahlt, Juli⸗ 
Aug —, September⸗October 155,50 Mark Br. 

eizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — tr., pr. lauf. Monat 186 Mark 
Gd., April⸗Mai 187 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat — Marl Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — — Etr., pr. lauf. Monat 165 Mart Br., 
April⸗Mai 165 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 300 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.]) feiter, gel. — — Etr., loco 64 Mark Br., pr. 
März 60 Mark Br., Maͤrz⸗April 60 Mark Br., April⸗Mai 59,59 Mark Br., 
59 Mark Gd., Mai⸗Juni 60,50 Mark Pr., September⸗October 61,50 Mark 
bezahlt, 62 Mark Br. g 

Spiritus matler, get. 5000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100 % 43,20 Mark 
Br., 42,20 Mart Sd., pr. März 44 Marl Gd., Marz⸗April 44 Mark Gd., 
April⸗Mai 44,40 30 Mark bezahlt Mai⸗Juni 45 Mark Gd. Juni⸗Juli 46,50 
Mark Br., Juli⸗Auguſt 47,50 Mark Br., Auguſt⸗September 48 Mark Gb. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 3) 39,59 Mark Br., 38,67 Gd. 

Zink ohne Umlaß. Die Boͤrſen⸗Commiſfon. 


F. E. Breslau, 20. Marz. 
Dem jetzigen allgemein ruhigen Geſchäftsgang entſprechend war zu Anfang 
verlaufener Woche die bis dahin ſehr beregte Speculationsſtimmung für 
Zucker einigermaßen eingeſchüchtert; doch zu Wochenende entwickelte ſich wiedr 

roße Verkaufsneigung für dieſen Handelsarukel und wurden gemahlene 

1 2 75 beſſerer Qualität als auch feine Brodmeliſſe vielfach geſucht und in 
ziemlich anſehnlichen Partien zu feſten Vorwochen⸗ und theilweiſe ſogar etwas 
erhöhten Preiſen gehandelt. i 

Robzucker erzielte bis 50 Pf. über bisberige Notiz. Im Kaffeehande 
bat ſich für jetzt nichts weſentlich geändert, das Geſchäft blieb auch in den 
jüngſten acht Tagen nur auf nothwendigen Bedarf beſchränkt. am meiſten 
waren hochfeine bräunliche und reinſchmeckende gelbliche Javas geſucht, 
welche Kaffeeſorten in der, noch Mitte laufender Wochen in Holland ſtatt⸗ 
habenden Auction faſt gar nicht oder doch ſehr mangelhaft vertreten fein 
ſollen und dürften ſonach eben dieſe beſſeren Javaſorten bei uns in Kürze 
ſtärkere Beachtung finden, wie überhaupt das diesmal ſehr geringe und wenig 
Auswahl bietende Auctionsquantum unſere Locoläger von guten Kaffees 
wieder weſentlich heben und den Kaffeemarkt allgemein gut beeinfluſſen wird. 


Berlin, 17. März. [Stärke.] Wie ſeit Wochen und Monaten war der 
Verlauf des Geſchäfts in Kartoffelfabrikaten diesmal wiederum ein außerſt 
apatbiſcher, zumal auch von den fremden Märkten jede anımirende Mitibei- 
lung fehlte. Bei feſter Tendenz blieben daher Preiſe im Allgemeinen un: 
verändert. Paris notirt: Prima trockene Kartoffelſtärke und Mehl von 
der Dife und aus dem Rayon der Stadt disponibel 27 Fres., Liefe⸗ 
rung 3—4 Monate 33½ Fres., feuchte Stärke disponibel 19—19% Fres. 
Epinal notirt: Prima trockene Stärke aus den Vogeſen disponibel 
32 —33 Fres., Prima Be 33 —34 Fres., Prima trockene Stärke 
März-April 34 rch., feuchte Stärke 19 Fres. Alles pr. 100 Kilo Brutto. 


Wien und Prag notiren: Disponible und kur masfartojjelitä 
und Mebl 7-8 fl., Secunda:Dualität 56 2 Stärke 3% . 
Wiener Etr. Brutto incl. Sad mit Bankoiscont- Abzug. Holland notirt für 
Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 15 fl. pr. 100 Kilo Brutto 
mit Sack. Die badenſchen, rheinheſſiſchen ꝛc. Plätze notiren Prima⸗Marken 
Kartoffelſtärke und Mehl pr. März⸗April 27—28 Mk., abfallende Prima⸗ 
Stärke und Mehl 25—26 M., secunda 23—24 Mk. per 100 Klo Brutto 
incl. Sad per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrikplätze 
notiren für bochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl per März⸗Mai⸗Lie⸗ 
ferung 11,75 M. und für Prima⸗ Sorten do. bei gleicher Lieferzeit 11,25 bis 
11,50 M. per 50 Kilo incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſerſtation. 
Hier bezahlt man für geſunde Bi el feuchte Kartoffelſtärke disponibel 
6,20 —6,25 Mk., per Mär» Mai 6,30 — 6,35 Mk. per 50 Kilo 
bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 
frei Berlin per Kaſſe bei Partien von mindeſtens 50,000 Kilo. Kleinere 
Partien 0,20—0,25 höher. Prima centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke 
und Mehl auf Horden getrocknet disponibel und per März April 12,30 bis 
12.50 Mk. Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, 
chemiſch gebleicht oder mechaniſch getrocknet per März⸗April 11,75—12 Mk., 
disponible 12 — 12,25 Mk. Prima Mittelqualitäten disponibel 11—1 1,50 Mk., 
secunda do. 100,75 Mk., tertia und Schlamm trocken 4—6 Mk. nach 
Bonität nom. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei hier 
= 50 Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo erſte 
toſten. 


Poſen, 17. März [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Better: Schön. — Moggen (pr. 10% Kilogramm] behauptet. Betündet 1000 
Ctr. Ründigungspr. 146,50, März 145,50 bez. u. G., März: April 145,50 bez. u. 
G., April⸗Mai 147 bez. u. B., Mai- Juni 149 bez., B. u. G., Juni⸗Jult 151 
bez. u. G., Juli⸗Auguſt — — Spiritus (pr. 10,000 Liter 3%) ſtill. Ge⸗ 
kündet — L. Kündiaungspreis —, März 42,60 bey u. G., April 43,40 
bez., April⸗Mai 43,80 —90 bez., B. u. G., Mai 440 G. u. B., Juni 
45,30 bez., Juli 46,10 bez. B. u. G., Kuga 46,80 B. u. G., September 
47,50 bez. u. G. — Loco Spiritus obne Faß — 


G. F. Magdeburg, 17. Marz. [Marktbericht]! Die Witterungsver⸗ 
baltniſſe haben ſich in dieſer Woche nicht gebeſſert. find vielmehr bei heftigen 
Stürmen aus Weſt und Südweſt eben ſo veränderlich geblieben, wie in 
voriger Woche, indem Regen, Schnee und Sonnenſchein ſich oft und in kurzen 
Pauſen ablöſten. Die Elbe fteht noch immer ſehr boch, 4,55 Meter (14% 
Fuß). Hierdurch und noch mehr durch die ſtürmiſchen Winde ift die Schifffahrt 
nicht wenig gefährdet, die Käbne müfen vielfach an geeigneten ſicheren Orten 
Zuflucht und Ruhe ſuchen, wodurch im Handel Verzögerungen und nicht ge⸗ 
ringe Verluste entſtehen. — Im Getreidegeſchaft bat ſich etwas mehr 
Bewegung geieigt, beſonders iſt die Frage nach Weizen lebhafter geworden 
und die Preiſe baben dauptſächlich für gute darte Waare angezogen. 
Roggen geht noch immer ſchleppend ab. Gerſte ist ſehr vernach⸗ 
läſſigt und flau. Hafer nur in der Nähe und zum Conſum verkäuflich. — 
Oelſaaten offerirt. Winterrübſen und Winterraps 320 bis 335 M. Lein⸗ 
ſaat 270 M. Dotter 270 M. far 1000 Kilo. — Nüböl 61—62 M., Mohnöl 
150 N., Leinöl 5760 M., Rapskuchen 16—17 M. far 100 Kilo. — Ges 
darrte Cichorienwurzeln 14 —15 M. für 109 Kilo, — Gedarrte Rumtelrüben 
1313,50 M. für 100 Kilo. — Vom Spiritushnndel ift auch in dieſer Woche 
nichts Rühmenswerthes zu berichten, indem die ftattgebabten Umſätze außerſt 

erinfügig waren und eben fo die eingegangenen Aufträge, während die 
peculation ſich dem Artikel gänzlich abgewandt zu haben ſcheint. Kartoffel⸗ 
Spiritus loco mit Rückgabe der Fäſſer holte 43,60—44—44,50— 43,80 —44,20 
Mark nach einander für 10,100 Literprocent; auf ſpätere Termine weder ge: 
ucht, noch angeboten. Rübenfpiriius zu 42,50—42,75—42,25—42 M. ge: 
andelt, per April⸗Mai 43 M gefordert, per Juni⸗September, in jedem Mo⸗ 
nat gleiches Quantum, 44,50 M. — Näbenmelaſſe 5—5,50 M. für 100 Kilo. 


Die Nr. 10 der „Neuen Handelszeitſchrift“, Organ des Verbandes 
deulſcher aufmanniſcher Mere und bes 1 Provinzial 
Vereines für Handel und Gewerbe, Verlag von ard eimann in Ber⸗ 
lin W., Taubenſtraße 10, bat folgenden Inhalt: Wochenſchau. — Die 
Strumpfwaaren⸗Manufactur Sachſens. — Entwickelung des Eiſenhüttenweſens. 
— Wilde Scheine. — Induſtrielle Lage im Regierungsbezirk Köln. — Die 


pig neue Telegraphen Ordnung 2c. 


Frankfurt a. O., 20. März. [Meß bericht! Leder. Die Frank⸗ 
5 entwickelte ſich x flauer Stimmung für jeden Artikel. 
Obgleich für das zugeführte Quantum Käufer zur Stelle waren, jo wurden 
dennoch die Preiſe wieder herunter gedrückt und mußten die Fabrikanten ihre 


[Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 


Waare billiger verkaufen. In Lobgerber -Leder waren die Zufuhren 
ziemlich ſtark, dagegen waren Schafleder nur mittelmäßig vertreten; dieſelben 
wurden ſchnell verkauft und erzielten ziemlich vorige ziger Meßpreiſe. 
Das an den Markt gebrachte Lederquantum beſtand in ca. 1200 Cir. Lob ⸗ 
gerber⸗ und 700 Etr. Weißgerberleder. Kipſe batten ziemliche Nachfrage. 
— Gute Waare 1,70— 1,90 M. per Pfd.; untergeordnete Waare 1,20—1,40 M. 
per Pfd. Fahlleder ging ſehr flau und brachte 1,40 — 1,80 per Pfund. 
Geſchirrleder war ebenfalls ſehr vernachläſſigt und wurde 1,50 — 1,60 
M. verkauft. Schwarze Kalbfelle waren wenig ingeführt und, was davon 
am Plaße war, wurde mit 2.80—3 M per Pfd. verkauft. Roßſchubleder 
konnte in Folge der Preisdifferenz zwiſchen Forderung und Gebot nicht aus⸗ 
verkauft werden. Die Preiſe, welche dafür erzielt wurden, waren ſehr ver⸗ 
ſchieden. Gute Waare beachte 1,80 —1,90 M. per Pfd., untergeordnete Waare 
wänden bedeutend billiger verkauft. Deutſche u. Wildbrand⸗Sohlleder 
mußten auch einige Thaler billiger verkauft werden. Weiße und braune 
Schafleder. Von guter reiner Waare war wenig am Platze und wurde 
der Bedarf darin kaum befriedigt. Obgleich auch dafür die Stimmung ſich 
au geſtaltete, fo wurde doch das zugeführte Quantum ſchnell verkauft. Gute 
eißleder in Gewicht von 8—8½ Pfd. erzielten 123—129 M. pro 100, 
77%, Bio. 114—120 M., 6—7 Pf. 102-114 pro 100 St., leichtere Waare 
und Schuß nach Verhältniß billiger. Für gute braune Schafleder 
wurden einige Thaler mebr angelegt; für gute ſchöne Waare und Schürzen 
waren Käufer vorhanden und erzielten Inbaber alte normale Preiſe. 
Sämiſchleder. Für dieſen Artikel war auch von Fabrikanten Klage über 
ſchlechte Preiſe, jedoch wurde faſt alles verkauſt. Grundſtreicher erzielten 
165 171 M. pro 100, Schlichter 150 M. pro 100 St., Rehleder 25 bis 

28 M. per Decher. Maurerſchürzen 60 M. per Decher. 

Julius Kornick. 


— — — — 
Magdeburg, 18. März [Zuderberiht] Robzucker. Bei andauernd 
ſchwachem Angebot, namentlich in den beſſeren Qualitäten, ſtiegen Preiſe 
wieder um ca. 25—50 Pf. und wurden ca. 50,000 Ctr. theils loco, theils 


auf Lieferung gehandelt. 
Raffinirte Buder. Im Laufe dieſer Woche fanden ca. 38.000 Brode 
und ca. 7500 Centner gemahlene Zucker zu unveränderten Preiſen Nehmer. 


Syrup. M. 2,40 — 2,50 effectib excluſive Tonne. 


Trautenau, 20. März. [Garnmarkt.] Nachdem die Spinner auf den 
ſeitherigen Preiſen feſt beharrten, wurde ein mäßigeres Geſchäft erzielt. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


O Paris, 18. März. [Börſen woche.] Der Markt war die ganze 
Woche hindurch nur mäßig belebt, und die Hauſſe⸗ und Baiſſebewegungen, 
zu welchen die politiſchen Ereigniſſe, die Wabl Ricard's, die minifterielle Gr» 
klärung vom 14. März u. ſ. w. den Anſtoß gaben, hielten ſich in ziemlich 
engen Grenzen. Ueberdies waren dieſe Bewegungen blos das Reſultat des 
Börſenſpiels der kleinen Speculation, die nun einmal täglich fi zu ſchaffen 
machen muß. Die hohe Bank und die große Speculation erhielten ſich 
ganz unthätig und ſcheinen nicht eher neue Engagements unternebmen zu 
wollen, bis die Situation ſich geklärt hat. Aufrechterhaltung des status quo 
iſt einſtweilen ihr Loſungswort. Der Tagesſpeculation kamen im Sinne der 
15 die fortwährend ziemlich ſtarken Compiant⸗Käufe des Erſparniſſes zu 
tatten; die Baiſſiers zogen gelegentlichen Vortheil aus dem ſchlechten Wetter, 
den Ueberſchwemmungen und der Theuerung der Meblpreiſe. Die Hauſſe⸗ 
ſtimmung behielt aber zum Schluſſe entſchieden das Uebergewicht und die 
Woche ſchloß feſt; die Feſtigkeit erſtreckte ſich auch auf die türkiſchen Werthe, 
welche bisher ſehr flau geweſen. Es heißt nämlich, daß die türkiſche Re⸗ 
gierung glücklich eine Combination gefunden hat, welche ihr geſtatten wird, 
den April⸗Coupon zu bezahlen. Italiener ſtiegen auf die Kunde von dem 
finanziellen Bericht, welchen Mingbetti vorgelegt hat und der für die nächſten 
Jahre einen budgetariſchen Ueberſchuß in Ausſicht ſtellt. Heute war man 
etwas flauer, da es hieß, das italieniſche Miniſterium ſei bedroht. 


1Schleſiſche Porzellan⸗ und Steingut⸗Manufaectur Aetiengeſellſchaft 
zu Tiefenfurth.] In der am 17. März abgehaltenen Generalverſammlung 
wurde der Bericht pro 1875 vorgelegt. Das Reſultat ift wieder ein un⸗ 
günſtiges geweſen, da das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto mit einer Unter⸗ 
Bilanz von 16,828 M. abſchließt, wozu noch 29,606 M. gezahlte Proviſionen 
und Cours differenzen für die Unterbringung der Prioritätsanleihe im Ber 
trage von 300,000 M. treten. Die Gründe dieſes ſchlechten Ergebniſſes finden 
ihre Erklärung zunächſt darin, daß die in den Jahren 1872 —1873 mit einem 
Koſtenaufwande von über 200,000 M. erweiterte Productionskraft der Fabrik 
in Folge mangelnden Abſatzes der Waare nicht hat zur Geltung gebracht werden 
können, obwohl die Fabrikate in Form und Güte jetzt beſſer als früher die Con⸗ 
currenz beſtehen können. Aber auch der theure Erwerbspreis der Fabrik im Jahre 
1872 und namentlich die in der theuerſten Zeit durchgeführten Exweiterungen 
des Etabliſſements daben die betreffenden Conten zu boch belaſt⸗t und for⸗ 
dern unverhältnißmäßige Abſchreibungen, welche die Proſperität der Fabrik 
auf Jahre hinaus in Frage ſtellen. Der Aufſichtsrath und Vorſtand bean: 
tragten daher auf Grund neuer Abſchätzungen die Reduction des Grund: 
capitals von 600,000 M. auf 300,000 M. durch Zuſammenlegung von zwei 
Actien in eine Actie, ſowie vorher die Einſetzung einer Commiſſion zur Prü⸗ 
fang und Unterſuchung der Geſchäftsbücher an Ort und Stelle. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß demgemäß und wählte einſtimmig die Herren Richter, 
Lehmann und Henſel in dieſe Commiſſion, ſowie Herrn R. Sporleder in den 
Auſſichtsrath. 


[Der Proeeß der Grünberger Aetienbrauerei und Spritfabrik] gegen 
den Niederſchleſiſchen Kaſſenverein iſt am 13. März auch in dritter Juſtanz 
abgewieſen. Es handelte ſich dabei um 24,000 Thlr., welche der Kläger noch 
für den Bau zu erbalten hatte, als der Concurs der Actienbrauerei aus⸗ 
brach. Bei der Subbaſtation hatte der Niederſchleſiſche Kaſſenverein die 
Brauerei, die inzwiſchen in Privatbeſitz übergegangen iſt, erſtanden und das 
Kaufgeld mit ſeiner Hypothekenforderung compenſirt. Der Einwand, gegen 
welchen die vom Subhaſtationsrichter verfügte Ueberweiſung des ganzen Kauf⸗ 
we. an den Niederſchleſiſchen Kaſſenverein, der als Maſſengläubiger, 

indicant und nicht eingetragener Pfandgläubiger betheiligte Baumeiſter 
erhob, iſt in allen Inſtanzen abgewieſen, doch iſt wegen derſelben Summe 
ein Proceß gegen die Concursmaſſe der Actienbrauerei angeſtrengt, deſſen 
Ausgang abgewartet werden muß, ehe eine Vertheilung im Concurſe der 
Actiengeſellſchaft Grünberger Bierbrauerei und Spritfabrik erfolgen kann. 
Coneurs-Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Glas- und Porzellanwaarenhändlers Wilhelm 
George Thon in Berlin Zablungseinſtelfung: 12 December a p. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Kaufmann Fiſcher. Erſter Termin: 1. April cr. 


ah 
[Bolnifhe Liquidationspfandbriefe.] Ziehung vom J., 3. und 4: Ma 
à 100 Rbl. Nr. 14 174 511 Kr 991 153) 334 399 482 562 864 2019 518 
684 686 948 3016 191 221 418 683 727 4328 387 513 748 799 995 5079 
199 238 315 361 483 910 940 6199 308 562 569 700 949 7095 151 196 
254 343 351 493 697 801 906 948 8307 505 700 743 861 872 882 998 
9239 328 395 410 575 599 657 666 680 721 835 10162 442 540 597 742 
916 11375 386 459 492 895 947 12023 124 13066 125 230 579 588 734 
776 806 823 860 14128 289 530 727 812 900 933 985 15120 241 398 425 
437 464 626 662 664 808 811 823 838 882 16070 99 346 447 578 627 657 
901 17282 371 454 483 619 889 981 18104 597 612 764 851 888 925 952 
19155 167 200 245 265 315 331 413 450 499 503 881 20320 371 807 
21035 151 509 762 22310 313 405 556 890 23544 667 812 908 989 24371 
> 642 25134 148 197 205 274 502 541 671 26122 249 266 328 408 576 
860 912 949 27065 136 316 353 376 454 838 28072 136 148 420 508 728 
730 929 954 20540 136 252 524 660 900 30141 447 491 614 646 775 852 
955 967 31090 550 569 950 32075 108 230 662 819 33067 156 166 241 
302 375 381 557 885 918 34061 66 120 243 391 662 699 904 987 35090 
170 255 326 511 676 805 848 910 947 36101 272 941 37335 604.631 799 
839 943 951 997 38645 653 868 39076 257 385 507 660 40255 321 627 
393 41173 206 227 266 335 372 412 431 633 637 753 798 891 912 42175 
273 570 672 826 873 43016 166 227 311 618 664 668 775 951 44052 81 
665 732 833 834 896 45038 246 590 753 755 46135 347 360 417 455 528 
550 745 908 47014 70 107 243 253 553 743 933 999 48101 302 325 563 
567 586 674 835 839 939 996 49032 45 245 377 522 529 675 735 800 
956 50080 134 152 293 722 785 796 906 51135 251 324 729 786 873 887 
52034 207 253 302 412 746 804 808 826 53371 374 381 388 439 451 537 
683 995 54203 377 447 450 528 584 819 55036 180 188 313 321 417 594 
779 873 56053 175 368 412 488 542 766 939 57221 226 422 668 908 944 
959 58327 611 639 931 966 59070 224 467 590 60121 133 386 449 465 
498 503 529 608 680 757 824 61091 153 233 455 721 777 62179 312 384 
461 479 866 927 63086 260 465 533 866 872 919 993 64078 168 200 304 
7 609 615 711 780 784 928 65024 83 132 169 184 242 299 350 472 
481 762 763 840 66127 319 329 430 484 705 728 999 67020 39 86 94 
435 450 616 632 812 68181 672 818 69001 280 409 425 875 70006 88 
= 249 254 309 425 710 873 71180 181 199 392 442 502 511 902 72160 
179 192 222 309 328 534 658 73256 315 321 323 430 702 803 891 907 
958 74018 346 610 654 796 969 75095 637 717 969 76230 391 482 560 


1 


78248 281 467 570 715 778 816 854 871 897 79077 420 503 880 80088 


579 691 801 866 957 77009 289 347 410 431 544 690 768 776 785 798 Meteorologiſche Beobachtung en * der Königl. Mniverfität?- 
131 136 313 341 343 401 427 487 489 712 818 81029 94 156 — Sternwarte zu Breslau. warte zu Breslau. 


206 313 913 939 82302 844 902 963 966 83125 253 398 577 828 März 18. 19. Rahm. 2 U. Abds. 10 u. Mor. 6 U. 
836 903 84250 317 551 879 895 85160 184 286 355 556 756 Lu ck bei oOo 328% 95 329% 02 1 32804 
812 840 86093 167 304 311 524 592 599 639 802 803 87032 84 207 264 | Luftwürmmee ＋ 2% + 083 — 0˙8 
403 418 484 581 739 779 88022 123 334 419 585 618 653 706 851 875 89032] Dunſtdru k 1,28 17787. 1,53 
133 232 260 285 353 359 382 616 788 792 881 90116 269 365 497 552 Dunſtſättigung 53 pCt. 72 Ct. 1 82 pCt. 
738 757 765 889 91283 315 380 578 719 858 876 92289 548 599 685 942] Wind 8. 2 1 1 NW. 1 
980 995 93008 54 134 274 360 369 452 549 657 664 703 871 909 94024 | Wetter 1 trübe. I trübe. ö trübe. 


129 237 311 355 371 393 456 576 819 827 95572 896 96264 335 409 
569 611 657 915 917 97305 394 498 522 637 935 961 969 98021 56 59 
110 376 624 634 702 825 99115 285 348 768 982 100153 312 339 382 
822 985 101176 192 246 350 525 752 756 767 778 797 971 102120 206 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. Mär z. 


213 277 291 306 436 480 628 830 832 871 103068 228 253 425 448 477 2:25 28 8 8 

731 735 746 812 822 856 967 981 104036 200 250 477 535 683 684 784 Drei Wind. Wetter. 8 8 tum 
105096 861 528 603 697 729 106099 126 151 357 453 636 684 863 937 32 8 sog] merkungen. 
107016 64 348 445 449 781 942 108260 389 405 453 547 573 643 776 se EA 

874 887 109156 253 275 279 282 794 110024 100 141 200 253 345 409 & Tburſo 764,3 N. mäßig. bedeckt. 1,1 geſt. Schneeſch. 
542 558 577 599 630 700 802 111038 91 99 184 256 468 586 649 7948 Valencia 769,1 O. leicht. wolkig. 5,0 Seegang maß. 
846 856 112060 236 433 531 554 641 925 113300 321 344 348 371 41608 r Na 760,7 NW. mäßig. wolkig. 1,7 Seegang maß. 
444 483 592 726 761 789 849 850 114050 140 245 378 381 488 621 75208 St. Matthieu — N. leicht. wolkig. 20 Seegang maß. 
814 853 115353 357 385 408 487 642 702 722 731 832 116023 128 280 8 Paris 761,5 NW. ſchwach. bedeckt. 1,1 2 
787 927 117007 276 360 436 541 626 634 769 772 118058 143 148 1598 Helder =. 


225 821 929 981 119014 314 650 835 120315 375 427 530 668 781 803 8 Kopenhagen 


752,9 N. leicht 
121312 366 774 830 970 122009 105 144 264 483 560 988 123300 41918 Stupesnäs = — 


balb bebedt. | 0. 


967 124233 334 413 458 493 566 655 693 720 125201 274 403 486 126159 | 8 Chriftianfund | 756,8 SSW. leicht. beiter. 14 Seeſaſt untub⸗ 
270 286 316 494 805 848 860 907 920 127004 355 389 488 562 705 8458 Haparanda I 759,9 NW leicht. klar. 3/2 
128184 216 269 284 364 427 564 595 751 897 129028 126 458 660 704|8 Stodholm 753,3 Ni. mäßig.] bedeckt. - 25 
812 130005 170 281 311 422 558 634 638 755 878 131146 354 393 549|8 Petersburg | 752,4 |ND. ill. beiter. —08 Schnee. 
586 682 896 944 977 993 132269 292 321 338 447 456 699 751 853 8828 Moskau 757,9 SSW. leicht. beiter. —2,0 Schnee. 
970 133233 302 481 738 809 134256 320 569 662 724 856 884 135324 8 Wien 758,6 W. leicht. eiter. —20 Schnee. 
492 905 959 136122 253 539 779 841 137187 224311 576 708 751 93418 Memel — Nm. ftil. |Dunft. 0.6 Nachts Schnee. 
138148 160 185 222 540 887 139280 368 394 407 548 570 678 840 140012|8 Neufabrwaſſer 749,5 W. still Schnee. 0,2 |R ft. Schneeil. 
40 320 351 401 722 857 896 915 141037 568. 8 Swinemünde 751.2 |N®. ftill. bedeckt. 13 
— 2 ——— —  L L —— — — — — 8 8 3 e Halb b dect 5 17 Graupelſch. 
3 8 Sy ; . leicht. edeckt. 65 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 8 Feen, 259, Weck keicht held bebe, | 0,5 
Halle Sorau⸗Gubener Eiſenbahn.] Der „Berl. Act.“ ſchreibt: „Ams Kaſſel 755,3 NW. friſch. Sa nee. 0.3 
1. April“ verfällt der Zinscoupon für die ſämmtlichen bisher von der Geſ. 8 Carlsrube * — i 856 — 
emittirten Anleiben. Zur Einſöſung deſſelben ſtehen, wie wir erfahren, bes 8 Berlin 754,5 WSW. leicht.] Schnee. 3,0 
reite Mittel leider nicht in genügendem Umfange zur Verfügung, und es | 8 Leipzig 756,4 WSW. leicht. bedeckt. 0, Ns. Graupeln, 
wird daher Behufs Erlangung von Vorſchüſſen mit den der Geſ. befreun⸗ 8 Breslau 756,9 [ SW. mäßig. wolkig. 1,1] jetzt Schnee. 


deten Bank Inſtituten verbandelt. Ob dieſe Verhandlungen zu einem günſti⸗ Ueberſicht der Witterung: Das Minimum im SD. hatte ſich geſtern bis 
gen Reſultate führen, ſteht noch dahin. Wenn nicht, fo wird die Einlöſung 744 Mm. vertieft! An der Adria jedoch noch niedrig. Leſina meldet Gewit⸗ 
des Coupons wahrſcheinlich bis zur Entſcheidung über die dem Landtage zu⸗ ter und ſteigenden Weit. In der ganzen nördlichen Hälfte Europas ſtie 
gegangene Geſezvorlage vertagt bleiben müſſen. Nach den Anleihebedingun⸗ das Barometer ſeit vorgeſtern ſtark! Vom Gebiet niederen Luftdruckes daſel 
en erwächſt den Inhabern der Pay pie erſt bei einem Verzuge in der] waren geſtern nur noch zwei kleinere Minima bei Memel und Haparanda 
inszablung von drei Monaten ein Kündigungsrecht. Inzwiſchen wird jelbit: | übrig; heute iſt dieſes letztere verſchwunden; das in Luthauen abgr. liegende 
redend die Eutſcheidung erfolgt fein. Die Ausſetzung der Zahlung ift aller | beherrſcht die Winde eines großen Theiles von Europa. Mäßiger NW. mit 
dings peinlich, für das Unternehmen aber immerhin vorthellhafter, als die] meiſt beiterem Himmel webt im nordweſtlichen, ſchwacher WSW. im ſüd⸗ 
de der Mittel um jeden Preis, fo lange noch Hoffnung vorhanden] östlichen Deutſchland und nördlichen Oeſterreich; woſelbſt Temperatur unter 
iſt, daß ſich demnächſt die Beſchaffung unter ſoliden Bedingungen ermöglichen] Null. Kaltes Wetter in ganz Europa. Nachts ſtarker Schneefall in der Bro: 
laſſen werde.“ vinz Preußen. Ein neues ſchwaches barometriſches Minimum naht dom 


N 4 1 Ocean Norwegen. ober Luftdr i 21 i⸗ 

[Rumänifhe Eiſenbabnactiengeſellſchaft.! In einer Sonnabend ſiatt ger . ber Luftdruck weſtlich vom Canal, in welchem mäßi 
gebabten ne Ba die 8 . Hui 9 1 7 
in Bukareſt domicilirenden Generaldirectors Guilloux genehmigt. Herr Guil⸗ 6 1 
four, der bisher nur in proviſoriſchem Verhältniſſe zu der Rumäniſchen Ge: Telegrarbi Sazelr ank VDorſennachrichren. 
ſellſchaft ſtand, tritt nunmehr aus feiner Stellung bei der Oeſterr.⸗Franz. Wolffs Telear-Burcau- 

Berlin, 20. März, 12 Uhr 25 Min. [Aufangs⸗Courſe.] 

Actien 293, —. 1860er Looſe 111, —. Staatsbahn 495, —. 


Staatsbahn gänzlich aus. — 
Lombarden 
180, —. Italiener —, —. Ber Amerikaner —, -—. 


| Rumänen 24, —, 
eprocent. Türten —, —. Dikconto⸗Commandit 127, 25, Laurabütte 58, 60, 
Dortmunder Union —, —. Koln⸗Mindner Stamm⸗Acuen —, —. Rheiniide 


Bergiſch⸗Markiſche —, —. Galizier —, —. Ruhig 
April⸗ 


Credu⸗ 


Miscellen. 

Trier, 12. März. [Brief Blücher's aus Anlaß des Todes der 
Königin Luiſe.] Es dürfte unſeren Leſern aus Anlaß des Erinnerungs⸗ 
tages an die Königin Luiſe der in der Autographenſammlung der Stadt⸗ 
bibliothek zu Trier befindliche Brief des alten Blücher nicht un ntereſſant fein. 

„Stargard, den 22. July 1810. 
Lieber Eiſenhardt 

Ich bin wie vom Blitz getroffen, der ſtolz der Weiber (die Königin Luiſe) 
iſt 155 von der Erde geſchieden. Gott im Himell, ſie muß zu guht ge⸗ 
weſen ſein. 


5 big. 
Weizen (gelber) Aptil⸗Mai 201, —, Juni⸗Juli 209, —. — Roggen 
Mai 153, —, Mai⸗Juui 152, 50. — Rüodl: April. Mai 61, 50, — 
October 63, —. Spiritus: April-Mal 45, 10, Auguſt⸗Sepiemder 49, 10. 
Berlin, 20. März. [Schluz⸗Courſe.] Still 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 

Couts dom 20. 18. Cours vom 20. 18. 
Oeſt. Credit⸗Actien 291, 50 291, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B.—— 


Schreiben fie mich ia allter Freind ich bedarff uf Munterung und unter⸗ Felt. ER" sn 
baltung, es i doch unmöglich vaß einen ftaht fo vihl uf ein ander volgendes | Yenbarnen . 1787 50 182, Teen 8 
Bag treffen kann als den unſrigen. , { Schleſ. Bankverein 82, 50) 82, 500 Wien kurz 175, 85 175, 85 

gens gebe der Himmell daß ſich alles was ihr letzter Brief entbald Brest. Discontobant 63, —- 63, — Wien 2 Monat 174, 60) 174, 65 
1 ve meiner jetzigen ſtimmung ift mich nichts liber als daß ich Erfahre] Schlef. Veremsbank 87, 50 87, 50 Warſchan K Tage A: 45 Zr 
die 57 ae n ec DB ee . 66, 75] 66, 75 9 Noten 176, 10 176, 20 

= „Pr.⸗Wechslerb. —, — ] —, — IRuſſ. Noten 264, 40) 264, 35 
Immer ver ſelbe Blücher. do. Mallerbanl. — — — —jDeit. 1860er Loose 111. — ML — 


Adreſſe 
des Königl. Rittmeiſters Herrn Herrn 


Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
von Eiſenhardt 


proc. preuß. Anl. 15 10 105, 10, Köin⸗ 


Saprc. Staatsſchuld 93 25 93, 25 Galizier 85 — „ — 

See Boiener Pfandbriefe 94, 90 94, 20 Oſtdeutſche Bat —. = Be 

zu Berlin. 5 en 1 550 - 18 9 = ie 

[ Ein Neberfhwemmungsfalauer.] Ein Unglück kommt nie allein.] Pele rz. Papierzenie 99, . emſtadter Credu —, — —. — 

Nicht genug an der ee a felbft, auch der Jateniſce Aula N — 5 2 —. Union re) 4 2 

Kalauer, der in Berlin ftets auf der Höhe der Situation balancirt, hat ſich Poln. Lid.⸗Pfandbr 868, 25 68, 40 e * ＋ 4 20 31 

ihrer bereits bemächtigt. — Was geſchiedt, fo fragt der neueſte ſchmerzliche * Gh 155 2 Sl ae Paris turz 9 47] 81. 
Kalauer, wenn die Spree die niedrigen Ujer am Mühlendamm überſchwemmt? Oberſchl. Lat. ＋ 142.75 142, 50 Morinbütie rs 

— Nun, fie tritt zum Judenthum über — — — — — - Dir bitten | Sregjausgreibung.- 81, —| S!, — Waggonfabrit Linke — —| — — 

reuvoll um Vergebung. N.⸗O.-U. St.- Achte. 107, 25 106. 90 Oppelner Gemm — — —, — 

L R.⸗DO.-⸗Ufer⸗St.⸗Br. 109, 75 109, 50 Ver. Br.Delfabsiien — —| —, — 

Telegraphiſche Depefchen. Adeiniſche ..... 116, 25] 116, 100 Schleſ. Centralbant 21 

(Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) Bergiſch⸗Märkiſche 81. 90] 81, 75 Reichsbank 158 25 158, 60 


Nachbörſe: Creditacuen 291, 50. Franzoſen 494, 50. Lombarden 179, —. 


f z — — 
Berlin, 20. März. Das Abgeordnetenhaus erledigte die dritte . ... 


Leſung des Etats ohne erhebliche Debatte und Aenderung. Windt⸗ Kein Geſchäft. Anfangs ziemlich feſt, ſchließt ermattend, Arbitragewerthe 
horſt (Bielefeld), a FR ge und Wehrenpfennig greifen auf — Kern gingen 3 namentlich Lombarden. Bahnen, Banken, 
Schorlemer's neuliche Krilik über das Buch Simplielſſimus zurück und] Induſtriewerthe wenig verändert. 
5 Frankfurt a. D., 20. März, 1 Uhr 5 M Anfangs⸗C 5 
Se die Bearbeitung der nordweſtdeutſchen Verlegerin ſei ein gutes Sauen 145, 75. ei 5 adde l 16.75, ee 208. 8 te 
. } ilberrente —, —. ente —. e —, — 
Herrenhaus. Der 15 aitee beantwortete eine Interpellation Die N 2% 2 = 46 M. [Schluß 5 15 
des Grafen Udo Stolberg, ob die Regierung dem Landtag eine Vor:| _ Frankfurt a. Wr. 20. Marz, Nachm uß⸗Courſe.] 
lage über die Abtretung der preußiſchen Bahnen au das Reich zu ſchr Leſchrantt, Maag, Frameſen 246, 75. Lembarden 88%. — Nuſtlasß, 
machen beabſichtige, . bejabend und fügte hinzu, die Regierung werde wen 
von wirthſchaftlichen, nicht von politiſchen Geſichtspunkten geleitet. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Wien, 20. März. [Schluß⸗Courſe.] Schluß feſt. 
20 18 18 


Das Haus genehmigte ge I Vorlage über die Aufnahme des 88 — ei — 2 10 ee era 20 
Wechſelproteſtes nach den Anträgen der Juſtizcommiſſion und den] Suder⸗Mente nnn en⸗Certi 280, 
Rechenſchaftsbericht über die weitere Ausführung des Geſezes betreffs] 1884er 5 SR 181. Pr 181, u E x 4 nd 
der Conſolidirung der preußiſchen Anlehen. Credit⸗Aenen 166, 40 165, 500 Galgier.. 192, — 192, 50 
Wien, 20. März. Der Großgrundbeſitz wählte einſtimmig mit] Nordweſtdahnn 136, — 136, 50 Unionsbant. 67, — 66, — 
91 abgegebenen Stimmen den Ackerbauminiſter, Grafen Mannsfeld, | Nordbahn 1279. 25180 —Kaſſenſcheme 56.82 56 873 
Anglo 74, —| 74, — INapoleonsdor v, 26] 9,2 
zum Reichstagsabgeordneten. . 25. — 26, —JBoden-Credm en 
Czernowitz, 20. März. Die Abgeordneten der Großgrundbeſſtzer London, 20. Marz. [MniangseCourte-) Cenſols 94, 07. Stattener 
find wieder im Landtag erſchlenen und erklären: ihr bisheriges Aus⸗ 707. Lombarden 9%. Amerikaner —, —. Zürten 18%. — Wetter: 
bleiben war nicht ſtaats rechtlicher Natur, ſondern habe in anderen jr er 20 Fin. [6 hlnfbrriäkdMinhen eruuiiene, M0 
„ eri al 
Verhältniſſen gelegen, nach deren nunmehriger Beſeitigung es der Mai, Jun 204, —, Juni, Juli 208, — — Roggen erm weh April⸗Mat 


Wille der Wähler ſei, daß ſich die Abgeordneten an den Landtags- 153, —. Mat⸗Junm 152. —, Juni⸗ uli 152, —. Nubol beſſer, Apru⸗ Wal Gl, 60, 
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arbeiten betheiligen. 

Naguſa, 20. März. Ein ſchweres Gewitter mit Sturm richtete 
großen Schaden an, zerſtörte die Domkuppel und beſchädigte die Dom⸗ 
kirche, deren theilweiſer Einſturz befürchtet wird. 

Moftar, 20. März. Officlell wird gemeldet: Der Inſurgenten⸗ 
führer Pfarrer Giovane Muſſich wurde mit 80 Inſurgenten auf öſter⸗ 
reichiſches Gebiet gedrängt. Die „Polttiſche Correſpondenz“ erfärht 


weiter, daß Muſſich in Meikowich von einer öſterreichiſchen Patrouille 


verhaftet wurde. 
Nom, 20. Mär. 


der König die Demiffion annahm, das Cabinet verbleibt jedoch auf 
Verlangen des Königs auf ſeinem Poſten, bis ein neues Cabinet ge⸗ 


bildet ift. 


März 203, per 
In der Kammer zeigte Minghettt an, daß 145, pr. en Bag, Rabol 


Mai⸗Juni 61, 80, September ⸗ October 63, —. — Spiruus rubig, loco 
44, 10, April⸗Mar 45, 10, Mai⸗Juni 45, 60, Auguſt⸗Septbr. 49, . — 
Hafer April⸗Mai 164, —, Ma⸗Juni 163, 50. 

Stettin, 20. März, 1 Uhr 30 Minuten. Weizen feit, April⸗Mai 200, 
50, Mai⸗Juni 204, —. Roggen Tendenz feſt, April⸗Mai 145, —, Mai⸗Juni 
145, 50, Juni⸗Juli 146, —. Rüböl Tendenz ſtill, April⸗Ma 62, —, Hexbit 
62, 50. Spiruus loco 43, 2 3 —. —, AprilMei 44, —, Mai⸗Jun 
45, 30. Petroleum März 13, 


Hamburg 20. März. (Getreidemarkt.] 
beſſer, per März? i i 


(Schlußvericht. Weizen 

Mai: Juni 207. Roggen feſter, per Marz 

behauptet, loco 62, per Ma 60. Spiruns 

matt, per Me ver Aptil⸗Mai 34%, per Juli⸗Auguſt 36. 
— Wetter: Schön. 


Köln, 20. März. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen feſter 
Matz 20, 25, Mat 21, 18. = Yoggen . Nan 18, —, Mai 15, 68. 


7 U 


* F e er 2 8 C ORTEN DU ERER DIE RN a: ERS 
rich 32, 20, Mai 22, 30. Hafer —, März 17, 50, Mai 17, 70.] Bu 55, 8 9 0 . Berl Mark. , . Alle ne n 
et Ye B EEE Ar a ni ch —. —. 1860er. Looſe —. Paquet —. Laurahlltt hütte —, —. Nord⸗ \ A = . 
Amſterdam, 20. Mar: [Getreldemarkt.] (Sclußbericht) Wehen] weſt — —. Norddeutſche —, — ler int. —. Unenlſchieden. Die on 
ai 183, Der Sal 185, . Rubel Tees 36% ner Mei] „Wien, 20. Man, 5 Uhr 45 Min. [Mbendbörfe) Sala) Gebiet Bresl DIL wa 1 
— —, per Ma „. per Ju „ —. co „ per Mai en, 20. März, r 45 Min. en rfe. uß. itacti ö 
26% per Herbſt 37. Raps 2 rühjahr 371, per Hergſt 887. — Weiter: 166, 10. Staatsbahn 280, 50. Lombarden 1 Galnzier 1 2. — re auer D wäſcherei 


Napoleonsd'or 9, 76 i 73, 80. Unionsbank 67, —. Renten 
—, —. do. —, —. Sehr ſtill. 

Paris, 20. März, Nchm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] [Drig⸗Dep. der 
Bresl. Ztg.) Zproc. Rente 66, 65. eueſte 5pct. Anleihe 1872 104, 80. 
ultimo Mürz —, —. do. 1871 —. Italien. 5pct. Rente 70, 90. to. 
Tabaks⸗Actien —, do Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Actien 615. —. Neue do. . —. do. Rordweſtbahn —. Lom. 


nee. 
Glasgow. 20. März, Nachmittags. Robeiſen 58, 6 Sh. 
Paris, 20. März, Mittags. [Producten markt.] (Schlußbericht 

Sr Rüböl „ —, per März —, —, per April —, —, per Mai Auguſt —, --, 
Er. per Seplember⸗December —, —. Diehl rubig, vr. März 60, —, per 
25, per Mai⸗Juni 61, 50, per Mai⸗Auguſt 62, 50. Weizen 
März 27, 25, per April 27, 50, per Mai ⸗Juni 28, 25 


S. Diamant. 
Comptoir: Blücherplatz 9, 
kauft jedes Quantum Schmutz⸗ 


Arril 60, 
ubig, per 


= 


kn 10 28, 75. iri ig, . März 46, 50 i⸗Eiſenbahn⸗Actien 228, 75. do. Prioritäten —. Türken de 1865 18, 15. 
3 185 ee ri ich Suri india, ur. Mär — do. de 1869 110. Türkenlooſe 51, —. Türkiſche Couponcertificate —, —. 
5 99 London, 20. März [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Britiſcher Feſt, Schluß 20 10 5 5 wolle aller Gattungen 
Be: Weizen ein bis zwei, fremder ein höher. Angekommene Ladungen feit London, 20. März, Nachm 1 Abr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) w 
Be: 3 „ ö | Sonfols 94, 07. „ alieniſche öpet. Nente 70 4. Lomdarden 9,01. pez t. bittet um gefaͤllige Offerten. 


Hafer , Mais, Malzgerſte 1 böber, Mehl ſteigend, Bohnen, Erbſen ſtramm. 


1258 gente sed! DEE Ruſſen de 1871 97%. do. de 1872 100%. Silber 53%. Türkiihe Ar⸗ 
N Freunde Zufubren: Melon; 32,90, Berk. 320, Hafen 39,097. Dir. ieibe de 1865 17, li., gpet. Türken de 1869 20%. Gock. Verein. Staaten 


Dieſelbe übernimmt auch für fremde Rechnung Schmutz 


5 K e ET per 1882 105%. Silberrente 61%. terrente 5x9. Berlin —. —. a 
1 Hamburg, 20. März, Abends 9 Uhr 20 Minuten. [Abendbörſe ]] Hamburg 3 Monat =. ee —, —. Wien —. — wolle 15 * und den Verkauf der gewaſchenen Wolle 
1 Oeſterr. Silberrente 62%. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 221, 50.| Baris —, —. Petersburg —, —. Plat⸗Discont — pCt. Bankeinzahlung zu mäßigſten Bedingungen. 
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Eredit⸗Actien 145, 75. Oeſterrreich. Staatsbahn 617, —. Anglo-Deutich: | 64,000 Pfd. Sterl. 


* Die 8 1 ee 7 — = 
Marie Seewald mit dem Kaufmann f N . 

vg Herrn Robert Lorcke bierſelbſt beehre Todes- Anzeige. f 0 r ) i n a n ) 9 i r N E 

5. E se Mas 1878. Gestern Abend 9 Uhr verschied nach langen 5 

EN „ H. Krumpſchmid. Leiden an gastrisch-nervösem Fieber mein innig ge- 8 

Nah ci de a Nen liebter Mann, der Restaurateur EI 

1 . ag ge de er les D 2 N | 
1 a E 

1 5 bierfelbft verſtorbenen Kaufmann Herrn Ernst übbe, 


Rudolph Seewald, beehre ich mich 
er kur enden Be 3020] 
eslau, den 19. z . 
SER Nobert Lorcke. 


TT TPIERL 4 Muri 
(Statt befonderer Meldung.) 
Die Verlobung meiner alteſten 

Tochter Selma mit dem Zahnarzt 

Herin Emanuel S. Behrendt in 

Königsberg i. Pr. beehre ich mich er⸗ 

gebenſt anzuzeigen. 3036 
Breslau, den 19. März 1876. 

Verw. Cäͤeilie Kanter, geb Löwy. 


Die Verlobung ihrer ältesten 
Tochter Martha mit dem Königl. 
Eisenbahnbau-Inspector Herrn E. 
Monscheuer in Bromberg zeigen 
ergebenst an 11198 

Dr. R. Holtze, Königl. Sanitätsrath. 
Bertha Holtze, geb. Grundmann. 

Kattowitz, den 19. März 1876. 


im Alter von 52 Jahren 5 Monaten. 

Dies zeigt allen Verwandten und Freunden statt 
jeder besonderen Meldung ganz ergebenst an. 

Wer den Dahingeschiedenen kannte, wird die 
Grösse meines Schmerzes zu würdigen wissen. 

Breslau, den 20, März 1876. 

Die tiefbetrübte Wittwe 
Anna Dübbe, geb. Niesel. 

Beerdigung findet Mittwoch, Nachm. 5 Uhr, vom 

Trauerhause, Mäntlergasse Nr. 16, nach dem grossen 


Kirchhofe bei Lehmgruben statt. [4687] Einen mit Vorliebe gepflegten 


egten Zwei 
Jedem Unternehmen in den verschiedenen hs derfelben bleibt eine gleich eingehende, opferwillige 7 geſichert. 
t deren äußere 


Danksagung. 


Für die so überaus zahlreiche Theilnahme unver- 
kennbarer aufrichtiger Liebe von nah und fern, die 
uns nach dem Ableben und bei der Beerdigung unseres 
theuren unvergesslichen Gatten und Vaters, des 


Apothekers Carl Theodor Friese 
bewiesen wurde, fühlen wir uns gedrungen, unseren 
tiefgefühlten Dank auszusprechen. 


[3031] ‘ Die Hinterbliebenen. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Martha Holtze, 
Ewald Monscheuer, 
Königl. Eisenbahnbau-Inspector. 


Selma ge e 
witz, 
Theodor Berko 3021] 


Verlobte. 
Berlin. Breslau. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Erneſtine mit dem Kaufmann Herrn 
Heinrich Cohn von bier beehre ich 
mich Verwandten, Freunden und Be⸗ 

kannten ſtatt jeder beſonderen Mel: 
dung anzuzeigen. 1190] 
Gleiwitz, den 18. März 1876. 


Ferdinand Hirt, 
Königlicher Univerſitäts- und Verlags- Buchhändler. 


des Unterrichts. | 


I Far Ir 
* 
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Für die vielen Beweiſe 


Mittwoch, den 22. März. Zur Aller 
böchſten Geburtsfeier Sr. Maj. des 


22 Falkenberg, Löwen, Leobſchütz. 


Johanna Stein, geb. Cohn. 


Erneſtine Stein, 
Heinrich Cohn, 
Verlobte. 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Helene Unger. 
Mareus Tworoger. [1188] 
Grabow, Poſen. Medzibor i. Schl. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hocherfreut 
Herrmann Freudenthal 
und Frau Bertha, geb. Werner. 
Beuthen OS., den 17. März 1876. 


Meine geliebte Frau Jenni, geb. 
Brenner, wurde beute von einem 
Knaben glücklich entbunden, dies theile 
ich meinen lieben Verwandten und 
. 7 ſtatt beſonderer Meldung 
ierdurch mit. 1185 
Nösnig b. Katſcher, den 18. März 1876. 
Marcus Erlich. 


Nachruf. 
Am 7. d. M. verſchied am Gehirn⸗ 
ſchlage unſer treuer Freund und 120% 


der Bauführer 
Hertel. 


aul 
Wir beklagen ſeinen Verluſt auf 


das Tieffte und werden ihm ein ehren: 


des Andenken für alle Zeiten be⸗ 
wahren. 
Beuthen, im März 1876. 
Mehrere Freunde und Collegen. 


(Verſpätet.) 1183] 
Am 15. d. M., Früh 9 Uhr, ſtarb 
zu Schwientohlowis OS., fern von 
den Seinigen, nach vierzehntägigen 
ſchweren Leiden, die er ſich durch über: 
große Anſtrengung in ſeinem Beruf 
zugezogen, 
Herr Ober⸗Ingenieur 
5 M. Pupovac 
aus 1 geit ah 
n der kurzen Zeit feines biefigen 
Aufenibaltes Dat ſich der Verſtorbene 
durch feine geiſtigen Fähigkeiten und 
hohes Wiſſen, beſonders aber durch 
ſeinen Geſellſchafts⸗ und Freundſchafts⸗ 
Sinn unſer Aller Hochachtung und 
Liebe erworben, die wir ihm auch über 
das Grab hinaus bewahren werden. 
Seine vielen Freunde 
in Schwientochlowitz. 
Am 16. d. M. ſtarb nach längerem 
Leiden, ſanft wie fie gelebt, unſere 
gute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Schweſter [1180] 


Uanni Glafer, 
im ehenvollen Alter von 81 Jahren. 


Dies Freunden und Verwandten um 
ſtille Theilnahme bittend zur Anzeige. 


1 


Die Hinterbliebenen. 


herzlicher Theilnahme, die 
uns aus Anlaß des Ab⸗ 
lebens unſeres theueren 


Kaiſers und Königs. Prolog. Hierauf: 
„Die Verſchwörung der Frauen“ 
oder: „Die Preußen in Breslau.“ 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 21. März. 36. und 57. 
Vorſtellung im Bons⸗Ahonnement. 


Heinrich von Kleiſt. 

Mittwoch, den 22. März. 37. und 58. 
Vorſtellung im Bons Abonnement. 
— Allerhöchſten Geburtsfeier Sr. 


Bei 
Prolog, gedichtet von 
thony, 
Guftab Th Jer. 
Templer und die Jüdin.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Aufzügen. 
Muſik von H. Marſchnet. 


gl Drama in 5 Acten von 


rolle der königl. ſächſiſchen Hofſchau⸗ 
ſpielerin Frl. Pauline Ulrich.) 


Aus Ferdinand girt's Bibliothek des Unterrichts. 


Breslau, Königsplatz 1. 


Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten von 
Arthur Müller. 


Lobe- Theater. 


Dinstag. Z. 3. M.: „Ferréol.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Victo⸗ 
rien Sardou. Deutch v. R. Schelcher. 


Jacob Alexander 


von Nah und Fern zu 
Theil wurden, ſagen wir 
hierdurch unſeren innigſten 


Dank. [3022] En en nr Sr. Majeſtät I 
172 82 „ SR M.: 
Die Familie Alexander. We L608 


Mittwoch, 22. März, Keine Ver- 
sammlung. [4653] 


Herr Muſikdirector Thoma 


wird gebeten, die ſo gelungene 
Aufführung vom 18. März 
> Beten der Ueberſchwemm⸗ 
en im Kreiſe Breslau zu 
wiederholen. 13019 


Ausser Stande, den zahlreichen 
Freunden und Gönnern, welche mir 
zu meinem Jubiläum ihre Glück- 
wünsche darbrachten, persönlich 
oder brieflich zu danken, wähle 
ich den Weg der Oeffentlichkeit, 
um denselben für ihre freundliche 
Theilnahme meinen herzlichsten 
Dank abzustatten. [3023] 


Greiff, 


Ober-Staatsanwalt. 


um 4. Male: „Die Hermanns: 
chlacht.“ Drama in 5 Acten von 


ajeſtät des Kaiſers und Königs. 
feſtlich beleuchtetem Haufe. 
W. An⸗ 
geſprochen von Herrn 
ies. Hierauf: „Der 


In Vorbereitung: „Arria und 


ilbrandt. (Meſſalina, erſte Gaſt⸗ 


Zur Praris des Vollsſchul-Uuterrichts. 


4 Feige e Seiten und Inſpectoxen der Vollsſchule, für Bildungs⸗ 
n 


alten von Lebrern und Lehrerinnen, wie als eingehende Anlei⸗ 


tung zum Gebrauch des Leſebuches in der Volksſchule erſchien und 
iſt in jeder Buchhandlung des In⸗ und Auslandes zu haben: 


14647] 


Der Vollsſchub- Unterricht. 


Methodiſche Anweiſung 


zur Einrichtung, Ertheilung u. Leitung des Unterrichts in der Volksſchult, 
auf Grundlage der amtlichen Beſtimmungen für den Preuß. Staat, 


mit vergleichendem Hinweis 
— die n en 


anderer Staaten des dentſchen Heiches, wie des Oeſterreichiſchen Staates. 
unter Mitwirkung praktiſcher Schulmänner bearbeitet vom zu wollen. 


Regierungs⸗ und Schulrath Eduard Bock in Liegnitz. 


Mitt in den Text gedruckten a nach e engen. 


reis 5 Mark 50 


Jierdinand Hirt, 
Königlicher Univerfitäts- und Urrlags- Buchhändler. 


2 Theile in einem Bande. 


Zum Wohnungswechſel 


empfehlen unſere Neuheiten für Möbelbezüge, Wortieren und 
Gardinen, Teppiche in Nollen und abgepaßt in allen Größen, 
Tiſch und Bettdecken ꝛc. 


Wir haben uns in dieſer Saiſon ganz beſonders bemüht, eine reichhaltige 
Auswahl ganz neuer Stoffe in unſerem Lager aufzunehmen, die bei höchft elegantem 
Ausſehen und ſolider Qualität zu ſehr billigen Preiſen geliefert werden. 

„Toile Chinoise“, „Toile nattée“, „Toile à voile“, Producte der neueſten 
Zeit — eignen ſich zu allen Zimmer⸗Einrichtungen im beſſeren Geſchmack ohne ſehr 
koſtſpielig zu ſein. 

Es iſt uns auch gelungen, eine bedeutende Partie beſter „Moͤbel⸗Cretonnes“ 
in guten, modernen Muſtern fo außerordentlich vortheilhaft zu 
erlangen, daß wir ſolche 


A1 Mk. 10 (1 Sgr.) u. 1 Mk. 20 (2 Sgr.) p. Meètre 


abgeben können. Dieſelben koſten regulär 1,75 u. 2 Mark, und wünſchen wir, daß 
unſere geehrten Kunden von dieſem Vortheil profitiren mögen. 


Aeltere Deſſins in Möbelſtoffen und einzelnen Coupons, die noch zu Bezügen 
reichen, werden jederzeit bedeutend unter ihrem Werthe verkauft. [4688] 


Die Handelsgeſell ſchaft 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Meine Ehefrau 11811 


Maria Libor, geb. Machon, 
welche ſich in den Jahren 1872 und 
1873 in Breslau aufgebalten haben 
ſoll, was aber A unbekanut 
iſt, bat mich bößlich verlaſſen. Ich 
erſuche alle Amtsvorſtände ganz er⸗ 
ebenſt, mir gefälligſt den jetzigen 
ufenthaltsort derſelben mittheilen 


Auſichten der Ueberſchwemmung von Oppeln 


ar 1 


ſowie Geſammt⸗ und Einzel⸗Anſichten von Oppeln find in ſauberer A 
führung gegen Einſendun 


Die landwirthſchaſtliche Dorſzeitung, 


Herausgeber: G. Hireims, Gutsbeſitzer und General⸗Secretär des 
Vereins. 


Stau, den 19. 1876. 
Proskau, den 19. März 1876 Oſtpreuß. landwirthſchaftlichen Eentral- 


Martin Libor, Eiſendreher. 


Drainage und Wieſeuban. 
Teschner, 


Breslau, Sadowaſtraße Nr. 10. 


„Dorfzeitung“ ein treuer 
und Hof. Die „Dorfzeitung“ (13. Jabr ang), erſcheint wöchentlich 
% Bogen ſtark. Abonnement nur 7 32 pro Quartal bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten. Poſt⸗Zeitungs⸗Catalog pro 1876 Nr. 2150. [4652] 
Bekanntmachungen 15 Pf. die Petitzeile. ug 


876, in drei verſchiedenen Aufnahmen, mit der Partie von 
Wilbelmsihal incl. altem Schloß beginnend, Bildgröße 15 : 20 Centimeter, 


von 2 Mark pro Stück franco zu bezieben von 


Vom Standpunkt der landwirtbſchaftlichen Praxis aus redigirt, ift die 
Ratbgeber des kleineren Grundbeſitzers in Haus 


Zweite 


Orchester verein. 


Dinstag, den 21. März, 
Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Concertsaal 


11. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von 


johannes Brahms. 


1) Ouverture: Iphigenie in Anlis 
Gluck. 
2) Clavierconcert op. 15. J. Brahms. 
3) Sinfonie (D-dur). Mozart. 
4) Solostücke für Pianoforte: 
a. Adagio. Schubert, 
b. Etude (nach Paganini). 
Schumann, 
Schubert. 
Glinka. 


ec. Marsch. 
5) Komarinskaja. 


Numerirte Billets à 4 u. 3 Mk., 
unnumerirte à 2 Mk., sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 
Abendkasse zu haben. 4567 


Paul Scholtz’s Cg“ 
Heute: 


Concert 


vom Ganellmeifter Herrn J. Veplow. 
Letztes Auftreten der Eguilibriſtin 


Madame Collins 


und ber engliſchen Glockenſpieler 


Familie Lawrence. 
Anfang 7% Uhr. [4655] 
Näheres die Anſchlagezettel. 
Morgen Mittwoch: 1. Auftreten 
der k. k. Original-Iapanefen- 
Künſtler-Geſellſchaſt E 
Jean Dehli. 


Es finden nur 8 Vorſtellungen ſtatt. 


GONGERT ve. 
Auftreten [4664] 


der deutſchen Coſtüm⸗Chanſonette 
Fräul. Angelica Gröger, 
der engl. Cbanſonette⸗Sangerinnen 
Miss Nussie und Miss Lilie 
Leigh, 
der franzöſiſchen Chanſonette Sängerin 


lle. Birbes, 


der Solotänzerinnen Fräuleins 


Elise u. Emma Emden, 


ſowie der berühmten engl. Neger⸗ 
Sänger und Grotesktänzer 


3 Brothers Mellor. 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Täglich: 
CONCERT. 


Gaſtſpiel der berühmten Gymnaſtiker 
Miss Anita und Carlo Gertini. 


Auftreten 
des berühmten weiblichen Komikers, 
Violin und Mundharmonika⸗ 
Virtuoſin Fräul. Wilmaro. 
Auftreten 
des geſammten Künſtlerperſonals. 


Anſang 7% Uhr. (4653 
Entree à heran 50 f f 


Riesen- 
Bier - Tunnel, 


Brauerei Pfeifferhof, 
Carl Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 
Heute Dinstag, 21. März: 


Grosses Concert 
der berühmten Puſterthaler 
Tyroler Sänger Geſellſchaft 
Jacob Schöpfer, 
beftebend aus 4 Damen und 

[4678] 4 Herren. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Etablissement 
2. Bergkeller. 


Selffert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Bean. Nee Allerh. Ge · 


burtstags feier Sr. Maj. des Kaifers 


anzmuſik. 


3 ſuche einen Geldgeber oder 
Geldgeberin, welche geneigt wären, 
Gelpgeſchafte discret und indirect zu 
zu machen. Gefl. Offerten mit Angabe 
der Adreſſe unter Chiffre A. 85 in 
den Brieſtaſten der Breslauer Zei⸗ 
tung, worauf nähere Mittheilung 
erfolgt. 129831 


—— 


Krieg 70/71, II Bd. 
A| zu verk. Tauenzien 


Beilage zu Mr. 
Thoma“ Ges.-V. 


Dinstag, den 28. März, 
Abends 7 Uhr, 


in Sprin er's Saale: 


ie 
heil, Elisabet, 


Oratorium von F. Liszt, 
Solisten: Kammersängerin Fräulein 
Breidenstein, Frl. J. Hahn, Königl. 

Domsänger Herr Schmock, Herr 
Lehmann. 

Billets zu numerirten Plätzen à 
2 Mark, zu Stehplätzen à 1 Mark, 
sind in der Königl. Hof. Musikalien- 
handlung des Herrn Hainauer zu 
haben. l 

Verlag der Jäger'ſchen Buchband⸗ 
lung, Frankfurt a. M. 4657 

Soeben erſchien in 2. Auflage: 


Das Waiſenamt 


und das 


Amltdes Vormundes 


Nach der Preuß. Vormundſchafts⸗ 
Ordnung vom 5. Juli 1875. 

Zum Gebrauche für Gemeinde ⸗ 
Behörden, Waiſenräthe, Vor 
münder 2c. 
Herausgegeben von 


Harl Krah, 


Oberamterichter zu Braubach a. R. 


reis cart. M. 


Dieſes nach allen Seiten bin bei⸗ 


fällig aufgenommene Werkchen iſt er⸗ 
heblich vervollſtändigt und enthält 
außer dem Anhang des Textes der 
1 als Beilage 
ein Formular mit ausgiebiger An⸗ 
leitung zur Rechnungslegung. 

Zu haben in allen Buch⸗ 


handlungen. 
In Breslau bei: 
Maruschke 8 Berendt, 
8 Ring 8. 


M. Reif's 
Schule für körperliche 


Bildung, 
Junkernſtr. 17, 1. Stock. 


„Die Frübjahrs⸗Curſe im Tanzunter⸗ 
richte für Erwachſene und in der äſtheti⸗ 
ſchen Gymnaſtik (Tanzunterricht nach 
dem von mir aufgeſtellten Syſteme) 
beginnen am 22. April und dauern 


bis 1. Juni. Proſpecte, das Nähere]! 


über dieſe Curſe enthaltend, werden 
unentgeltlich verabfolgt. 4650] 


Anmeldungen vom 3. April ab täg⸗ 


lich von 12—1 und von 3—5 Uhr. 


M. Reif, 
Vorſitzender der deutſchen Akademie 
der Tanzlehrkunſt. 


In meiner Anſtalt beginnt der 


Unterricht für das Freiwilligen⸗„ 
Fähnrich u. Seecadetten⸗Examen, 
ſowie zur Vorbereitung für die döberen Di 
Klaſſen der Gymnaſien und Real⸗ ® 


ſchulen Montag, den 3. April. 
Dr. Reinhold Herda. 
[4490] Große Feldſtraße 17. I. 


A. Werner's 


kaufmännisches Unterrichts-Institut 


erth. neue © 
für einfache u. doppelte italienische 
Buchführun 


mit Corresp., kaufmänn. Rechnen, 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corr. etc. 
Klosterstr. a, am Stadtgraben. 


Unterricht 


in doppelter Buchführun 
ge 
„Wechſellehre. 
Für Bu en und e 


befondere Uebun seurft, 
N 


J. Hille 3, 


9 Vorderhaus. 


Das General⸗Stabs⸗Werk 

be J. Subſ.⸗Pr. 
1b, 3 Tr. r. 

Der ), Hön! 


Dr. D. Hönig 


[4165 Peg head 5 
Breslau, Jun aße 33, 
Sprechſt. von 9— 11 und 2-4 U. für 


Bruft: u. Hautkrankt. 


— 


Sprechſt. f. Hautkranle 


täglich von 9—11 und 3—4 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 


Für Nervenkranke 


Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 


Dr. J. Rosenthal, 
8293] 


Zimmerſtraße 12. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Ein Specerei⸗Geſchäft 
in guter Lage der Stadt wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Das Nähere Schmiede⸗ 
brücke 23 bei Kaufm Heinrich Müller. 


Curse Ordentliche General Verſammlung. 


. 7 2 
135 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 21. März 1876, 
Mittwoch, den 22. d. Mts. findet zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers im Anſchluß an den Frühgottesdienſt: 
a. in der Neuen Synagoge, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 8, 
unter Leitung des Herrn Rabbiner Dr. Joel; 
b. in der Storch Synagoge, Wallſtraße 14, unter Leitung des 
Herrn Landrabbiner Tiktin, Frühgottes dienſt ſtatt. [4665] 


„Der Vorſtand der Spuagogen⸗Gemeinde. 


‚ Düssmanm's 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Den bochgeehrten Herrſchaften von hier und auswärts beehre ich 
mich hierdwerch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt, 


Albrechtsſtraße Nr. 35136, 


im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins, am 1. März d. J. ein 
Möbel⸗, Spiegel., Polſterwaaren⸗ 
und Decorations⸗Geſchäft 


unter der Firma 


Adolf Sturm 


eröffnet habe. 
\ Durch langjährige Thätigkeit in einem der bedeutendſten Möbel: 
und Decorations⸗Geſchäfte habe ich mir die nöthigen Kenntnißfe, ſowie 
A auten Geſchmack angeeignet, um jede, auch die feinſte Einrichtung zur 
Zufriedenheit der geſchätzten Auftraggeber ausführen zu können. 
Im Beſitz der erforderlichen Geldmittel, bin ich in den Stand 
= gelegt, nur mit den größten und beiten Fabrikanten in Verbindung 
zu ſtehen, ſo daß ich in Bezug auf Preiſe jeder Concurrenz begegnen 


>, | 


Albrechts⸗Straße 38, 
(2. Haus vom Ringe), Parterre, 1. und 2. Etage, 


empfiehlt ihre für die Frühjahrs-Saiſon erſchienenen Neuheiten 
in Tuniques, Regen⸗Mäntel, Fichus, Dollmanns und Jaquettes 
nach anerkannt gutem Geſchmack confecttonirt, zu ſehr billigen 
[4279] 


werde und habe ich mir zur Hauptaufgabe gemacht, ſtets eine reiche 
Auswahl nur ſolid gearbeiteter Möbel in gediegenen und ſtilgerechten 
Zeichnungen auf Lager zu halten. Unter der Verſicherung, daß ich 
I ſteis bemübt fein werde, jeden, auch den kleinſten Auftrag mit der 
größten Sorgfalt und Pünktlichkeit auszuführen, erlaube ich mir die 
ergebene Bitte, mein neues Unternehmen bei Bedarf durch Ibdre 
gütigen Aufträge geneigteſt unterſtützen zu wollen und empfehle mich 
7 Hochachtungsvoll 


Adolf Sturm, 
ieee 


Preiſen. 


A. Süssmann, 


Albrechts⸗Straße 58 
(2. Haus vom Ninge), Parterre, 1. und 2. Etage. 


5623 


Riesel's Neiſe Comptoir, 
Berlin S., 


> Vereinigt Zuſammenkunſts⸗ 

Separat⸗Schnellzüge. 
ESeperatzug von Breslau u. Poſen 
nach Berlin auf 8 Tage. 
Sonnabend, 15. April c., Nachm. 2 Uhr, 


Oberſchleſ. Bahnhof. Für Hin und Rückfahrt II. Cl. 24 Mark, III. Cl. 
15 Mark 50 Pf. Bequeme und ſchnelle Hinfahrt per Separatzug. Rück⸗ 


2Damenkleider und Hüte? 
, empfiehlt, [4659] 
nachdem mein Lager in allen Neuheiten, welche für die Frübjahr⸗ und M 
Sommer⸗Saiſon erſchienen, verſehen iſt, zu enorm billigen Preiſen. 


A. Berger. 


F 


TEE NN 


Ungariſches Weinſeſt. 
Blaschke's Weinhandlung, 

wo Alexanderſtr. 27. g ice urd ſenele Hehn ver € 
Dinstag, den 21. d. Mts. den deere, am Schnellzügen. wie dee on Mu 
und folgende Tage. e e e ene Tas | 
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n Eduard Trewendt in Breslau 2 


A Nachdem die General⸗Verſammlung der Acttonäre 
der Breslauer Maklerbank am 2. März 1876 die Auf⸗ 
löſung und die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen 
hat, fordern wir in Gemäßheit des Artikel 243 des 
Handels⸗Geſetz Buches die Gläubiger auf, ſich bei der 
Geſellſchaft zu melden. [4598] 


Breslau, den 15. März 1876. 


Breslauer Maklerbank in Liquid. 
6. Gutientag. Albert Laband. 


I te ONE 


Verlag vo 


Soeben ersckien: 


D 
Landwirthschaftliche Fortschritt, 
Dr. William Loebe. 


21. Jahrgang. 8°. Geheftet 2 Mark 50 Pf. 
Das Jahr 1875 enthaltend. 

Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 

und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 

8 Thierkeilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Breslauer Gredit-Verein. 1 25 beziehen durch jede Buchhandlung. 
Donnerstag, den 23. März, Abends präcife 7“ Uhr, —r! T— ———— 


im Saale zum gelben Löwen (Oderſtraße 23): pr e = e , 
82.346 
Volks ⸗ Zeitung. 


Organ für Jedermann aus dem Volle. 
Berlin, Verlag von Franz Duncker. 

Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint ſechs Mal wöchentlich und zwar vom 
1. Januar d. J. ohne Preiserhöhung in der erheblich 
vermehrten Staͤrke von täglich zwei vollen Bogen. 
Die Verſendung erfolgt mit den Abenprügen. 

Als Gratisbeiloge erhalten unſere Abonnenten das wöchentlich ein⸗ 
mal erſcheinende Ruppius'ſche 


Illuſtrirte Sonntagsblatt, 


das anerkanntermaßen zu den beſten deutſchen Wochenſchriften zählt. 
Standpunkt und Haltung der „Volks⸗Zeitung“ ſind bekannt. Sie 
wird bemüht ſein, ſich auch in Zukunft den bewährten Ruf einer 
energiſchen und rückbaltloſen Vorkämpferin für die entſchieden 
e Beſtrebungen und die Wohlfahrt des ganzen Volkes 
u erhalten. 
5 Im bevorſtehenden Quartal wird die „Volks⸗Zeitung“ u. A., worauf 
wir ganz beſonders aufmerkſam machen, Orig inalberichte über 
die Weltausſtellung in Philadelphia aus der rühm⸗ 
lichſt bekannten Feder ihres Mitarbeiters, Hrn. Rudolf Elcho, 
bringen. [4535] 


Beſtellungen bitten wir ſofort an die Poſtämter zu 

richten, da die Poft nach dem 1. April 10 Pf. Aufgeld erhebt. 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten in ganz Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich vierteljährlich incl. Sonntagsblatt 
nur 1 Thlr. 15 Sgr., gleich 4 Mark 50 Pf. 


Streichfertige Oelfarben für Fußböden, 


i äthſchaften empfiehlt billigft ? 
791 8 nr . W. Trautmann, Alte Taſchenſtraße 29. 


ine an vielen Pläzen Schleſiens Für Hautleldende. 
E bereits einachührte leiſtungsfäbige] Bei allen Arten von Hautausſchlä⸗ 
ſächſiſche Fabrik künſtlicher Blumen | gen vielſach bewährte, bei Salzfluß an 
wünſcht ihre Fabrikate einem Agenten] den Füßen, trocknen und näſſenden 
zu übergeben, welcher Ober⸗ und] Flechten, Grindausſchlag, Haar⸗ und 
Niederſchleſien bereiſt. 12976 Judflechten aber als beſonders probat 
Gefällige Offerten beliebe man | anerkannte Mittel ſendet bei brieflicher 
unter F. F. 3 an die aum Angabe eines vi. — [1923] 
der Breslauer Zeitung gelangen zu C. A. Gabler, 
laſſen. n Apotheker in Arnſtein bei Würzburg. 


12 


T.⸗O.: Bericht der Reviſions⸗Commiſſion. — Vorlegung des Geihä 
Abſchluſſes. — Ergänzungswahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes. [3016] 

Säammtlihe ii lieder werden behufs Unterſchrift des neuen (auf 
Grund des Genoſſenſchaftsgeſetzes abgeänderten) Statuts um pünktliches 
Erſcheinen erſucht 


Der Vorſtand des Breslauer Credit⸗Vereins. 


Hürger, Vorſitzender. Lentge, Kaſſirer. 


Die Vaterländiſche Feuerverſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Elberfeld 


macht bekannt: 

„§ 1 der Allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen: Bei Explo⸗ 

Bug gehört nur ein daraus entſtandener Feuerſchaden zur 

erſicherung. Schäden durch Exploſion des in den Verſiche⸗ 
rungsgebäuden angewendeten Leuchtgaſes werden jedoch wie 
Brandſchäden behandelt. 

(Wörtlich gleichlautend mit den Verſicherungs⸗ Bedingungen der 
meiften inländiſchen Geſellſchaften.) 

Verſicherungen, welche bei der Vaterländiſchen Geſellſchaft auf Ge⸗ 
bäude und deren Inhalt gegen Feuerſchaͤden genommen find, können 
gegen Extraprämie auch auf ſolche Exploſionsſchäden ausgedehnt wer: 
den, welche durch eine nachbarliche Exploſton den verſicherten Objecten 
zugefügt werden. a 

Verſicherung gegen Exploſionsſchaden an Gegenſtänden, welche bei 
anderen Geſellſchaften gegen Feuerſchaden verſichert ſind, wird nicht 
rtheilt. N 4675 

Breslau, im März 1876. 


Die General⸗Agentur 


C. M. Schmock, 
Ohlau⸗ Ufer Nr. 14. 


Das Bureau der Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


„Royale Beige“ 


befindet ſich vom 21. März 1876 ab: 4577] 

Muſeumplatz 6, par terre links. 

J. B. Sachs, General⸗Agent. 
S 
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Bekauntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1309 die von 8 
1) dem Kaufmann Oscar Ebſtein, 
dem Kaufmann Paul Ebſtein, 

eide zu Czarnowanzer Glash ratte, 
am 1. Juli 1866 zu Czarnoroanzer 
Glashütte bei Creuzburgerhütte, Kreis 
Oppeſn, mit Zweigniederlaſſung zu 
Breslau, unter der Firma 

H. Ebſtein Söhne 

errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 

Breslau, den 15. März 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1310 die von 279 

1) dem Kaufmann Louis Stern zu 


| Rudolf Mosse, 
Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 31, 
Filialen in allen grösseren 
Städten, 


t 5 
lebt mt Alen ber: 
vorragenden Zeitungen 


Deutſchlands und des Auslan⸗ 
des in intimer Geſchäftsverbin⸗ 
dung, gewährt bei größeren Auf⸗ 
trägen bekanntlich 


die höchſten Rabatte, 


empfiehlt unparteiiſch nur die 


für die verſchiedenen Bmede Krakau, 

beſtgeeigneten Zeitungen, 2) Bag ea Guſtav Stern 

Be auf ape e n am II. Mar 1876 hier unter der Firma 
Hahrung bemäßrten > Gebr. Stern 


Inſertions⸗Angelegenheiten und 
ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Abfaſ⸗ 
fung von Annoncen und Ne⸗ 
elame⸗Artikeln. — Zeitungs⸗ 
Preis⸗Courante werden gratis 
verabfolgt. 3585 
Selbftverftändlich werden nur 
die Preiſe in Anrechnung ge⸗ 
bracht, welche die Zeitungen 
ſelbſt tarifmäßig fordern. 
Insbeſondere werden für die 
folgenden fünf, unter meiner 
alleinigen Adminiſtration ſtehen⸗ 
den, hervorragenden Inſertions⸗ 


Organe: 
„Kladderadatſch“, 
„Berliner Tageblatt“ 

(Auflage 37,500), 
„Militär Wochenblatt“, 
„Fliegende Blätter“, 
„Süddeutſche Preſſe“ 

ſowie auch für die 
ae Zeitung”, 


„o 
Aufträge unter den günſtigſten 
Conditionen entgegengenommen. 


J. Hollaender's 


Pensionat in Berlin, Wilhelmstr. 127 
(in nächster Nähe zweier Gymna- 
sien und einer Realschule), für 
Zöglinge, die hiesige Lehranstalten 
besuchen, mit gründlichem Vorbe- 
reitungs- und Nachhilfe Unterricht, 
sowie für solche, die privatim ihre 
Bildungszwecke verfolgen. Gute 
materielle Pflege und anregender 
Fomilien verkehr. Neuere Sprachen, 
Musik und Handels wissenschaften 
vertreten. Prospecte gratis. [4651] 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 
Ein ſeit mehreren Jahren 
am hieſigen Platze etablirter 
Kaufmann wünſcht, um ſich zu 
verheirathen, die Bekanntſchaft 
einer Dame, auch Wittwe, im 
Alter bis zu 30 Jahren, zu 
machen. Vermögen erwünscht, 
jedoch nicht DEU: 
Wirthſchaftliche Damen, 
welche hierauf ernſtlich reflec- 
tiren, belieben ihre Adreſſe mit 
näheren Angaben unter K. S. 7 
im Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung bis 27. d. M. nieder⸗ 
zulegen. Briefe ꝛc. auf Wunſch 
retournirt. [2943] 
Diseretion Ehrenſache. 


Ganz aufrichtiges 
SHeirathsgeſuch! 


Ein junger Mann, von angenehmem 
Aeußeren, 26 Jahre alt und mit 
Kenntniſſen, gegenwärtig Beſitzer eines 
Geſchäfts auf dem Lande in lebhaftem 
Orte, ſucht aus Mangel an Zeit und 
entſprechender Damenbekanntſchaft eine 
Lebensgefährtin. Damen, evangel. 
Confeſſton, oder Vormünder wollen 
mit Vertrauen ſich äußern. Vermögen 
wird 9; bis 12,000 Mark gewünſcht, 
auch die Photograpbie der ſehr geehr⸗ 
ten Dame. Fr. Offerten werden er⸗ 
beten sub Nr. 1306 Gondek, poſtl. 
per Poſen. 1172] 
Discretion Ehrenſache als Ehrenmann. 


Zaetetetekeketelekeeketeletertezvltelelee de 
Reelles 


& 

irath 1 
=Heirathsgesuch 
Ein junger Mann, evangelisch, 
von angenehmem Aeussern, 
der von seinen Eltern ein 
Haus und eine Gastwirthschaft 
übernehmen soll, wünscht sich 
zu verheirathen. — Hierauf 
reflectivende Damen mit etwas 


errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. März 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1717 das Erlöſchen der Firma 
Adolf Epſtein 
bier heute eingetragen worden. [280] 
Breslau, den 15. Mär; 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
beute bei Nr. 1229 die Auflöſung der 
offenen Handelsgeſellſchaft 281] 

Brandt & Mehlhoſe 
hier eingetragen worden. 

Breslau, den 14. März 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 35 das . 


Firma 
George Pohl zu Canth, 
bei Nr. 131 das Erlöſchen der Firma 
J. Gottſchlich zu Canth 
eingetragen worden, ferner unter 

Nr. 183 die Firma 
Landbrotfabrik Groß Tſchanſch 
Theodor Kionka 
zu Groß⸗Tſchanſch und der Kauf 
mann Theodor Friedrich Kionka zu 
Breslau als deren Inhaber einge⸗ 

tragen worden. 
Breslau, den 14. März 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 16 eingetra⸗ 
genen Firma 673 
Tſchauchelwitzer Zuckerfabrik 

von Stegmann & Comp. 
mit dem Sitze zu Tſchauchelwitz in 
Col. 4 Folgendes eingetragen worden: 

Der Ober⸗ Amtmann Leopold 

Koſchny iſt durch Tod aus der Ge⸗ 

ſellſchaft ausgeſchieden und ſind ſeine 

beiden Erben, nämli 

1) ſeine Witiwe Caroline Marie, 
geb Anderſch, zu Königsberg 
in Preußen, 

2) ſeine vollbürtige Schweſter Jo⸗ 
hanna Erneſtine Amalie, 
verw. Oberſt v. Prinz, geb. 
Koſchny hier, 

an der Stelle ihres Erblaſſers in 

die Geſellſchaft eingetreten. 

ener :: 3 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 

vertreten, iſt auch dem Ritterguts⸗ 

beſitzer Max von Stegmann auf 

Jackſchenau ertbeilt worden. 

Breslau, den 14. März 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 
Freiwilliger Verkauf. 

Kreis⸗Gericht Waldenburg. 

Das den Fabrilbeſitzer Fiſcher'ſchen 
Erben gehörige Grundſtück Nr. 10 
Charlottenbrunn, beſtehend in einem 
älteren Haufe, taxirt auf 16,151 Mark 
50 Pf. und einem neuen Haufe, taxitt 
auf 26,757 Maik 76 Pf., zufolge der 
in dem Bureau IIa einzuſehenden 
Taxe, ſoll, und zwar jedes daf 
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ſonders, 
am 1. Mai d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Lindner an ordentlicher Gerichtsſtelle 
in dem Termins⸗Zimmer Nr. 7 frei⸗ 
willig ſubhauirt werden. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Vormundſchafts⸗Nichter. 


In dem Buchbindermeiſter Carl 
Zuckmantel' ſchen Concurſe von bier, 
ist der Kauſmann Hugo Pohl bier⸗ 

ſelbſt, zum definitiven Verwalter be⸗ 
ſtellt worden. 66 
Frankenſtein, den 7. März 1876. 


de Kreis⸗Gericht. 


Vermögen werden ersucht, : 

Ihre werthe Adresse — wenn Abtheilung. 
möglich mit Photographie — 

bis 28 März cr. Aker der Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 406 die Firma 
Hermann Rubinftein 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Hermann Ru- 
binſtein daſeltſt am 11. März 1876 
eingetragen worden. [4679] 


Waldenburg, 
den 11. März 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


5 Obiſtre B. 3052 in der Annono - 

Exped. von Rudolf Mosse in 

% Breslau niederzulegen. [4682] 
Diseretion Ehrensache. 


iE LEE 


Stammſeidel n, 


Glaswagaren, Zinn ⸗Spielwagren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 

teiien Rudolf Betensted, 
chuhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 


durch d. C 
in Breslau, Carlsſtr. 1. 


— nr EB 
I u Ah 


Coneurs Eröffnung. 

n Kreis : Gericht 

zu Leobſchütz, I. Abth., 

Leobſchütz, den 15. März 1876, Vor⸗ 
mittags 9% Uhr. 

Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
frau Wittwe Johanna Bannerth zu 
Katſcher, in Firma: F. Bannerth's 
Wittwe, iſt der kaufmänniſche Con⸗ 


lungseinſtellung 
auf den 28. December 1875 
feſtgeſetzt worden. [664] 


um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann A. Pleßner 


zu Katſcher beſtellt. 


Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 


nerin werden aufgefordert, in dem 
auf den 24. März 1876, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Commiſſar, 
Richter Matthes im 


Verwaltungsrath zu beſtellen und 


welche Perſonen in denſelben zu be⸗ 


rufen. 
Allen, 


oder anderen Sachen in 
Gewahrſam haben, 


nichts an dieſelbe zu verab 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. April 1876 
einſchließlich 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 


denſelben gleichberechtigte Gläubiger 


der Gemeinſchuldnerin haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
jtüden nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 4 
bis zum 30. April 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Felt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 


tellung des definitiven Verwaltungs⸗ P 


erſonals r 
auf den 12, Mai 1876, 
Vormittags 8'/, Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Matthes im Zimmer Nr. 26 
zu erſcheinen. £ 

Nach Abhaltung des Termins wird 
geeigneten 
über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
25 muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen etz hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Elsner und Kurek hier 
S be zu Katſcher, ſowie die 
Juſtizräthe Kaiſer, Koch und Fikus 
hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Leodihüg, den 15. März 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Bekanntmachung. 

In dem Geſellſchaſte⸗Regiſler des 
unterzeichneten Gerichts iſt bei der 
sub Nr. 2 eingetragenen Firma 
„Breslau⸗ art auer Eiſen⸗ 

bahngeſellſchaft“ 
in Colonne 4 Nachſtehendes einge⸗ 
tragen worden: 
er Auſſichtsrath der Geſellſchaft 
beſteht vom 13. Februar 1876 ab aus 
folgenden Mitgliedern: [668] 
1) dem Banquier W. Königsberger 
zu Berlin, 
2) dem Banguier Hugo Heimann 
zu Breslau, 
3) dem Banquier Pringsheim zu 
Breslau, 
4) dem Banquier W. Ledermann 
zu Breslau, 
5) dem Banquier Moritz Cohn zu 


reslau, 
6) dem Kaufmann H. Lauterbach 
zu Breslau, 

7) dem Kaufmann Hadra zu Berlin, 
welche gemäß § 45 und 52 des Sta⸗ 
tuts in der Generalverſammlung vom 
22. Juni 1875 auf die Dauer von 
vier Jahren (vom 13. Februar 1876 
ab) und von denen für das erſte 
gabe gemäß Nr. 47 des Statuts der 
Banquier W. Königsberger als 
Vorſitzender und der Banquier Hugo 
Heimann als ſtell vertretender Vor⸗ 
ſizender gewählt worden ſind. 

Eingetragen aufolge Verfügung vom 
13. März am 13. März 1876. 

Pr Wartenberg, den 13. Mär; 1876, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Tüchtige Agenten 


werden bon einer der größten Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften unter vor⸗ 
tbeilbaften Bedingungen geſucht. 


Offerten erbeten unter Chiffre P. 412 
entral-Annoncen-Bureau 
[4063] 


curs eröffnet und der Tag der Zah: 


Herrn Kreis⸗ 
Zimmer Nr. 263 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters, ſowie dar⸗ 
über abzugeben, ob ein einſtweiliger 


welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
Beſitz oder 

oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
la 

oder zu zahlen, vielmehr von dem 


alls mit der Verhandlung] üb 


den 15. März 1876, 
Nachmittags 4% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns . 
Jacob Grünbaum 
zu MWildelminehütte iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zablungseinftellung 
auf den 14. März 1876 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Max Eisner 
von hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 24. März 1876, 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Dirigenten⸗ 
immer, vor dem Commiſſar Herrn 
Kreisgerichts⸗Rath Schellbach anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam baben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenftände 

bis zum 29. April 1876 
einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners — von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs = Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte . 

bis zum 29. April 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
am 8. Mai 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Dirigenten⸗ 
zimmer, vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung 
er den Accord verfahren werden. 
Wer m Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer 8 beizufügen. [665] 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an ⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Fendler und Norden bier 
und v. Fabiankowski zu Kattowitz 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachun 


Die Kauſmanns⸗Frau 


* 
Knie: 


Nehring, geb. Mikolajewska zul 


Gleiwitz, jübrt für ihre daſelbſt be⸗ 

ründete Handelseinrichlung (Specerei⸗ 

Geſchaſt) die Firma } [663] 
K. Nehring. 


Eingetragen in das Firmenregiſter ! 


des unterzeichneten Gerichts unter 
Nr. 504. Als Procuriſt dieſer Firma 
iſt unter Nr. 63 des Procurenregiſters 
der Auguſt Nehring zu Gleiwitz 
eingetragen worden. 

Gleiwitz, den 7. Marz 1876. 
Kgl. Kreis: Gericht, I. Abth. 


Solz ⸗Verkauf. 


Oberförſterei Kupp. 
In dem a 
am 23. März e., 
Vormittags 10 Uhr, 
in Kupp anftebenden Holz⸗Verkaufs⸗ 
Termine kommen zum Verkauf: 
Jagen 66, Forſtbezirk Maſſow 603 
Kiefern mit 387 Feſtmeter gegen 
gleich baare Zahlung des Meiſt⸗ 
Gebots. 671] 
Kupp, den 19. März 1876. 


Der Königliche Oberförſter. 


An der bieſigen bözeren Töchter⸗ 
ſchule iſt die Stelle der [1187] 


zweiten Lehrerin 


vacant und Oſtern dieſes Jahres zu 
beſetzen. Gebalt Tauſend Mark. 

Bewerberinnen wollen ihre Mel - 
dungen unter Beifügung ihrer Zeuge 
niſſe bei dem unterzeichneten Vor⸗ 
ſitzenden des Curatoriums, welcher be⸗ 
reit iſt, event. weitere Auskunft zu 
ertbeilen, einreichen. 

Landeshut i. Schleſ., 

den 15. März 1876. 

Das Curatorium 
der höheren Töchterſchule. 


‚Reimann, 
Kreisgerichts⸗Director. 


8 > oncurs · Erd ffnun ti 18. ih 
Königliche Kreis - 8 
f Henne u Myslowitz, 


Breslau. 


Ueber den fe 


Sriiice Maconen. 
an ? 670 


. e., Nachm. 3 * 

ſoll in Nr. 16 afergafe 146711 
5 1 an . ö 
m 28. März c. Vorm. 9 uhr, 

im Stadt-Gerichts⸗Gebäude Betten, 
Kleidungsſtücke, Mahagoni⸗ u. Kirſch⸗ 
baum⸗Möbel, 2 Doppel⸗Pulte, 2 La⸗ 
dentafeln, 3 Comptoirſchränke, 1 eiſer⸗ 
uer Geldſchrank, 2 Marmorkreuze, 
1 Kartoffel⸗Ausheber, gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigert werden. 


trag ſeiner Benefic 
Eliſabeth Igler vom 8. März 1876 
das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
f eröffnet. 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
Nala ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, 

bis 1577 9 1876, Bor: Der Rechnungs⸗Rath Piper. 
mittags hr, einſchließli - 
bei uns ſchriftlich oder We Für Dauunteraehmer. 

6 


anzumelden. Pr [666] Tapeten⸗Auction. 

1 ich elne fl ſchaftlich Für fremde Rechnung werde ich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift der⸗ Donn erbtag, den 28. Marz. Bor. 
fel e Erdſcheftsclan ber aud dern: | mittags von 10 Uhr ab, Oblauer- 
tare, welche ihre Forderungen uicht gie in — wegen nicht er⸗ 
innerhalb der beſtimmten ſt an⸗ Aber 100 — ä 
melden, werden mit ihren Anſpruchen 2 — dee Hes 


an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ Meifibiete t, m 
ſchloſſen werden, daß fie ſich wegen pe een. gegen ſofortige Zahlung 


ihrer Befriedigung nur an dasjenige & Königl. Auct.-⸗Commiſfar 
* 


alten können, was nach vollſtändiger 
ausfelder. 


erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 


maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers Ane Gro e 
Nutzungen noch übrig bleibt. 3 2 
Die Abfaſſung des Praäcluſions⸗Er · Schirm⸗ uction. 
kenntniſſes ſindet nach Verhandlung] Für auswärti e Rechnung ſollen 
der Sache in der 3 Freitag, den 24. Marz c., Vor⸗ 
auf den 18. Mai 1876, mittags von 10 Uhr und Nach⸗ 
Vormittags 11 Uhr, mittags von eb, im Laden 
in unſerem Audienz⸗Zimmer Nr. 15 Albrechtsſtraße Nr. Eingang 
en ig ſtatt. Shubbrüde) 4685] 
ab, den 14. März \ N tr: 5 
Sal Arcle Gericht. l. Abth. 1000 Stück Regen: u. 


Sonnenſchirme, eleg. u. 
vorzüglichſter Qualität 


(einzeln ſowie in größeren Bolten), 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah: 
lung verſteigert werden. 

Der Königliche Auctions - Commiſſar 


Guido Saul. 


Ein Beamter in feſter Stellung, der 
Wucherern nicht gern in die Hände 
fallen möchte, erſucht einen wohlbaben⸗ 
den, achtbaren Herrn, ibm doch auf 
längere Zeit ein Capital von 1000 
Mark, bei 10% Zinſen und größeren 
Abſchlagszablungen, zu leihen. Als 
Sicherheit wird eine Police über 6000 
Mark hinterlegt. Gefallige Offerten 
beliebe man unter D. 51 in der Exp. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [1109] 


Darlehns⸗Geſuch. 

Ein ſeit 11 Jahren ſelbſtſtändiger 
Kaufmann, durch Unglücksfälle in die 
traurigſte Lage verſetzt, bittet edle 
Menſchenfreunde um ein Darlehn von 
1-200 Thlr. gegen mäßige Zinſen 
und kl. Monatsabzablungen, um ſeine 
Familie und Geſchäft vor dem Unter: 
gange zu bewahren. 14656 

Gütige Offerten unter Z. 90 an die 
Exped. der Bresl. Zig., welche auch 
die Adreſſe des Bittſtellers mitzutheilen 
bereit iſt. 


Ein Compagnon 
mit einigen Tauſend Tha⸗ 


lern, der mit dem Getreide ⸗Ein⸗ 
kauf Beſcheid weiß, kann zu einem 


Mühlgeſchäft 
und Gräupnerei 


bald eintreten. 4484 
Gef. Offerten erbeten sub H. 2646 
an die Annoncen Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Für eine alt ——— Wein⸗ 
groß⸗ und Spirituoſen⸗ 


Handlung Stettins wird ein tbätiger 
Agent für Del > “ern 
ü N fferten . A. 
April d. 51 franco bei dem unter d edition von 
leichneten Vorſtande melden. Reife Haaſenſtein & Vogler in Stettin. 


Bee e de ee mein ———erree 
wenbergi. „den 5. März 1876. H 

er Gefhlehisftanfpeiten, 

Soragogen-Semeinde-Borftand. | Spppilis, weißen Fluß, Pol⸗ 

obert Wollenberg. Intionen, Hautausſchläge und 

1 ere ee ee ee 
. " Pr 

eee 12437 AAnbwürti betete — 


Zuchtmarkt Dr, 
für edlere Pferde Au ust Locwenstein, 


abgehalten. Sr 
19. Mal Specialarzt Br. med. Meyer 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter fit 
beut unter Nummer die offene 
Handels⸗Geſellſchaft unter der Firma 

„C. Dierske & Heintzel“ 
mit dem Sitze zu Mittelſteine, Kreis 
Neurode eingetragen worden. 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Carl Oierske, 

2) der Gaſtwirth Wilhelm Heintzel, 

beide zu Mittelſteine. 

Die Geſellſchaft hat am 1. März 
1876 begonnen. 

Die Beſugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht jedem der beiden Ger 
ſellſchafter zu. 667 

Glatz, den 11. Marz 1876. 

Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Offene“ 
Oberlehrerſtelle. 


An unſerer ſtädtiſchen böheren 
Töchterſchule iſt die dritte Ober ⸗ 
lehrerſtelle bei einem Gehalt von 
2400 Mark zum 1. Mai mit einem 
ſchon praktiſch erprobten Philologen 
u beſetzen, der die facultas docendi 
ür obere Klaſſen in den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und daneben für die deutſche 
oder für die franzöſiſche oder englische 
Sprache, beziezentlich für Geſchichte 
erworben hat. 

Bewerber wollen die beglaubigten 
Abſchriften ihrer Prüfungszeugniſſe 
und einen kurzen Lebenslauf bis zum 
31. März dieſes Jahres an uns 
(an der Kreuzkirche 4, I.) einſenden. 

Dresden, den 10. März 1876. 


Der Rath 
der Königl. Reſidenz⸗ 
1. Hauptſtadt Dresden. 


otenhauer, 
Ober⸗Bürgermeiſter. 


eines 05851 


Die Stelle eines } 

Neligionslehrers, 
Cantors und Schaͤchters 
ſoll bei der biefigen Gemeinde vom 
„Juli d. J. ab anderweitig beſetzt 
werden. Gehalt 600 Mark und circa 
300 Mark Nebeneinkünfte. Qualificirte 
Bewerber wollen ſich bis zum 15ten 

p 


Gleichzeitig findet am 
eine grosse Verloosung von Equ a h J 
pagen, 80 Pferden und ca. 4500 Berlin, Peipginerfir: 91, beilt brieflich 
werthvollen Reit-, Fahr- und Stall. Sppbite, Geſchlechts⸗ und Hauttranis 
Requisiten statt. beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 

Hauptgew imm: und gründlich, obne den und 

Eine elegante Equipage mit vier die Lebensweiſe zu jtören. Die Ber 

hochedien Pferden im Werthe yon en erfofot nach den neueſten 
10,000 Reichsmark, orſchun⸗ en der Medicin. 1696] 


Gesammtwerth der&ewinne 97,000 Rk. 
Preis des Looses 3 Reichsmark. 
Der Verkauf der Loose ist dem 

Herrn V. Siemerling in Neubranden- 

burg übertragen, woselbsr auch die 

Bedingungen für Wiederverkäufer 

zu erfahren sind. 

Das Comitö 
des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
Graf Schwerin- Göhren. 

Pogge-Gevezin. Rath Loeper. 
Ein Generaldebit der Loose für 

Schlesien u. Posen ist errichtet bei 

Herru C. Schlesinger, Ring Nr. 4, in 


‚Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh,, Syphilis, ſelbſt Be 
nungsloſeſten und verzweifeltſten 5 
ve ich brieflich nach der neuſten 
eilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanſe und deren Folgen. 
Sohwächezustände, Pollutlonen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
mt is, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Drei elegante Wagen 


und Geſchirre ſtehen zum Verkauf 
beim Gaſtw. Welzel, Roſenthalerſtr. 4. 


1 


a —————— —òc—— 


Die Breslauer Baubank, 


Central⸗Bureau: Holteiſtraße 45 (Friedrichsecke), 
fertigt in ihren Fabriken 


Decorative Holzbauten: 


Einfriedungen, Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen ꝛc.; 


chlerarbeiten: 


Thüren, Fenſter, Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.; 


Kunſtſchloſſerarbeiten: 


Schmiedeeiſerne Gitter, Thore, Thürfüllungen, Candelaber, Conſole, Wind⸗ 
1 — Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und Glashäuſer ꝛc. 


W 
eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und geſchmackvo 
nach eig zu fertig Form und zu billigſten Preiſen. [2096] 


Die Reſtbeſtände der zur 


Kirchhoff & Simon'schen 
Concursmaſſe 


gebörigen Maſchinen, als 


feibfthätige, echt amerizaniſche 
Werkzengs- und Fraiſe-Maſchinen, 
Drehbänke, Bohrmaſchinen u., 


23. Mirz d. J. Vorm. 10 Uhr 


im Geſchäfts⸗Locale zu 


Berlin, Chauſſeeſir. Nr. 66, 
Königl. Auctious⸗Commiſſar 
Herrn Lehnert 


7 „„ gegen gleich baare Bezahlung x 
öffentlich meiſtbietend verſteigert 


Der gerichtliche Concurs-Maſſen⸗ 
Verwalter. 
Conradi. 


Wegen Aufgabe meiner Pianofabrik verkaufe ich 
die noch vorhandenen Stutzflügel und Pianinos unter 
dem Selbſtkoſtenpreiſe. Julius Mager, Holteiſtr. 42. 


[4383] 


Ausverkauf. 


13475 


Schlefifche Chomwanten-Fabrik 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmmeröfen, 
Thenröhren, Bauernamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Vertreter in Berlin: E. Albrecht, Georgen⸗ 
kirchſtraße Nr. 23/24. 

„ Breslau: C. F. Werkner, 
Tauenzienplatz Nr. 8. 


N 


Mit Approbation der Königl. hohen Medieinal⸗Behörden. 


Ven GRIMAULT & Ce, Apotheker in PARIS 


eine von Paris verfi 


* 


* 


ehlweißen, 25 Stüc 10 


bis Sonntag „Laetare“ bei 4670 


A. Nicolaus, Altbüßerſtraße 20. 
Mehlweißen, 25 sit 10 pf. 


bis Sonntag „Laetare“ bei 4578] 


B. Hipauf, Oderſtraße 28. 


Zur bevorstehenden Feier des Geburtstages 


Sr. Majestät des Kaisers und Königs 
empfehlen 
von soeben eingetroffenen Sendungen: 
Frischen Frische 


ir ae Perigord- 


divien- 
Escarolle- und Trüffeln, 


Barbe Capaunen 
de capucines- 9 e 


Salat, Hühner, 
Französische Feinste 


n Natives- und 
mee e 


Kartoffeln, Austern, 


Frische Vorzüglich 


schönen 
est en, , Astrachaner 


Blumenkohl, Winter- 
Brüsseler Caviar, 


Rosenkohl, Feinsten geruch. 
Teltower hein- 


Dauer- 1 
Rübchen, Weser-Lachs, 


Eduard Heger's atomat. Schwefelſeife, Grosse gesunae PLesdener 


vorzugsweiſe zu Waſchungen, Bädern und Einreibungen vom Königl. Kreis⸗ 
Pbyſikus Herrn Dr. Alberti und anderen geſchatzten Aerzten bei den ver⸗ 
ſckiedenartigſten gichtiſchen, rbeumatiſchen und ſcrophulöſen Hautübeln, die 
ſich insbeſondere deim Beginn des Frͤbjabrs baufig einstellen, als: Finnen, 
lechten, Sommerſproſſen, Leberflecken, Augenentzündungen Friſel, 
Neſſelausſchlag u. a. m. Auch zur Reinigung der Zäbne, der Kopfhaut, 
Beförderung des Haarwuchſes, ſowie zur Auswaſchung eiternder 
Wunden, behufs ſchnellerer und gründlicher Heilung derſelben empfohlen. 
Verwendbar auch als Fleckſeife für leinen e, baumwollene und feidene Zeuge, 
führen echt die Hauptdepots: Conrad & Simon in Berlin, Stallſchreiber⸗ 
ſtraße 30, *H. E. Saffran, Neumarlt 21, Breslau, und folgende Nieder: 
lagen: E. Gross, Neumarkt 42, Jul. Hannack, Weißgerbergaſſe Nr. 48, 
E. Schadeck, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 76, „E. Lehmann, Kätzelohle 6 
in Breslau. A. Bänder in Brieg. Apotheker Rausch in Canth. F. 
Appun in Croſſen. E. Weinedel in Frankfurt a. d. O. C. Hain in Glatz. 
B. Rachvoll in Glogau. H. Schelenz, *H. Ueberle in Kempen. Ph. 
Grüneberger, 6. Dumlich in Liegnitz Wittwe Lachmann in Miliſch. k. 
Buchmann in Neiſſe. S. Schnell in Oppeln. H. Dessauer in Ratibor. 
A. Hübner in Poln.⸗Wartenberg und andere bekannte Niederlagen in der 
Provinz. — Die mit einem Stern bezeichneten Niederlagen empfeblen 


Eduard Heger’s Kühlwachs, auch Heger-Salbe genannt, 


ein bewährtes Hübneraugen⸗ und Heilpflaſter für alle Arten eiternde Wunden, 
Geschwüre, Blattern, Froſtſchäden, aculen Gelenk⸗Rheumatismus, als An⸗ 
ſchwellung, Rötbe und Schmerzbaftigkeit der Gelenke. 11182 


Sonnabend, den 25. März, 


— 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
großen Transport von den ſchon bekannten 
Netzbrücher Kühen, ſriſchmelkende mit Käl⸗ 
bern, auch bochtragende ſchwerſter Race, 


Schwertſtraße Nr. 7, 
zum Verkauf ausſtellen. „„ 3033] 
W. Hamann, Viehlieferant. 


Amerikanischer Mais 
Zur Saat. 


Unſte neuen directen Sendungen von letzter 
Ernte ſind beſtens hier eingetroffen 14525) 


„ Buffer & Co- 
Fichtensaamen, Kiefernpflanzen. 


Die Oberförsterei Hugohütte bei Tarnowitz verkauft 100 Pfund vor- 
züglichen Fichtensaamen zum Preise von 55 Pfennigen pro Pfund and 
100 Mille sehr kräftiger einjähriger Kiefernpflanzen zum Preise von 
80 Pfennigen pro Mille. 111951 


Görzer 9 0 e 
ärstchen 
Maro on Gothaer 


Rosmarin- Trüffel- 
Aepfel, Leberwurst, 

Frische Almeria- Westphäl. 
Trauben, Pumpernickel 


Erich & Carl Schneider, 


Schweldnitzerstrasse 15, und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Hoflieferant 14686] 
Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Eu Breslauer Korn. 
er Kornbranntwein hat 1 einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 
ducten ſeinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als diefer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Ro gen fabrizirt 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Wer 7 
2743 


C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63 | Guſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 
lugos, Königsplatz 2. 


r die Glasflaſche 
1 Sgr. berechnet. 


77 Dierde „Verkauf!! 


NB. Auch ſind mehrere Korbwagen, gute Geſchirre, div. Stallutenſilien 
daſelbſt billig zu haben. 2934] 


Die Wirkſamkeit dieſes Medicaments hat ihm die Genehmigung der Académie de méde- 
chafft.—Ein einziges Pulver in einem Glas Zuckerwaſſer aufgelöft, genügt 

um ſofort die heftigſte Migräne zu heben, oder die Folgen einer Kolik oder Diarrhoe 
zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 12 Pulvern verkauft. he 
2 Nachahmungen zu vermeiden, beliebe man die Etiquette Grimault u. K. zu verlangen. D 1 


„von 5, 6, 800 bis 2000 Morg. Areal 


Pa = 
= — 
= = 
57 mn 2 
2 
8 2 
un 2 
2 2 2 
| 
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Güter bei Breslau 


beit. Cultur, vorz. Bauſt., mit 40 bis 


100,000 Tolr. Anzahlung zu verkaufen 


durch Carl Altmann, Breslau, 
14413] Tauenzienſtraße 6a. 


Bei vortheilbaften 
iſt zu verkaufen 360 Joch 
Tannenwald und 60 Joch Buchen⸗ 
wald von der Bahn Station Lupkow 
eine Meile enfernt an der Przemyeler 
Zuplöwer Bahn in Galizien gelegen. 
Denſelben ſtehen 2 Waſſerſägen, 
2 Mehlmühlen, fo wie eine Dampf: 
ſäge mit zu ſolchen Waldunternehmun⸗ 
gen erforderlichen Gebäuden zu gebote. 
Auch kann ein Mayerhof mit ver: 
pachtet werden, der dicht am Walde 


liegt. 

Nähere Auskunft beim H. Wenke, 
Maſchinenfabrikant in Krakau, Lange 
Gaſſe Nr. 4. [738] 


In Dresdens befter 
und ſchönſter Lage 


und deſſen Umgegend babe ich 
die vorzügl. Zins hbäuſer, ſowie 
derrſchaftliche Villen mit alten 
ſchattigen Gärten, mir tbeilweis 
Stallung, Remiſe ꝛc. von 30,000 
Rmk. bis 300,000 Rmk. unter 
den günſtigſten Bedingungen zu 
verkaufen. 3591] 
Friedrich Niebe, 

Bank: und Commiſſions⸗Geſchäft 
in Dresden, Victoriaſtr. 20. 


3% beabfichtige mein zu Freiburg 
i. Schl. gelegenes Ackergrundſtück 
wegen eingrtretener Familienverhält⸗ 
niſſe ſofort billig zu verkaufen. 
Daſſelbe enthält durchweg maſſive, 
gut gebaute Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
ebände, mit ſchönem Obſtgarten und 
auplatz; auch bemerke ich, daß es 
in einem der fhönjten Theile reis 
burgs gelegen iſt. [1179 
Gefällige Offerten unter Chiffre 
G. G. 208 poſtlagernd Freiburg i. Schl. 


Eine kleine landwirthſchaftliche 


Maſchinen⸗Fabril, 


ganz maſſiv, mit großen Räumlich⸗ 
keiten, iſt wegen Uebernahme eines 


anderen Geſchäftes zu verkaufen. 
Anzahlung 6—8000 Thlr., ganz nach 
Uebereinkommen; event. auch zu ver: 
pachten. [4483] 

Offerten erbeten sub H. 2642 an 


Bedingungen 


Die Papierfabrik, 


Mühle mit ziemlich bedeutender Waſſer⸗ 
kraft, maſſivem Wohngebäude, Scheune 
und Landwirtbſchaft Nr. 37 zu Klitſch⸗ 
dorf, Kreis Bunzlau, beabſichtigt der 
Beſitzer aus freier Hand zu verkaufen. 
Anzablung mäßig. Die ſonſtigen Be⸗ 
dingungen find durch mich fchriftlich 
oder mündlich zu erfahren und ift zur 
Annahme von Geboten ein Termin auf 
den 12. April, 3 Uhr Nachm. 
in meiner rn angeſetzt. [1184] 


nig, 
Rechtsanwalt in Bunzlau i. Schleſien. 


— ne. 


Neue Pianino's 
von 520 Mark an unter Ga⸗ 
rantie in der [4666] 


Perm. Juduſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 


Delgemälde 


zu jehr billigen Preiſen in der 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 


0 
Zu verkaufen 
ein Flügel⸗Inſtrument, gebraucht, 
doch gut erhalten, ein großer Ma⸗ 
hagonitiſch mit Marmorplatte, ein 
halbgedeckter, gut erhaltener Wa⸗ 
gen. Näheres Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 14, 1. Eiage links 
zwiſchen 11 und 1 Uhr. 3027] 

Flügel und Pianinos 

mit Eiſenrahmen empfiehlt in größter 
Auswabl [2907] 

P. F. Welzel, PBianoforte: Fabrik, 
Neuſcheſtraße 38. Wiederverkäufer 
mache ich beſonders aufmerkſam. 


ophageſtelle: 
Erlen, Kirſchbaum, 
à 2% Tr. 4% Thlr. 
offerirt [2791 
N. Simon, Breslau, Stockgaſſe 9. 
Fauteuils, Spie⸗ 
Sophas, gel, Trumeaux 
m. Kryſtallgl., Büffet, Waſcht. mit 
Marmor, ſowie diverſe gedunlelte 
Meubles offerirt auch b. Hälſte An⸗ 
zahl. allerb. 14526] 
W. Wreſchner, 
Reuſcheſtr. 58/59, II. 


Wegen Abreiſe des Grafen 
Negolewsky nach Polen 


wird das zurückgelaſſene Mobiliar, 
beſtehend aus 3 Zimmern feiner 
Meubles nebſt Pianino aus freier 
Hand verkauft. [4373] 
Alexanderſtraße Nr. 28, 
Ecke Garveſtraße, erſte Etage. 


die Annoncen Expedition von Haa⸗ W 


ſenſtein & Vogler, Breslau. 


In einer Provinzialſtadt Poſens mit 
12,000 Einwohnern iſt eine im 
beſten Zuſtande beſtebende Brauerei 
mit großem, am Ringe gelegenen 
Wobnhauſe preismäßig bei geringer 
Anzablung zu verkaufen. Näheres sub 
B. 8 poſtlagernd Rawitſch. [1194] 


E vollſtändig gut eingerichtete 
Brauerei nebſt Gaſthof in einer 
großen Fabrikſtadt in der Mark Bran⸗ 
denburg, iſt veränderungshalber ſofort 
preiswürdig zu verkaufen. 1197 

Das Nähere beim Brauerei⸗ und 
Gaſthofsbeſitzer A. Matſchewski in 
Schwiebus 


Mein feit 32 Jahren bier be: 9 
ſtebendes [4677] 


Manufactur⸗ 


waaren⸗Geſchäft 
nebſt Haus 


bin ich Willens, unter günſtigen 
Bedingungen fofort zu ver⸗ 
kaufen. 


Striegau, 
im März 1876. 


Robert Krause. 


Ein altes Galanterie- und er 
waaren , PVorzellan- und Glas: 
Geſchäft, das Einzige in einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt, in welcher der 
Regimentsſtab ſteht, iſt bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Offerten an 
die Exped. der Bresl. Zig. unter A. 
. 111751 


Wegen Todesfall 


iſt ein ſchöner Laden zu vermiethen 
und eine höchſt elegante Einricht. 
hierzu verkäuflich. event. auch das 
ganze Fabrikgeſchäft, deſſen prach 
tige Erzeugniſſe in dieſem Local 
detaillirt werden. Näheres Alte 
Taſchenſtraße 29, 1. Et. (4409 
Ein faſt neuer Sandſchneider 
für 90 Thaler ſofort zu derkaufen 
Berlinerplatz 13. 2961] 


Eine gut erhaltene 


Locomobile 
(16 Pferde-Kraft), 
geeignet zum stehenden Be- 
trieb einer industriellen An- 
lage, ist billig [4659] 


2 2 » 
zu verkaufen 
oder gegen eine Locomobile 
zu 8 Pferdekraſt 


zu vertauschen. 
Näheres auf Offerten sub 
Chiffre H. 2668 an die Annone.- 
Expedition von Haasen- 
stein Vogler, Breslau. 
USER ene 
Eine Dampfmaſchine 
zu 15 bis 18 Pferdekraft, 1482 
wird 82 


zu kaufen geſucht. 
Offerten erbeten sub H. 2645 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler, Breslau. 


2 gute Dampfleſfel 


zu 4½ Atmph. Ueberdruck find bald 


zu verkaufen. 

Gef. Offerten erbeten sub H 2644 

an die Annoncen⸗Expedition von 

Hanfenftein & Vogler,. Breslau. 
Eine Locomobile 

zu 10 Pferdekraſt, mit Dreſchmaſchine 

im guten Zuſtande iſt billig [4480] 


zu verkaufen. 

Gef. Offerten sub H. 2643 an die 
Annoncen ⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Avi 

— 
VIS. 
Allen Herren Jabrilbeſitzern 
biermit die ergebene Anzeige, 
daß ich jede Lieferung von 
Patent⸗Sparroſten übernehme, 
jede gewünschte Auskunft ertheile 
gern. [4314] 
Liegnitz, den 10. Mär; 1876. 

E. Heidemann. 


22 . d 


Milchver ab g 


Die Milch von 40 Kühen“ (engl. 
Race) iſt vom 15. April cr. ab wegen 
Kränklichkeit des jetzigen mu 
anderweitig zu bergeben. [1168] 
Dom. Hertwigswaldau, Kr. Sagan. 


Schwefel⸗ 
Champhorſeife 


wirkt kräſtig und mit ſicherem 

Erfolg gegen Unreinig keit der 
8 aut, insbeſondere gegen ſtarke 

öthe derſelben und die ſoge⸗ 
nannten Miteſſer, bei welch letz⸗ 
teren die Anwendung der Seife 
durch längere Einwirkung des 
1 N Eu die Haut geſchieht, 
A Stück 40 Pf. Miiehernerläns 
fern billigſt. [4662] 


. Hausfolder’s 


Parf. und Toilette ⸗Seifen · 
Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 


o by won 
Gänſefett 


in vorzüglicher Qualität offerirt 11864 


verſendet 
Katſcher. Rofalie Bin. 


Feig en⸗Kaffee 
von Ste Hofer 
empfieblt [3018] 
H. R. Leyfer Nachfolger, 
Schmiedebr. Years, 1. V. v. Ringe. 


20 Pf. das Schock 
Mehlweißen 


Rosin er, 


Neumarkt 16 und et. 25. 


Be Bücklinge, 
Aale, Sprotten, Flundern Htg 
billig unter e 1055 
Br H. J. Laban, Flensburg. 


Bi Pommerſche 
Dia bei'ſche Speiſe⸗ 
und Saallartoffeln, 


perkauft das Dom. Ndr.⸗Ludwigs⸗ 
Ku dorf ganze Wag.⸗Ladungen. Näheres 
in hg za Brieg, am alten 
Bahnb. N 1154 


3 Sonner Gin 


kkllauft gegeg Caſſe auf jeder Bahnſta⸗ 
Bi a Raster unter Angabe der billigſten 
Preis Forderung unter der Adreſſe 
Nr. 100 poſtlagernd Noldau, Station 
der R.⸗O.⸗U. E., frei der R.⸗O.⸗U.-E., frei einzuſenden 


* „Gute Gute Eß kartoffeln, 


1 3 Mark, liefert frei ins Haus 
Te 4 der Rudolph, Lehmdamm 4 


Getreide: Saͤcke 


tien zu verkauſen. 


Neue Oderſtraße ne 10. Ku 


WER Te es 


find in größeren und kleineren Pars | Offerten wolle man unter Einſendung 

Näheres im Bu- der Photographie an Herrn Adolph 

reau der Schleſiſchen Centralbank, 2 Ei Poſen, 
T. * ri 2 


er 
ne Zrinfhalle e und 
ſtock, beides in gutem Zuſtande, 
iſt zu perkaufen. Näberes zu erfragen 
3 & 1 Gewölbe. 


Silberlachs Steinbutt, 
Hechte, Seedorsch 


in allen Grössen, 
Fetten geräucherten 


Weser-Lachs, 
Elb-Cavlar, 


pro Pfand 20 Sgr., 


Franz. Blumenkohl, 
Teltower Rübchen. 
Görzer Maronen 


offerirt [3040] 


Hermann Kossack, 


Nikolaistrasse 16. 


zum 6 Pferde 


ſtehen in der Vereins⸗Droſchkenanſtalt, 
Kleinburgerſtraße 25, 25, zum Verk Verkauf 


1 Paar smiktelgvoße, braune Wal: 
lache, 5-6 Jahre alt, 
Wagen⸗ und Sugpferbe, 
zu verkaufen. 3039 
Näheres im ge eg Comptoir 
Senfernfisefe, & 


Ein erfabrer 
ren del 55 
rgend 


Gy anſtändiges junges Mädchen — | 
Beamtentochter — im Schneidern, 
Weißnähen . Friſtren fertig, ſucht 
Stellung als Kammerjungfer. Ein⸗ 
tritt am 1. April d. J. 111931 
Gef. Offerten werden sub Z. 91 an 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Mirthſchafterin, 


Eine Dame in den zwanziger J 
Hy in aller Wirthſchaft wohl AH 
ſucht Stellung bei einem einzelnen 
Herrn oder Wittwer, deſſen Kindern 
ſie die Mutter zu erſetzen ſuchen würde. 
Noe sub U. Nr. 3045 an Pub. 

oſſe in Breslau erbeten. [4607] 

Auf dem Nittergute Luſſowo 
bei Tarnowo, Reg.⸗Bez. Poſen, 
findet per 1. April er. eine 


gut empfoblene Wirth⸗ 
ſchafterin, mise wont 


ver polniſchen Sprache erde 
Stellung. [4494] 


Heinke. 
Adminiſtrator. 


Für ein Kurz⸗ und Galanteriewaa⸗ 
ren⸗Geſchäft en gros et en detail 
wird ein [1189] 


tüchtiger Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, ver 
1. April geſucht. Offerten mit Ge⸗ 
baltsangabe werden poſtlagernd Glei⸗ 
witz sub M. H. 300 erbeten. 


In meinem Cigarren -E Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft findet ein 11199] 


gewandter Verkäufer, 


welcher befähigt iſt, auch kleine Ge⸗ 
ſchäftsreiſen zu beſorgen, per 1. April 
event. 1. Mai c. Stellung. 

Darauf Reflectirende, welche von 
ihren Principälen empfohlen werden 
können, in nicht zu jugendlichem Alter, 


Nee 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein chriſtl. Hauslehrer 
wird zum 1. April, ſpäteſtens zum 
1. Juli geſucht. Gehalt 360 Mark 
und freie Station. Meldungen an 
herzogl. Revierförſter Speer in 45050 
ren bei Guttentag OS. 


mit Kenntniß der polniſchen Sprache 
Gouvernauten werden bevorzugt und wollen ſich 
und melden bei 


5 Franz Führ in Neiſſe. 
Ein junger Mann, 


der die Handelsſchüle beſucht, mit guter 
Handſchrift, ſucht in einem größeren 
Colonialwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
Gef. Offerten bittet man sub E. 92 
im Briefk. der Bresl. Zig. niederzul. 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, in geſetztem Alter, d. poln. 


Vonnen 


werden geſucht für Wien, Böhmen, 
Mähren, Ungarn, Siebenbürgen, 
Galtzien, Rußland, Rumänien, 
Türkei u. Italien, für Wien beſon⸗ 
ders viele gute Stellen ſofort zu be⸗ 
ſetzen durch das Central⸗Plaeirungs⸗ 

nftitut der Frau Julie Beck in 

ien, 45, Praterſtraße 45. Für in 
Wien eintreffende Gouvernanten und 
Bonnen iſt im Inſtitute Logis und 
gänzliche Penſion zu mäßigen Be: 
ingungen. 


Eis Fräulein in geſ. J., aus g. 


Sprache und der einf. 
81% 1 Bl va auf gute Zeug: 
ni 8 dauernde Stellung. 
Gef. O 0 u. B. Z. 10 poſtl. Pleß erb. 


Ein 11 5 der mit der Galan⸗ 
F, jahrelang in Stellung, m. g. terie⸗, Kurzwaaren⸗, Glas⸗ und 
7 durch Todesf. z. Z. außer Stell, | Porzellan⸗Branche vertraut iſt, ſucht, 
1. Erz. mutt. Kinder oder Gefell: eſtützt auf gute Zeugniſſe und beite 
iafterin eine Stellung. 11. 80 been Stellung für Lager oder 
werden erbeten unter H. G. 9 April. 

lagernd Przygodzice. 15 026] 93 an die bb 


Ein gebildetes junges Mädchen, 
welches die Erziehung dreier Kinder 
zu leiten im Stande iſt, wird geſucht. 


Reife, per ſofort oder 1. 
Offerten sub 8. 
der er Bresl. Zig. 


Eig. junger Mann, der 20000 Mark 
Capital beſitzt, wünſcht ſich bei einem 
lucrativen Geſchäft in 7. eee 
Breslaus thätig zu betheiligen. 
Wüßelu f Gef. Off. wolle man unter H. G. 94 
3 50] an die Mühe d. Bresl. ty. richten. 


Breslauer Börse vom 20. März 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Buchführung | m 


ET. 


Gut 
— Bene erforderlich. Off. unter M. 1032 


Für mein Manufac⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft en gros 
ſuche ich per 1. April c. einen 
mit der Branche vertrauten 


jungen Mann. 
C4680) J. Färber 
Beuthen 8%. 


Commis⸗Geſuch. 


Wir ſuchen zum 1. April er. für 
unſer Speditions⸗Geſchäft einen jungen 
Mann, welcher ſich in ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten Par Sa will. ] 


in Feld in Schleſien. 


Ein Commis, 
der längere Zeit in einem Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſervirte und 8 
Zeugniſſe und Empfehlungen au 
weiſen hat, ſucht ht ul 
per 1. oder 15. April c. Stellung. 
Offerte erbitte A. A. 89 Cxpedition 
der Bresl. Ztg. [1192] 


Für die u rg 
eines Niederſchleſiſchen Hüttenwer⸗ 
kes wird ein umſichtiger und erfahrener 


Meiſter geſucht. 


Gef. Offerten 55 — von 
Referenzen sub J. Z. 6 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. Re⸗ 
flectanten, welche mit Ofenartikeln 
bertraut find erhalten den Vorzug. 


Fur ein induſtrielles Etabliſſement 
ſucht ein durchaus tüchtiger und 


erfahrener Werkführer zur 


Leitung ves maſchinellen Betriebes, ſo⸗ 
wie der Werkſtätte für Reparatur und 
neue Sachen, geftüßt auf gute Zeugniſſe, 
anderweitig Stellung. 

Offerten unter 15 H. Nr. 17 N Ara 
Beutben D.:E. [1170] 


zur praktiſchen Leitung einer größe⸗ 
ren Broncegießerei mit Flamm⸗ u. 
Tiegelofen⸗Betrieb wird ein intelligen⸗ 
ter und energiſckher Mann geſucht, 
welcher neben guten allgemeinen Kennt⸗ 
niſſen derartige Erfahrungen im Me: 

tallguß beſitzt, daß er zur Uebernahme 
einer Meiſterſtelle befähigt iſt. Offer⸗ 
ten ſind baldigſt unter Beifügung von 
Zeugniſſen portofrei sub J. A. 934 an 
die Annoncen⸗Expedition Inva⸗ 
lidendank in Berlin W., e 
Nr. 24, zu richten. 54] 


Ein 9 E N 


verheira 14605] 


Maſchinenmonteur, 


welcher mit engliſchen Locomo⸗ 
bil⸗Dreſchmaſchinen umzugehen 


weiß und genügende Kennnniſſe 
auch für Reparatur derſelben 
nachzubringen vermag, kann ſich 
melden unter Chiffre R. 3042, 
Rudolf Moſſe, air 


Ein tüchtiger Conditorgebilfe, 
welcher gleichzeitig mit Marzipan gut 
bewandert iſt, ſucht vom 1. oder 
10. April eine Stelle. Offerten erbeten 
unter J. H. 78 poſtlagernd Bromberg. 


Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten. 


Inländische Fonds. 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prlorltätsactien. Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 
Prss, cons. Anl. 4½ 104,90 bz Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. ee 5 4 11 R 
do. Anleihe 4 Br.-Schw.-Frb. 4 81,25 u Lombarden . 4 1 t. 17 9,5080, 50 
5 8 95 40 B | nen ACDE. 5 142,75 b2G Oest.Franz-Sth. 7 25 Ay ult. 494,50 6 [80 b 
St.-Schuldsch.. 3 25 B ee, — umün. St.-Act. 2 
Prss. Präm.-Anl. 377 131 50 6 R. 0. Weben 4 107,25 B do. St.-Prior. 8 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 do. St.-Prior.. 5 109,60ä65 bzG Warsch.-W.StA | 4 — — K 
do. do. 10¹ 6 B.-Warsch. do. g — do. Prior. 5 — — 
Schl. Pfdbr. altl. 1 85,90 5 do. St.-A. — Kasch.-Oderbg. 4 — — 
do. Lit. A. 392 5 5 B —kk — do. Prior. 5 — — 
. 4 Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. Lit. A. 4 95 20 G Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — 
. 44 101, 50 bzB Freiburger... 91 6 Mährisch - Schl. 
do. Lit. B. 37 — 2 ar 6. 16 95,30 b 4496,50 6 Centralb.-Prior. 5 — I = 
OL 0 it. J. 90,25 kb KKK Bi TORE TO RE Be Te 
do. Lit. C. 4 1 96 32 II. 95,206 do. Lit. K. 4 5 90 B Brel. Disconteb.] 4 25 rege or 
40. 4% 101,50 Oberschl. Lit. E.] 3 A 86 B do. Maklarhk. 4 Su 2 22 
do. (Rustical). 4 I. 95, 28 b 1500er95, ] do. Lit. O. u. D. 4 92,30 a40 52 do, M. Ver B. — ER 
do. do... 4 II. 956 50 52 do. 1878..... 4 | — do. Wechsl.-B.|4 | 67 B = 
0... dd. 44,.| 101,40 B do. 1874. 44 | 98 B D. Reichsbank 4 | — 2 
"Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,75 be do. Lit. RE 4 100,50 etbz Ostd Bank FR I 82 50 8 
Rentenb, Bchl.|4 | 97,25 6 do. Lit. 8.4% 50 Kae Sch. Bankverein 4 | 82,25 bad 2 
do. Posener 4 do. Lit. H.... 4% 100, 65 etbz dor Bodenerd.] 4 96.25 B Er 
Schl. RER 3 15 75 bz N 3 3 * 103,65 ba do. Vereinsbk. 4 2. — Ida 
8 575 6 oBrieg Neisse 4 — ac 2. 0 
Schi. Bod.-Ord. 4% 94,25 ba 40. Wi. B. 4 eee — lan 
do. ... 5 100,10 B do. do. ..|5 104 B | Industrie-Aotlen. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 | — R.-Oder-Ufer 5 103,90 B R 1 
— 5 e = Be 
| Wechsel-Course vom 20. März. do. do. St.-Pr. 6 — — 
Amar. 100 fl. 3 |kS. | 169,80 bz do. Börsonach | ?! 7 
— do. 3 |2M. 168,65 B do. Spritactien 4 — — 
Ausländische Fonds. Beig 5 bolt 3 21 a 55 Bau erg 4 — 25 ® 
Amerikaner... 6 Pe RN 4 [RS. | 20485 b2G J Donnersmarkh, | 4 — 18,50 8 
Italien. Rente . 5 — do. do. 4 I|sM. | 20,31 bz Laurahütte 4 58,75 6 ult. 58,75 bz 
Oest. Pap.-Rent. 47 — Paris 100 Frs. 4 |ks. 8120 6 Moritzhütte 4 — 21 
do. Silb.-Rent. 4½ 62,65 bz db e 6 1 0.8. Eisenb.-B.|4 | — 2 
Ado. Loosel860|5 111,25 @ Warsch.100S.R.|6 [ST. 263,50 6 Oppeln. Cement | 4 19,50 G — 
d do. 1864 | — [Wien 100 fl. 4 KS. 176 bz Schl. Feuervers. 4 — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 68,30 bz do... dd. 12815 17440 6 do. Immob, 1.|4 65 G — 
do. Pfandbr. 4 — - . do. do. 1.|4 — — 
do. do. 5 — Fremde ie Valuten. do. Leinenind. 4 86 6 — 
Russ, Bod.-Crd. 5 — Dueaten RER do. Zinkh.-A. 5 — 85 6 
Türk, Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — 89 G 
| Oestr. W. 100 fl. 176,504 40 bz 81d. (V. oh. Fabr.) 4 50 bz 2 
| Kuss, Bankbill, Ver. Oelfabrik. 4 — 50 B 
10 5.-R. 264 bz Vorwärtshütte. 4 — 18 B 


Berlin W., Mohrenſtr. 45, erbeten. 


laß Nr. 9 9 


Ne Syrade mächig is ein 
gro 1 — — 5 5 > Prov. ot EG 
I ution ſtellen kann, wir em 

Lohn u. Tantieme ſofort geſucht. 0 te] mit einem photographiſchen 
Atelier, per 1. October 1876 zu ver⸗ 
miethen. Das 2 1 zu erfragen 
Tauenzienplatz Nr. 12, 1. Eta 


er⸗ 

Di größere Hälfte der Pie. 
Wobnung Alte Taſchenſtraße <.. 
iſt zu Michaeli, auch früher, zu ver⸗ 
miethen. Näberes daſelbſt im Comptoir 
in den Geſchäftsſtunden zu erfahren. 


Kleinburgerſtraße 48 


ſt in der 3. Etage eine Wohnung von 
Immern und Zubebör ab 1. Juli 
d. J. zu vermietben und Näheres zu 
8 — in der eg en 
Wilhelm Regner, 
[2952] Ring 29. 


Herrſchaftliche Quartiere 
von 3 bis 6 Zimmern, theils nach der 
ſchäft Placement. Straße, theils nach dem Garten zu, 

Julius Heinemann, Liegnitz. 15 ihr Tre geng u zus, 

Fur mein Deitilations: ‚Sejhäft, zul Aa e per 1. e 

Id v 2650 
Eſſig Jabrit suck 1c near. 


einen Lehrling Friedrich. 8, 3. 5 iſt eine Wohn. 


jüd. ia für 125 Thlr., 2 Stuben, Cabinet, 
Gleiwitz. 3 Blumenthal, Küche, Entree incl. Waſſerl. zu verm. 
vorm. N. Bruck. 


ie Parterre Localitäten am Lehm: 


an das Central⸗Annoneen Bureau, 


Ein Lehrling 


ir ein bedeutenderes ang 
nial-Waaren-, Wein und 
Papier · fang lt der Provinz 
are 8 kann A r 3 bei 
iffre an Rudo 

Moſſe, Breslau Edangeliſche 

und polniſch ſprechende Herden 5 
bevorzugt. 146 4] 


Ein Lehrling 


—— zum 1. April cr. in meinem 
odewaaren⸗ und Sante e 


Fur mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗Ge⸗ damm Nr. 50 find ſelon zu 
ſchäft ſuche ich per 1. April einen | vermietben- [4617] 


ne Sohn achtbarer Eltern. 
adt H. 


Freund. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen und guter Hand: 
ſchrift, ſucht baldigſt Stellung als 
Oekonomie Lehrling unter L. M. 88 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Fiſchergaſſe 26 und 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Küche, Entree 2 5 Waſſerlei⸗ 
tung, neu renovirt, per 1. April a. o. 
zu vermiethen. — Näheres beim Dan: 
bälter daſelbſt. [2953] 


Friedrich⸗Carlſtraße 22 


im 1. und 2. Stock 2 große Quartiere, 
5 Piecen, Küche und Entree nebſt 
Waſſerleitung, bald zu beziehen. [2885] 


pmpeertr: 21 iſt per 1. October c. 
eine elegante berrſchaftliche erſte 
Etage für 1000 Thlr. nebſt Stallung 
und Kutſcherwebnung für 200 Thlr. zu 
vermiethen. Näb. 2. Etage. [4318] 


immerſtr. 23 iſt per 1. April er. 
3 eine berrſchaftliche Wohnung in 
3. Etage für 350 Thlr. zu vermiehen. 
Näheres Zimmerſtraß“ Nr. 21 beim 
Portier und 2. Eiage. 3306] 


Jr 23, porterte, find per 

ril c mehrer. fein möblirte 
. Le zu vermiethe und zwar: 1 
dreif. und 1 einf. Zum zer, ſowie ein 
zweif. Zimmer mit Gabinet, mit fep- 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 ae die Zeile. 


Schweidnitzerſtraße 33 


iſt der 4. Stock zu vermiethen, beſte⸗ 
bend in 3 Zimmern, Entree und Küche 
mit Waſſerleitung, Oſtern beziebbar. 
Näheres im Wurſtgeſchäft daſelbſt. 


Paradiesſtraße 11 


iſt die dritte Etage im Ganzen oder 

92 0 mit ſchöner ur, Gas: und 
N per 1. April zu ver⸗ 

mietben. 3038] 
Näheres 2. Etage rechts. 


Weidenſtraße Nr. 22 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 3 


zweifenſtrigen Zimmern und Zune vr 
zu bermieiben. [3037] — ind we ee Da 96) 
n junger Mann Näh. un 21 beim Poti 

(Kaufmann) due I e. achtb. und 2. 


Henne 42, nächſt der Zimmer · 
ſtraße iſt per April ein Hochpar⸗ 
terre, 3 Zimmer, Cabinet und Küche 
mit Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Wodenräume 


ſind zu vermiethen W 
Nr. 4 bei Rockel. 3030] 


Eagerräume, 


luftig und trocken, find ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näberes im Bureau der 
Schleſiſchen „ Neue 
Oderſtraße Nr. 1 146 74] 


Familie KO U. Logis. 


Offerten sub C. 3053 an Rudolf 
Moffe in Breslau. 4684] 


3 Sadowaſtraße 8, 


1. Etage, iſt eine ſchöne Wohnung 
bald zu beziehen. Näh. b. Haushälter. 


Eins elegante 1 (Billa), 
Monhauptſtraße 4, Hochparterre 
und Souterrain, mit allem Comfort, 
Stallung, Wagenremiſe, großer Gar⸗ 
ten ꝛc. iſt bald zu weden. 
Näheres Mühlgaſſe 9 4132 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputation. 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare feine mittle ordinair 

M. pc. M. Pf. M. Pt. 

e ee ee 1970518110315 ,85 

Ba: aan N SU: re . 18 701685 1560 

„, . 16 50 14 60 1360 

z 16 5014 2012 40 
Hafer EN RE IR TR A 17 8011580115 

e ee 20 5019 — 1580 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 


Pro 100 ogramm netto, 

M. Pf. II. Pf. M. Pi. 
BRN e e, 28 50 26 21 — 
Winter-Rübsee n.. 27 | 5025 — 121 — 
Sommer-Rübs en.. 27 — 25 20 — 
Mottap: ... „ „ 24 5022 50 20 — 
Schlagle n 1. 27 — 25 — 211 — 

Kleesaat, rothe, . 48 —51, mittel 54—57, fein 60—63, 
hochfein ein 66—68. 


Kleesaat, weisse, ordinär 65—71, mittel 75—81, fein 86—91, 
hochfein 95—100, 


Ay 50 Kilogramm. 


Roggenstroh 30 60450 pro Schock à 600 Kilogramm 


Kündigungs-Preise für den 21. März. 
Roggen 147 Mark, Weizen 186, Gerste —, Hafer 165. 
Raps 300, Rüböl 60, Spiritus 44, 60. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. R 
Pro 100 Liter a 100 % Tralles loco 43,20 E, 42.20 G. 
Zink ohne Umsatz, 


Verantwortlicher Redactcur: Dr. Stein, Druck von Graf, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


iſt die Hälfte der 3. Etage, verbunden 


